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Fandwirtſchaft
und Kegierungskriſe

J Von Dr. R. Dieckmann.
Begreiflicherweiſe blickt die Landwirtſchaft der Um

bildung der Reichsregierung mit beſonderer Spannung ent-
egen; war ſie doch vom Minderheitskabinett Dr. Marxſepn auserſehen, die Koſten einer verſchwommenen Koali-

tionspolitik zu bezahlen. Daß dieſer Verſuch infolge des
Kabinettsſturzes als geſcheitert anzuſehen iſt, gereicht der
Landwirtſchaft zu beſonderer Genugtuung, denn ſie vertraut
darauf, daß dem in agrarpolitiſcher Beziehung abſolut un
ſicheren Kantoniſten Dr. Marx ein Nachfolger beſchieden
werden wird, der für eine großzügige Produk-
tion spolitik ſowie für die Erſtarkung des
inneren Marktes das gebotene Intereſſe und Ver-
ſtändnis aufbringt, wie der bisherige Reichslandwirtſchafts-
miniſter Dr. Haslinde, der anläßlich des Jahreswechſels
erneut Veranlaſſung genommen hat, in der Tagespreſſe
beachtenswerte Auslaſſungen über die überragende Bedeu-
tung der Landwirtſchaft für die Volksernährung und damit
über ihre Geltung im Rahmen unſerer Geſamtwirtſchaft zu
veröffentlichen. Nach Maßgabe dieſer Kundgebung wird man
e der Ueberzeugung kaum verſchließen können, daß es um
ie Homogenität der Anſchauungen im Kabi-

nett Dr. Marx durchaus nicht erfreulich beſtellt
eweſen ſein muß, ſeitdem ſich der Kanzler im Zwieſpalt derKeſühie für die ſtille Koalition mit der Sozialdemokratie

entſchieden hatte, wodurch er verpflichtet wurde die Agrar-
von der Produktions- auf die Konſumentenpolitik
umzuſtellen. Praktiſch kam dieſe Geſinnungswandlung da-
durch zum Ausdruck, daß die Regierung, entgegen einer

des handelspolitiſchen Ausſchuſſes des Reichs-
ages, die dringliche Erhöhung der Zuckerzölle auf

alle mögliche Weiſe zu verſchleppen ſuchte, während der
Miniſter Dr. Haslinde ſie ſchon in ſeiner Haushaltsrede vom
27. März (1) als notwendig anerkannt hatte. Als die Ver-
r e erſchöpft war, griff das Kabinett Marx zu
em Trick, eine Steuer gegen die andere auszuſpielen, die

Zucker gegen die Branntweinſteuer oder, was das gleiche
bedeutet, die Beſitzklaſſe der ſchweren gegen die der leichten
Kartoffelböden, womit es aber gründlich Fiasko gemacht hat.
Erreicht hat das Kabinett Marx, daß die ſeit Jahr und Tag
im Vordergrunde der Erörterungen ſtehende Zuckerzollfrage
bis jetzt, unmittelbar vor dem Abſchluß der Zuckerkampagne,
noch nicht gelöſt iſt; für den künftigen Zuckerrübenanbau
recht bedenklich, weil im Laufe des Januar die Rübenanbau-
verträge zwiſchen den Zuckerfabriken und der rübenbauenden
Landwirtſchaft abgeſchloſſen zu werden pflegen.

Unerfüllt ſind auch die Forderungen der Landwirtſchaft
auf rechtmäßige Einſtellung der Futtermittel-
z (Gerſte und Mais) zu den übrigen Gereidezöllen geblieben, ebenſo die von der Landwirt
ſchaft unterſtützte Forderung des Müllereigewerbes auf Er
böhung der Mehlzölle. Auch bezüglich der Obſt
KGemüſe- und insbeſondere Fleiſch- undVieh zölle beſtehen noch zahlreiche Unſtimmigkeiten;
für das Kabinett Dr. Marx bedeutete der agrariſche Zollt
das Blümchen „Rührmichnichtan“, den man am beſt
räuſchlos von Vierteljahr zu Vierteljahr prolongieren
ohne das Plenum zu lage Daß mit dieſer Art
Agrarpolitik den Belangen der Landwirtſchaft, die ih
duktion doch langfriſtig kalkulieren muß, nicht 5
müßten doch ſelbſt ar- und halmloſe e
die Rückſichten auf die landwirtſchaftsfeindli
insbeſondere Sozialdemokratie, hielten bisher
erfolgverheißenden agrariſchen Reformen
ſtändlich iſt es der Landwirtſchaft auch gebl
Reichskabinett Dr. Marx in der Oeffe
das großzügige rig i

als auf
am m

des früheren Reich sinne ielereagiert hat, das durch ſtarke ackfruchtanbaues die Beſeitigung der Arbe a t. Dem
gegenüber bedeutet doch das ei gramm durch
aus keine Radikalkur zur Beſei hrlichen Krebs
ſchadens an unſerem Wirt mindeſten hätte
man doch von der Regierun üſſen, daß ſie ſelbſt
eine Klärung von ſ utſcher Landwirt

unſerer Wirtſchaft jeden
ieſen worden als mit der

g der ausländiſchen
mmenden Frühjahr, die von

tiſch beurteilt wird, weil es vor
erſt noch ſtark bezwei d, ob es gelingt, dieſe ausländi-
ſchen durch heimiſche Arbeitskräfte gleichwertig zu erſetzen.

Die Landwirtſchaft als Grundinduſtrie des Landes kann
berechtigterweiſe verlangen, daß die Zuſammenſetzung des

Problem vera
ſalls ein weit
beabſichtigten

WVandera

e d

neuen Reichskabinetts auf einer Grundlage erfolgt, die es
von vornherein ausſchließt, daß die produktionshemmende
Konſumentenpolitik, worunter man den Abbau der Lebens-
mittelzölle zu begreifen hat, noch fernerhin aufrechterhalten
wird. Unſere Lebensintereſſen erfordern gebieteriſch die
Produktions förderung mit allen verfügbaren Mitteln gerade
in der Land wirtſchaft. Nur eine arbeitsfreudige, leiſtungs-
und kaufkräftige Landwirtſchaft kann unſere geſamte Ge-
werbetätigkeit befruchten. Produktionsförderung
bis zur nahrungs wirtſchaftlichen Selb-
ſtändigkeit iſt das große Ziel, dem unſere Landwirt
ſchaftspolitik mit allen Kräften zuſtreben muß.

Der Grünen Woche
zum Geleik!

Nach Friedensſchluß meinte ein Kmerikaner: „Es ſteht
keineswegs feſt, wer den Krieg in Wahrheit verloren hat.
Alle Dölker ſind mit zerſchlagenen Köpfen aus dem Krieg
hervorgegan Wahrer Sieg und wahre Uiederlage ſind
erſt nach rzehnten feſtzuſtellen. Darauf kommt es an,
welche ſeeliſchen Kräfte Sieg und Niederlage
einzelnen Dölkern auslöſen.“ Wenn man rüchſche
Entwicklung der letzten 8 Nahre betrachtet, wi

ten Willen beweiſen, unſeres Schickſals E
Selbſthilfe im beſten Sinne des Wortes allerorten: T
durch den ſinnloſen ſtaatli Zwang der erſtenkriegsjahre hat die Landwi ft in ren

r alles daran geſetzt, um die
s landwirtſchaftliche Schulweſen

in unſerer Provinz ſtärker qusg

Gemeingut aller

der deut e ffen,von der ſich d

auf dem Lane herumtrampelte, niemals
etwas hät z

Fveil J leibt zu wünſchen übrig. Heiß
p s Wo m Gkichberechtigung mit den anderen

u x e Zeichen ven ſich, daß dieſe ſie ihm
b. V wollen. ann endlich aberw. reine Regierung haben, die es

h htnurkraftvoll und bewußt
fwirtſchaftsfreundlich zu beken-

nöern auch als ſolche zu erweiſen?
fer treten DCG., Genoſſenſchaften, Kammer und

ein für ſtärkere Dereinheitlichung von Produk-
kauf und Verſand, aber wie ſchwer iſt es, dem

begreiflich zu machen, die dem Kmeri-
nicht nur, nein, unſern nächſten Uachbarn, dem

holländer, dem Dänen Selbſtverſtändlichkeiten ſind. Hand
greiflich ſollte jedem Landmann der Segen feſten organi-
ſatoriſ Zuſammenſchluſſes ſein; und doch, wo fänden
Quertreiber und Spaltpilze ſo günſtigen Boden wie auf
deutſchem Acker

Noch ſind wir nicht „durch“. Noch hat ſich nicht er
wieſen, ob wir, die Beſiegten, Sieger werden können; doch
wer wollte leugnen, daß gute Enſätze vorhanden ſind, daß
die Landwirtſchaft ſich auf die ſtarken in ihr ſchlummernden
Kräfte beſonnen hat und daß ſie, wird ihr nur freie Bahn
gegeben, ſich regen wird zum Segen nicht nur für den
eigenen Berufsſtand, ſondern für die Geſamtheit!

Denn das Wohl der Landwirtſchaft iſt keine Magen
frage eines einzelnen Berufsſtandes, ſie iſt die Frage der
nationalen Wohlfahrt unſeres Polkes.

So ſei auch die hieſige Grüne Woche ein Beweis unſeres
eeakberiichen Willens zum Wiederaufſtieg durch eigene

raft!
Candrat a. D. Freiherr von Wilmowski.

Geſchäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. 80.,
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Das ro
„Agrarpro

Nicht am Faſchingsdiens
der „Vorwärts“ den Ent
gramms der ſozialdeveröffentlicht. Es muß
da zu knacken verſucht
ſchon mehr als drei

m“
Januar hak

rarpro-en Partei

ücke auszufüllen. Wie immer, wenn das
fürchterliches Unglück daraus geworden,
er Sinne, ſondern nur ſoweit,

riſche Purzelbäume ins Gehege der
xriſfiſchen Doktrin handelt. Wie einfach iſt

jſtiſche Ablauf des induſtriell-kapitaliſtiſchen
isgebeuteten enteignen eines Tages die

dicht dieſe faſt die geſamten Produktions-
e Hände gebracht haben. Der Marxismus nennt

Expropriation derauderhaft r klingt, in Wi eit aber dummes
Mit dieſer Formel läßt ſich in der

rfragenichtsanfangen.
Das te Agreatero weiß, wo der Schuh drückt.or es Aue 357t odenreform, um denatifundien Fund Großgrundbeſitz zu ent

eignenundzuzerſchlagen. Die enteigneten Grund
t n ſind in Kleinſiedlungen aufzuteilen, wobei nach Mög-
ichkeit die Rechtsformen der Erbpacht und des Erbbaurechtes

ſowie des Rentengutes berückſichtigt werden ſöllen. Umkeinen Zweifel auſtommen zu laſſen, wird ausdrücklich ge

fordert, daß die bisherigen bäuerlichen Wirtſchaften in ihrem
Beſtande zu ſchützen ſind. Alſo auch in ihrem Eigen-
tumsrecht, das an ſich ſchon den Marxismus verneint,
der doch grundſätzlich die Vergeſellſchaftung aller
Produktions mittel verlangt. Auch das Pachtſchutz
recht, wie es das rote Agrarprogramm verlangt, erſchafft in
den „Generationspächtern“ einen feſten bäuerlichen d
der überhaupt nicht wieder entzogen werden kann. Da ble t
nur der Schluß übrig: entweder hält die Sozialdemokratie
den Marxismus und ſeine Doktrinen wirklich für ein End
ziel, dem ſich jede ſoziale und politiſche Bewegung einzufügen
hat dann iſt das rote Agrarprogramm ein glatter Ver
rat am marxiſtiſchen Sozialismus oder aber
die Sozialdemokratie glaubt nicht an die marxiſtiſchen Dok
trinen dann iſt das rote Agrarprogramm eine ſehr negativ
geſcheite Bauernfängerei. Offenbar gibt es in der
ſozialdemokratiſchen Partei keinen Genoſſen, der von land
wirtſchaftlichen Dingen etwas verſteht. Tatſächlich ger
der „Agrarkommiſſion“ W und. ſchollenechte
Leute wie Hilferding, Silberſchmied, Simon uſw. an,

Während die Bodenreform des ſozialiſtiſchen Agrar
programms den Marxismus preisgibt, wird in den Forde
rungen für die Land und Forſtarbeiter wenigſtens ſo etwas
wie ſozialiſtiſche Parteiwühlerei getrieben, um nicht ganz den
Zuſammenhang mit dem „wi n ftlichen“ Sozialismus
zu verlieren. Alſo her mit dem Achtſtundent für die
Land und Forſtarbeiter, wobei ausgiebige Sonntagsruhe
im Sommer und Winter nicht vergeſſen werden darf.
Jrgendwelche Unzuträglichkeiten können ſich daraus nicht
ergeben, zumal ausdrücklich die Durchführung der
Betriebsrätegeſetze für die Landwirtſchaft verlangt
wird. Der Betriebsrat wird für jeden bäuerlichen Beſitz das
Wetter regeln, die Viehhaltung ſo ordnen, daß beiſpielsweiſe
das Melken der Kühe an keiner Stelle den Achtſtundentag
ſprengt. Der ſtreng durchgeführte Achtſtundentag gibt die
Möglichkeit, viel mehr Arbeitskräfte bei den Bauern und
Pächtern unterzubringen, damit aber auch die Arbeitsloſig
keit zum größten Teil zu beſeitigen. Aehnlich lichtvoll und
ſachverſtändig ſind alle anderen Forderungen beſchaffen, ob
ſie ſich nun mit der land wirtſchaftlichen Erzeugung oder mit
der Regelung des Abſatzes der land wirtſchaftlichen Erzeug
niſſe beſchäftigen. Es wird u. a. ge daß Millionen
kleiner Landwirte noch nicht die Möglichkeit haben, produk
tionsſteigernde und arbeitſparende Maſchinen anzuwenden.
Aber das rote Agrarprogramm ſagt nicht, wo und wie die
Mittel aufgebracht werden ſollen, um einige Millio-
nen für produktionsſteigernde aſchinen
anwenden zu können. Das ſieht faſt wie eine gewollte Ver
rin der ſchwerarbeitenden Bauern aus, die ſich von der
ſozialiſtiſchen Agrarkommiſſion er laſſen müſſen, daß ſte
durchaus unfachmänniſch vorgebildet ſind.



e Alcſihten des Nah

Was iſt naheliegender, als daß wir den Landbundtag, der dieLandwirtſchaft jeder Beſitzgröße und aller Teile der Provinz
Sachſen in unſerer Stadt zu dem Zwecke vereint, ſich Rechenſchaft
zu geben über die Arbeit des hinter ihr liegenden Jahres und vor
allem die Richtlinien für die zukünftige Arbeit feſtzulegen, zum
Anlaß nehmen, die Probleme der deutſchen Zucker
wir tſchaft zu erörtern und in den Kreis der Betrachtungen zu
ſtellen. Es iſt für jeden, der die geſunde und lebensbejahende
Kraft der provinzialſächſiſchen Landwirtſchaft kennt, ohne Zweifel,
daß trotz allem Ernſt und aller Bitternis der Gegenwart ein kraftvoller Opitimismus und ſtarker Wille von dieſer Tagung aus
ſtrahlen wird, ohne deſſen Gewinn die Wirklichkeit nicht zu be
ſtehen und die harrenden Aufgaben im Kleinen, wie im Großen
nicht zu löſen wären. Die Ausſichten des deutſchen
Zuckerrübenanbaues und der Zuckerproduktion
ſind aber nur unter dieſer Perſpektive zu betrachten, denn was
wäre wohl ohne Wirkſamkeit dieſer Attribute des Charakters der
deutſchen Landwirtſchaft aus einem Kulturzweig geworden, deſſen
Exiſtenz und Pflege, wie der Zuckerrübenanbau, intenſivſte körper-

und geiſtige Arbeit und ein Höchſtmaß ſachlicher und geld-
licher Aufwendungen erfordert, ohne ſeit einer langen Reihe von
Jahren auch nur ein Mindeſtmaß von ſachlichem Nutzeffekt geboten
zu haben.

Es en als hinreichend bekannt betrachtet werden, inwieweit
dieſe Verluſtbilanz der Zuckerwirtſchaft in materieller Hinſicht die
Lage der deutſchen Landwirtſchaft, und insbeſondere die der
Provinz Sachſen, beeinflußt hat, zumal hier der Rübenanbau
bereits ſeinem Umfange er umfaßt ca. 8 Prozent des Acker-
landes als auch ſeiner Wirkſamkeit nach das Rückgrat der land
wirtſchaftlichen Erzeugung iſt und die Mißernte des Betriebs
jahres 1925/26 die Wirkung der ſtrukturellen und konjunkturellen
Einflüſſe verſtärkt hat. Um ſo ſtärker wirkt der Kontraſt, den
heute das Bild der deutſchen Luckerwirtſchaft bietet. Nicht etwa,
daß der Optimismus, der ſeit einiger Zeit die deutſche Wirtſchaft
infolge der Ueberwindung des tiefſten Punktes der Kriſe und
eines leichten Anſtieges der geſchäftlichen Konjunktur ergriffen
hat, ſeinen Einfluß auch auf den Zuckerrübenanbau und die
Zuckerwirtſchaft erſtreckte. Beide haben von dieſen Konjunktur
anſtieg, der erſt Teile der induſtriellen Produktion ergriffen hat,
und von dem niemand rn ob und wie lange er andauern wird,
einen unmittelbaren Vorteil nicht gehabt, zumal die Entwicklung
der Kaufkraft der Bevölkerung bisher nur geringe Fortſchritte ge-
macht hat. Die Urſachen der Beſſerung der Lage der Zuckerwirt-
ſchaft liegen ganz anderswo.

Jn erſter Linie kommt hier die grundlegende Aenderung
der Zuckerweltmarktlage in Frage. Das Verhältnis
wiſchen Erzeugung und Verbrauch, das infolge der Produktions-
eigerung der letzten Jahre, die ſich allein im Betriebsjahre

1924/25 auf über 35 Mill. D.-Ztr. belief, ein außerordentlich un
günſtiges war und zu einer ausgeſprochenen Zuckerüberproduktion
geführt hatte, im laufenden Bekriebsjahre eine völlige Umkehrung
dadurch erfahren, daß ſich ſchätzungsweiſe die Erzeugung um
12 Mill. D.-Ztr. gegenüber dem Vorjahre vermindert hat, während
in dem Verbrauch, beſonders der Vereinigten Staaten und dem
öſtlichen Teil der Welt ein erheblicher Fortſchritt zu verzeichnen
iſt. Von beſonderer Bedeutung iſt hierbei, daß ſich dieſe Pro
duktionsverminderung in erſter Linie auf Länder erſtreckt, die mit
ihren großen, für den Export verfügbaren Ueberſchüſſen die
Hauptzuckermärkte unmittelbar beeinfluſſen. So entfällt auf
Cuba ein Produktionsrückgang von 8,8 Mill. D.-Ztr., auf Java
ein ſolcher von 3,4 Mill. D.-Zir. und auf die Tſchechoſlowakei ein

von 4,4 Mill. D.-Ztr. Das Jntereſſanteſte und für die
eurteilung der deutſchen Zuckerwirtſchaftsverhältniſſe Beachtens

werteſte iſt jedoch, daß dieſe Entwicklung keine organiſche,
auf dem natürlichen Ausgleich der Marktkräfte beruhende iſt, ſon
dern, wie ſie im Mai 1926 ihren Ausgang von einer willkür-
lichen Maßnahme des cubaniſchen Präſidenten nahm, der
auf Grund eines Einſchränkungsgeſetzes die cubaniſche Produktion
um 10 Prozent der Produktionsfähigkeit herabſetzte, auch im

von den Entſchließungen des cubaniſchen
Präſidenten abhängig war und iſt. Die Wirkung, die bereits die

zur Zuckerweltmarktlage mehr als erwünſcht, und u. U. auch mehr
als erträglich bei dem cubaniſchen Präſidenten liegt. So erfreu-

eubaues und der Zuckerproduktion in Deutſchlund

Don Gberſtleutnant a. D. v. Cudwiger

niederliegens der europäiſchen Rübenerzeugung dazu benutzt hat,
ſeine Zuckererzeugung auf annähernd das Doppelte der Vorkriegs
zeit zu erhöhen und ſich in ihre Poſitionen zu drängen, um ſo
unerfreulicher iſt es, daß der Zuckerweltmarkt in ein außerordent-
lich ſcharfes ſpekulatives Fahrwaſſer gekommen iſt,
denn es herrſcht die größte Unſicherheit darüber, ob die Einſchrän
kung des laufenden Betriebsjahres eine endgültige und unwider
rufliche iſt, oder ob man unter beſtimmten Vorausſetzungen, die
in der Hand des Präſidenten liegen, mit einer ſpäteren Freigabe
größerer Rohrbeſtände zur Verarbeitung rechnen muß. Die Un-
ſicherheit wird dadurch beträchtlich geſtärkt, daß den Fabriken auf
Cuba neuerdings unterſagt worden iſt, fernerhin ſtatiſtiſche An
gaben bekanntzugeben, wodurch die Zuckermärkte vollends Gefahr
laufen, zum Spielball Cubas zu werden.

Es war notwendig, näher auf dieſe Verhältniſſe einzugehen,
da nur ſie die Möglichkeit geben, ernſthaft über die Ausſichten
der deutſchen Zucker wirtſchaft zu ſprechen. Daß die
deutſche Zuckerwirtſchaft erheblichen Nutzen aus der ſtizzierten
Geſtaltung der Weltmarktlage ziehen mußte, iſt bei ihrer Ab-
hängigkeit vom Weltmarkte klar. Dieſer Nutzen liegt in erſter
Linie in der Entwicklung begriffen, die die Zuckerpreiſe im laufen-
den Betriebsjahre genommen haben. Während der Weltmarkt-
preis für den Zentner Weißzucker im Durchſchnitt des Betriebs-
jahres 1925,26 14,82 M. betrug, iſt er Anfang Januar auf 18,50
bis 19 M. geſtiegen. Dementfſprechend belief ſich der Jnlands
weißzuckerpreis im Durchſchnitt 1925/26 auf 16,50 M. im Durch-
ſchnitt September guf 19,18 M, im Durchſchnitt Oktober auf
19,67 M., im Durchſchnitt November auf 20,12 M., im Durch
ſchnitt Dezember auf 22 M. und erreichte Anfang Januar einen
Höchſtſtand von 23,50 M. Es iſt alſo in dem erſten Quartal des
laufenden Betriebsfahres ein Jnlandsdurchſchnittspreis für Weiß-
zucker von 19,64 M. erreicht. Daß dieſer Preis erzielt werden
konnte, der nebenbei noch keineswegs ausreichend iſt, da er noch
weſentlich unterhalb der Selbſtkoſtengrenze für Weißzucker liegt,
die preismäßig erſt mit den Januarpreiſen erreicht wurde und
ſogar in ſeiner Relation zu Rohzucker noch erheblich die Preiſe
unterſchreitet, die der cubaniſche Präſident, ohne die Vorbelaſtung
der deutſchen Zuckerinduſtrie zu haben, als den Selbſtkoſten der
Rohzucker erzeugung Cubas entſprechend bezeichnet, iſt nicht nur
der Weltzuckermarktentwicklung zuzuſchreiben, ſondern ebenſo der
Rührigkeit der deutſchen Zuckerinduſtrie, die mit Hilfe der auf frei-
willigen Zuſammenſchluß gegründeten Ausfuhrvereinigung der
Rübenzuckerfabriken eine erfreuliche Jnitiative zur
Wiedergewinnungihres Abſatzes auf dem Welt-
markt bewieſen hat. Bereits in der Zeit vom 1. September bis
31. November 1926 konnten 995 713 D.-Ztr. Zucker in Rohwert
gegenüber 27658 D.-Ztr. während der gleichen Zeit des Vor-
jahres ausgeführt werden. Jn der gleichen Zeit nahm aber auch
der Jnlandsverbrauch von Zucker um 234 545 D.-Ztr. Rohwert zu,
eine Tatſache, die immerhin als intereſſante Jlluſtration der be
weglichen Klagen einer gewiſſen Preſſe dienen mag, die behauptet,
daß der Konſument einen für die deutſche Zuckerinduſtrie erträg-
lichen Preis nicht bezahlen könne.

Von beſonderer Wichtigkeit iſt aber ferner noch, daß in die
Zuckerpreiſe der laufenden Kampagne und in die Geſtaltung der
inländiſchen Marktverbältniſſe die bedeutſamſte wirtſchaftspolitiſche
Frage hineinſpielt, die ſeit dem Wiederanſchluß der
deutſchen Zuckerinduſtrie an den Weltmarkt
nicht nur die Jntereſſenten, ſondern auch die Oeffentlichkeit leb-
haft beſchäftigt. Die Erhöhung des Zuckerzolls hon 5 M. auf
7,50 M. je Zentner Verbrauchszucker, die nach dem Votum des
Reichswirtſchaftsrates notwendig iſt, um dem Rübenanbauer für
ſeine abgelieferten Rüben einen Preis zu laſſen, der den Anbau
auf die Dauer lohnend geſtaltet, und die als Vorlage der Reichs
regierung derzeit den geſetzgebenden Körperſchaften unterbreitet iſt,
iſt bereits zum größten Teil in den Zuckerinlandspreiſen diskon
tiert. Hieraus ergibt ſich mit abſoluter Konſequenz, daß die end-
liche Verabſchiedung der Zuckerzoll vorlage eine Voraus-
ſetzung des Fortſchrittes der Geſundung der Jnlandsmarktlage iſt
und die Ausſichten der Entwicklung des Rübenanbaues und der
Zuckerwirtſchaft in engem Zuſammenhang mit der Löſung dieſer
Frage ſtehen. Nur dann, wenn der deutſche Rüben anbauende
Landwirt die Gewißheit relativ ſtabiler und geſunder Jnlands-
marktverhältniſſe hat, die allein ein gqusreichender Zucker-
goll ſichern kann, wird er ſich zur Verſtärkung des Rübenanbaues
entſchließen können, zu dem die auftreibende Konjunkturwelle einer
Weltmarktlage von der oben näher geſchilderten Spekulgtivität ihn
nicht in dem Maße veranlaſſen könnte, das notwendig iſt zur Be
hebung ſeiner und der chroniſchen Kriſenlage der deutſchen Zucker-
induſtrie von innen heraus. Denn die zu einer entſprechenden
Erhöhung des Rübenanbaues erforderlichen Jnveſtionen kann er
nicht aus eigenen Mitteln leiſten, ſondern nur durch Aufnahme
langfriſtiger Kredite, deren dauernde Verzinſung jedoch die Vor-
ausſetzung ihrer Verwendung ſein muß. Unbedingt notwendig iſt
jedoch, daß die Vorlage der Regierung nicht länger, als durch die
gegenwärtige Regierungskriſe bedingt, verzögert wird, denn ſonſt
kommt zu der Reihe der verpaßten Gelegenheiten, an der wir in
unſerer neueſten Wirtſchaftsgeſchichte nicht gerade arm ſind, eine
neue hinzu, und der Landwirt iſt gezwungen, ſeinen Anbauplan
ohne die Jnrechnungſtellung des Aufſtiegs der Zuckerinduſtrie
aufzuſtellen. Beſondere Veranlaſſung beſteht auch, davor zu
warnen, daß man ſich von den gegenwärtigen Preisverhältniſſen,

die, wie wir bewieſen haben, in erſter Linie ſpekulativ begründet
ſind, in ſeinen Entſchließungen beeinfluſſen läßt. Eine derartige
Wirtſchaftspolitik auf kurze Sicht wäre das ungeeignetſte Mittel,
Stabilität in die Wirtſchaft zu tragen. Stabilität iſt aber die
erſte Vorausſetzung der ſundung der Zuckerwirtſchaft, da ihr
Niedergang auf die durch ſtändige äußere Eingriffe verurſacht
Unſicherheit der Verhältniſſe zurückzuführen war. Hoffentlich iſt
es möglich, mit nicht allzu großer Verzögerung ebenſo die Zucker
ſteuerermäßigung unter Dach und Fach zu bringen, deren Ein-
fluß auf die Konſumentenpreiſe des Zuckers und den Abſatz im
Jnlande nicht zu unterſchätzen ſein wird.

Daß die Nöte der Rübenanbauenden Landwirt,
ſchaft und der Zuckerinduſtrie letzthin alle zurückgehen
auf den quantitativen Verluſt an Rohſtoff, den ſie gegen-
über der Vorkriegskapazität erlitten hat, und daß auch hierin die
Bedeutungsloſigkeit begründet liegt, zu der die deutſche Zucker-
induſtrie mit Bezug auf den Weltmarkt herabgeſunken iſt, iſt
allgemein bekannt. Die Ausſichten für die deutſche
Zuckerwirtſchaft, im kommenden Jahre ein gutes Stück
Weges zum Wiederaufſtieg hinter ſich zu bringen, ſind gegeben,
wenn in der Zollerhöhung die wirtſchaftspoli-
tiſche Grundlage für ſtabile Verhältniſſe gelegt
wird, und wenn der deutſche Rüben anbauende Landwirt die
Konjunktur, die ihm die Weltmarktlage des Zuckers an die Hand
gibt, ausnutzt und zu einer möglichſten Verſtärkung des Rüben-
anbaues ſchreitet. Die Gelegenheit erſcheint günſtig einen Sprung
vorwärts zu tun, auch mit Rückſicht auf die Abſaßverhältniſſe im
Ausland. Nicht nur unſer Hauptkonkurrent im Rübenzucker, die
Tſchechoſlowakei, hat bei einem Rückgang der Anbaufläche gegen-
über dem Vorjahre von 17,16 Prozent einen Verluſt in der Zucker
erzeugung von 32 Prozent, der den Exvortüberſchuß des laufen-
den Betriebsjahres von 10,8 Mill. D.-Ztr. auf 6,25 Mill. D.Ztr.,
alſo um über 4 Mill. D.-Ztr. ermäßigt, ſondern auch Polen hat
einen Erzeugungsrückgang zu verbuchen

Eine weitere Vorausſetzung, die für die Ausſichten des
deutſchen Rübenanbaues von beſonderer Wichtigkeit iſt, darf nicht
unerwähnt bleiben. Es iſt das die Frage der ausländiſchen
Wanderarbeiter. Bleibt die Regierung bei der Herab-
ſetzung des Kontingents um 30 000 Köpfe gegenüber dem Vorjahre
im Wirtſchaftsfjahre 1927, ſo iſt nicht abzuſehen, wie ſtark der
hiervon ausgehende Einfluß auf alle Bemühungen der Rüben
anbauenden Landwirtſchaft, den Rübenanban zu verſtärken, ſein
kann. Es wäre unverantwortlich, wenn man es geſchehen ließe,
daß von dieſer Frage, die wir, ohne Furcht, mißverſtanden zu
werden, im Zuſammenhang mit den erörterten Problemen als
nachgeordnet anſprechen können, eine notwendige und ausſichts
reiche Entwicklung gefährdet würde. Alle Rechenkunſtſtücke müſſen
verſagen, wenn feſtgeſtellt wird, daß ausreichender Erſatz nicht zu
beſchaffen iſt, und wenn wir die Zahlen wiederholen, die der
Hauvtgeſchäftsführer der land wirtſchaftlichen Arbeitgeberverbände
der Magdeburger Börde in der Magdeburger Tageszeitung“ vom
1. Januar 1927 bekannt gibt. Danach leiſteten in 132 Betrieben
der Börde mit 27 334 Morgen Rübenanbaufläche im Durchſchnitt:

die ſtändige weibliche deutſche Arbeitskraft 3,6 Morgen
die ſtändige männliche deutſche Arbeitskraft 3,0
vorübergehend eingeſtellte Erwerbsloſe 2,0
deutſche Wanderarbeiter 442ausländiſche Wanderarbeiter B,S8

Dieſe Zahlen zeigen, daß der Rübenanbau völlig ungeeignek
iſt, Erwerbsloſe auf dem Wege der Beſchäftigung bei den Rüben-
arbeiten in Lohn und Brot zu bringen. Die Rentabilität
der Rüben anbauenden Landwirtſchaft, die ſtark
von den Lohnkoſten abhängt, iſt der einzige Weg zum Ziel der
Minderung der Erwerbsloſigkeit. Jnnerhalb der Provinz Sachſen
droht trotz allen Verſtändniſſes der Betriebsleitung des Leuna-
werkes in Merſeburg der Rüben anbauenden Landwirtſchaft in-
folge des Abziehens ungelernter und vor allem gelernter Arbeiter
zu den umfangreichen Neubauten dieſes gewaltig wachſenden
Rieſenwerkes eine Gefahr, die größte Aufmerkſamkeit und
gegebenenfalls großzügige Maßnahmen ſeitens der Regierung und
der Arbeitsbehörden erfordert.

Wenn wir ſo eine Reihe von Geſichtspunkten, die uns für die
Beurteilung des Rübenanbaues und der Zuckerwirtſchaft in
Deutſchland beſonders wichtig zu ſein ſcheinen und zum Nach-
denken geeignet ſind, aufgezeigt haben, ſo können dieſe Aus-
führungen, die die Ausſichten in nicht ungünſtigem Licht er-
ſcheinen laſſen, ſofern nur verantwortungsfreudiger Wille und
ein geſundes Maß von Optimismus dahinter ſtehen, nicht ge
ſchloſſen werden, ohne daß abſchließend darauf hingewieſen wird,
daß auch mit Rückſicht guf die bereits beſtimmte Geſtalt an-
nehmende Abſicht der kubaniſchen Regierung, eine inter
nationale Zucker konferenz einzuberufen, in der Pro
duktions- und Abſatzverhältniſſe geprüft und beeinflußt werden
ſollen, alles getan werden muß, um ſchleunigſt die deutſche Zucker
produktion und wirtſchaft auf eine ihrer Vorkriegsbedeutung ent-
ſprechendere Grundlage zu ſtellen.

Darum können wir nur mit der Aufforderung an die Rüben
anbauende Landwirtſchaft ſchließen, im Kampfe nicht zu er-
lahmen und die günſtige Gelegenheit nicht verſtreichen zu laſſen,
um dem Leben und Gedeihen der deutſchen Zuckerwirtſchaft ein
möglichſt tragkräftiges und geſundes Fundament zu ſchaffen, zum
Wohle ihrer ſelbſt und der Geſamtheit.
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eut ationale Volkspartei7 deVon Dr. Kaufhold, M. d. L.
Die wirtſchaftliche Lage der Landwirtſchaft geſtaltet ſich immer

ſchwieriger. Wenn nicht alles trügt, ſtehen wir im MaiJuni d. J.
n land wirtſchaftlicher Hinſicht vor einer Kataſtrophe von bis
her nie gekanntem Ausmaße. Wenn auch die 7 für die land
wirtſchaftlichen Erzeugniſſe, insbeſondere für Getreide, ange
zogen ſind und die Viehpreiſe ebenfalls noch immer über den
Friedenspreiſen ſtehen, ſo drückt doch die Steuerlaſt und die
ungeheuerliche Verzinſung der nach der Jnflation von
der Landwirtſchaft aufgenommenen Kredite dermaßen auf jeden
land wirtſchaftlichen Betrieb, daß die Exiſtenz eines jeden einzel-
nen gefährdet iſt. Die deutſchnationale Fraktion des Landtages
hat darum die Beratung des Haushalts der landwirtſchaftlichen
Lerwaltung für das Jahr 1927, die in dieſen Tagen im Haupt
ausſchuß ſtattfindet, zum Anlaß genommen, um in einer großen
Anzahl von Anträgen und Anregungen landwirtſchaftliche Forde
rungen und Wünſche zum Ausdruck zu bringen.

Jn einem Antrag wird zunächſt das Staatsminiſterium er
ſucht, bei der Reichsregierung dahin vorſtellig zu werden, daß

1. eine weitere Verlängerung des Zollproviſo-
riums über den 1. April 1927 hinaus auf keinen Fall ſtattfindet.
Es haben vielmehr alsdann die urſprünglich für die Zeit ab
I. Januar 1927 vorgeſehenen vertraglichen Zollſätze für die Ge
treidearten und die Rohmaterialien zur Herſtellung von Mar-
garine Platz zu greifen. Hierbei iſt von einer Differenzierung des
Gerſtenzolles Abſtand zu nehmen;

2. auch bei einer Erhöhung des Zuckertarifs auf 15 M, je
Doppelzentner und einer Senkung der Zuckerſteuer von 21 M. auf
14 M. keine Erhöhung des Reichsmonopolgeldes für Spiritus über
280 M. je Hektoliter, insbeſondere im Hinblick auf die Erhaltung
einer hohen Kultur der leichten Böden ſtattfindet;

8, die Verordnung der Reichsregierung, nach der ab 1. Auguſt
bis auf weiteres niedrige Zölle für Mehl und ſonſtige
Müllereierzeugniſſe feſtgeſetzt wurden, dahin abgeändert wird, daß
für „ſonſtiges Mehl“ und „ſonſtige Müllereierzeugniſſe aus Ge
treide“ an Stelle von 10 M. ein Zollſatz von 12,50 M. ſofort
gültig wird.

Außerordentlich ſtark wird die Landwirtſchaft berührt durch
die zum Frühjahr in Ausſicht genommene Herabſetzung des Kon
tingents der ausländiſchen Landarbeiter. Darin muß eine große
Gefährdung der land wirtſchaftlichen Produktion geſehen werden,
wenn nicht ſchleunigſt die Anſiedlung von Landarbeiterfamilien
und die Errichtung von Werkwohnungen auf dem Lande vorge-
nommen wird. Es muß auch unter allen Umſtänden dafür
werden, daß die jetzt beſtehenden Werkwohnungen für die Unter
bringung von Landarbeitern geſichert werden. Jn einem Antrag
wird daher das Staatsminiſterium erſucht, dafür Sorge zu tragen,
dav 1. völlige Beſeitigung der Zwangswirtſchaft für Werk-

wohnungen durchgeführt wird;
2. falls dieſe Forderung nicht angängig, das Mieterſchutzgeſetz

vom 1. Juli 1923 (Reichsgeſetzblatt 1 S. 353) dahingehend eine Ab-
änderung zu erfahren hat, daß bei Werkwohnungen die Anwendung
der &8 1--19 nur dann zuläſſig iſt, wenn die Aufhebung des
Dienſt- oder Werkvertrages in einem Verſchulden des Vermieters
ſeinen Grund hat;

8. durch Aufnahme eines neuen Paragraphen in das Mieter-
ſchutzgeſetz feſtgelegt wird, daß die Mietereinweiſung in eine ge
räumte Wohnung unzuläſſig iſt, wenn ein früherer Werkange-
höriger ſeine Werkwohnung verlaſſen hat oder auf Grund einer
gerichtlichen Entſcheidung zwan gs weiſe exmitiert wurde;

4. von den Mitteln der produktiven Erwerbsloſenfürſorge ein
Teil abzuzweigen iſt und daß von dieſen Geldern Wohnungen für
Obdachloſe in den Jnduſtriebezirken unter Mitbelaſtung der inter
eſſierten induſtriellen Anlagen gebaut werden. Hierbei kann ge
mäß 8 16 der Gewerbeordnung im Falle der Errichtung von neuen
induſtriellen Anlagen deren Genehmigung vom gleichzeitigen Bau
induſtrieller Werkwohnungen abhängig gemacht werden.

Im letzten Jahre iſt die preußiſche Landwirtſchaft ſchwer durchHochwaſſe r ch ä den geſchädigt worden. Jnsbeſondere ſteht
die Provinz Sachſen mit einem Betrag von über 82 Millio-
nen Mark feſtgeſtellter Schäden an der Spitze der Waſſerſchäven
in allen Provinzen Preußens. Bisher ſind davon aber nur 139
der Schäden zur Auszahlung gelangt. Darum wird die ſchleu-
nigſte Herbeiführung der Auszahlung oder gegebenenfalls Ab-
ſchlagszahlung gefordert und, ſoweit als notwendig, die Ein
un erhöhter Mittel in den Etat. Es wird auch verlangt, daß
ie neuerdings infolge Hochwaſſers unter dem Vieh zu beob-

achtenden Todesfälle, durch Leberegel herbeigeführt, entſchädigt
werden.

Zum Schutz gegen die Maul und Klauenſeuche, die
in letzter Zeit wieder ſtark verbreitet iſt, wird gefordert, daß die
ſogenannten Waldmannſchen Forſchungsergebniſſe bezüglich Ab
tötung der Krankheitserreger, die in Oſtpreußen angeſtellt worden
ſind, unterſtützt und für die Herſtellung ausreichender Mengen
von Serum die benötigten Mittel bereitgeſtellt werden.

Jn weiteren Anträgen wird eine Erhöhung der einzelnen im
Etat vorgeſehenen Summen für die Förderung des land
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens, zur Ab
haltung von Arbeiterbildungskurſen, zur Förderung
der Rindvieh-, Schweine- und Schafzucht verlangt.
Zur Hebung des Gartenbaues ſollen gut geleitete Garten
baubetriebe, nach holländiſchem Muſter eingerichtet, ausreichende
Kredite vom Staate erhalten. Zur Förderung des Garten und
Gemüſebaues wird außerdem von der Reichsbahngeſell-
ſchaft die Beförderung zu denſelben Tarifſätzen verlangt, wie
die ausländiſchen Erzeugniſſe auf den deutſchen Eiſenbahnen be
fördert werden.

Außerordentlich gering ſind die für die Waſſerwirt-
chaft im Etat vorgeſehenen Mittel. Die d eutſchnationale
raktion verlangt eine weſentliche Erhöhung dieſer Mittel, damit

vor der Aufnahme neuer großer Meliorationen zunächſt ent
ſprechende Mittel der Wiederherſtellung der durch das vorjährige
Hochwaſſer beſchädigten und des Ausbaues bedürftigen Ent-
wäſſerungsanlagen hochſtehender alter Kulturflächen zugeführt
werden können. Weitere Anträge beſchäftigen ſich mit der Ausbildung der landwirt haf lichen Jugend, ins
beſondere auch der Land mädchen Es werden größere Mittel
zur Unterſtützung neu einzurichtender ländlicher hauswirtſchaft-
licher Schulen gefordert, um den dringenden Anforderungen zu
entſprechen, vor allem, um die Zuſchüſſe für die Lehrerinnen-
gehälter zu erhöhen und die Mädchenabteilungen an den land-
wirtſchaftlichen Schulen nach Bedarf mit zwei Klaſſen auszuge-
ſtalten.

Tündliche Frauenberufe
Wenn wir aus der Statiſtik über die Berliner Erwerbsloſen

erfahren, daß unter den ſtellungsloſen Angeſtellten die Frauen
den weit überwiegenden Prozentſatz ausmachen 135 Prozent
gegen 8 Prozent männliche erwerbsloſe Angeſtellte drängt ſich
immer mehr die Pflicht auf, ſich für den weiblichen Nachwuchs
nach Berufen umzuſehen, die einmal noch nicht ſo überfüllt ſind,
wie diejenigen in Handel und Gewerbe, und die zum andern den
Frauen weſensgemäßer und befriedigender ſind, als die öde Büro-
arbeit, die ſo viel Frauenkraft nutzlos verzehrt. Da richtet ſich
von ſelbſt der Blick auf die Möglichkeiten ländlicher und land-
wirtſchaftlicher Frauenarbeit, die heute recht groß ſind.

Da iſt vor allem die Gärtnerin. Nach einer guten Aus-
bildung kann ſie ſich bald wirtſchaftliche Selbſtändigkeit erringen.
Freilich braucht ſie dazu eine genaue Kenntnis der Blumen-,
Obſt- und Gemüſezucht, Pflanzen- und Baumkunde. Pflegt die
Gärtnerin die Blumenzucht beſonders, ſo kann ſie die Blumen-
binderei dazu erlernen und feine, von Geſchmack zeugende
Blumengewinde werden ſicher eine gute Nebeneinnahme bedeuten.
Die Obſt- und Gemüſegärtnerin wird ſich durch das Konſervieren
noch Geld verdienen. Außerdem kann dieſer Veruf, im Gegenſatz
zu anderen, auch als Hausfrau und Mutter ausgeübt werden.
tn

Bauer und Vaterland
An dem feſten und ſicheren Beſitz des Bodens durch lange Ge

ſchlechter, von dem Urahn bis zum letzten Enkel hinab, befeſtigt ſich
die Sitte, das Geſetz, die Ehre, die Treue, die Liebe: Der Bauer iſt
des Vaterlandes erſter Sohn. Wer ein feſtes und glorreiches
Vaterland will, der macht feſten Beſitz und feſte Bauern. Die Erde
muß nicht wie Kolonialware aus einer Hand in die andere gehen,
des Landmanns Haus muß kein Taubenſchlag ſein, woraus mit
leichtfertigem Herzen aus und eingeflogen wird. Wo das iſt, da
ſtirbt Sitte, Ehre und Treue, da ſtirbt zuletzt das Vaterland.

Ernſt Moritz Arndt.
W

Weiter nennen wir den Beruf der Jmkerin. Natürlich heißt
es zuerſt lernen. Vor allem das Beobachten der Schwärme, das
Wachsauslaſſen, das Wabenpreſſen, die Behandlung des Honigs,
weiter das Reinhalten der Bienenſtöcke und das Einwintern und
noch viele, viele der Künſte mehr, die eben die Bienen von einer
tüchtigen Wärterin verlangen. Dann heißt es noch den Honig
verwerten und Wein und Meth daraus bereiten, und aus den Ab-
fällen, verbunden mit Früchten, Gelee und Marmeladen kochen.

Auch die Geflügelzüchterin hat gute Berufsausſichten. Auf
Waagen Gütern und Geflügelfarmen ſind gutgeſchulte Kräfte ge
ucht. Es heißt für ſie, ſich auskennen in den verſchiedenen Ge

flügelarten, in ihrer Fütterung und Aufzucht, in der natürlichen
und künſtlichen Brut. Auch Kenntniſſe der Raſſen und ihre Eigen-
ſchaften und der Hühnerſtallanlaggen werden benötigt. Ferner
wird Sicherheit im Mäſten, Schlachten, Tranchieren und im Ver
L von n und geſchlachtetem Geflügel, von Brut und

rinkeiern verlangt. Außerdem muß die Züchterin über die Ver
wendungsmöglichkeiten von Federn Auskunft geben können.

Es wäre noch weiter der Beruf der Meierin zu nennen. Von
ihr wird die Fähigkeit zur Leitung einer Molkerei verlangt. Sie
muß zentrifugieren können, das Buttern verſtehen und außerdem
in der Herſtellung von Käſe aller Art bewandert ſein. Auf großen
Gütern, in Zentralmolkereien und in Städten, welche die Säug-
lingsmilchverſorgung organiſiert haben, finden Frauen, welche
gute Meiereiſchulen mit Erfolg abſolviert haben, ihre Stellen.

Bekannter iſt der Beruf der ländlichen Haushaltspflegerin,
die ſchon vielfach Verwendung findet. Welche Vorbildung ſoll
nun die ländliche Haushaltspflegerin hal und was iſt ihr Be
rufsziel? Sie muß alles das können, was man von einer gut
geſchulten ländlichen Purtr ſelbſt verlangt. Jn der Küche
und im Haushalt, im Garten und beim Geflügel, überall werden
ihre Kenntniſſe gebraucht, überall muß ſie anleiten können und
einſpringen, wenn Dienſtboten erkranken, wenn zu wenig fleißige
Hände da ſind, um die Arbeit zu bewältigen. Sie muß in der
Schweinezucht und Milchwirtſchaft Beſcheid wiſſen und auch die
Kälberaufzucht wird oft ihr Verſtändnis in Anſpruch nehmen.
Natürlich bedarf es zur Erwerbung aller dieſer Kenntniſſe einer
guten Ausbildung, die bei uns in verſchiedenen Schulen gewähr-
leiſtet wird.

Noch erwähnt ſei die ländliche Hauswirtſchaftslehrerin, die
teils in Schulen, teils in Wanderkurſen ganz Vorzügliches zur
Hebung der Berufsſchulung des Landvolkes leiſtet und viel Segen
bringt.Auch der ländlichen Wohlfahrtspflegerin ſei noch gedacht,

Wohl harrt dieſer Beruf noch der weiteren Ausgeſtaltung, aber
er hat eine reiche Zukunft und wird ſicher, wenn ſich unſere
wirtſchaftlichen Verhältniſſe einmal gebeſſert haben, der Frauen
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Anerkannt

ie Ausbildung der landwirtſchaftDe J lichen rbeltete mrerty
Von Rolf Wiedeburg, Wolfsanger bei Kaſſel.

Die ganze Wirtſchaftsweiſe der deutſchen rwrir ift
dahin gerichtet, aus Ackerbau und Viehzucht die höchſten
Leiſtungen hervorzubringen. Durch Verſuche, Beobachtungen
und Forſchungen verſucht man, den deutſchen Boden ſo auszu
nutzen, daß aus ihm allein das Volk ohne Hilfe des Auslandes er
nährt werden kann. Bodenkunde, Saatzucht, Düngung und Vieh
zucht ſind die Hauptgebiete, über die viel geſprochen und geſchrieben wird, aber ein ſehr wichtiges Moment, das noch ſehr ſtief

mütterlich behandelt wird, iſt die Landarbeiterfrage.
Wenn ich hier einige Gedanken über dieſe Frage bringe, möchte
ich gleich vorausſchicken, daß es ſich nur um den das ganze Jahr
beſchäftigten deutſchen Arbeiter handelt. Die Frage der aus
ländiſchen Wanderarbeiter möchte ich hier nicht anſchneiden.

Was dem Landarbeiter fehlt, das iſt die Möglichkeit einer
ſchnellen und geregelten, möglichſt vielſeitigen Ausbildung.
Dieſe wird nicht genügend gefördert. Da müſſen durchgreifende
Refomen geſchaffen werden; der Landarbeiterberuf muß genau
wie das Handwerk regelrecht erlernt werden. Auf
einigen Gebieten haben wir ja bereits in gewiſſem Sinne eine geregelte Berufsagusbildung. Es t dies bei den Schwei
zern und zum großen Teil bei den Schäfern der Fall. Die
Schweizer müſſen ihre Lehrzeit durchmachen, ehe ſie ſelbſtändig
einen Stall warten können. Es gibt Schweizerſchulen, an
denen ſie die für ihren Beruf erforderlichen theoretiſchen Kennt
niſſe erwerben können. Vom Schafmeiſter wird auch ein gewiſſes
in ſich abgeſchloſſenes Können verlangt. Bei beiden Berufen habe
ich meiſt mehr Arbeitseifer gefunden, trotz des andauernden
ſchweren Lebens, und ein gewiſſes Standesbewußtſein gegenüber
all den andern Landarbeitern. Warum? Weil der Schäfer ſowohl
als auch der Schweizer ſich als Ausübende eines erlernten
Berufs fühlen. Daß nun der Schweizer im allgemeinen ein wenig
ſeßhafter Geſelle iſt, hat ſeine beſonderen Gründe, die ich hier
nicht erörtern kann. Hier kommt es darauf an, eine Möglichkeit
zu finden, die heutigen Verhältniſſe zu beſſern, und dieſe Möglich
keit iſt vorhanden. Wir können die geſamte Landarbeiterſ
ſachgemäß in den einzelnen Arbeitszweigen aus
bilden. Wie der Schweizer von Jugend an in ſeinem Fache
angelernt wird, ſo muß es auch beim Geſpannführer, Tagelöhner
und, wicht zu vergeſſen, bei den Leuten, die mit irgendwelchen
Maſchinen zu tun haben, geſchehen. Sie müſſen durch Zeug
niſſe, die ſie beim Austritt aus einer Stelle oder nach abge
ſchloſſener Ausbildung erhalten, ihre Fähigkeiten nachweiſen. Jch
weiß, daß die neiſten Landwirte dieſen Gedanken verwerfen
werden, weil ſie ihn für undurchführbar halten. Gewiß, alles
Neue iſt zunächſt unbequem. Die jetzige Methode der Einſtellung
hat ſcheinbar noch immer genügt. Man nimmt die Leute, die man
bekommen kann, und ſtellt ſie dahin, wo gerade einer fehlt, und
wenn einer eine Arbeit nicht kann, dann wird ſich ſchon ein
anderer finden, der für ihn einſpringt. Auf dieſe Weiſe dürfen
und können wir unter den heutigen Verhältniſſen nicht mehr wirt-
ſchaften. Wir müſſen uns eine gut durchgebildete
Arbeiterſchaft heranbilden. Wie dies im einzelnen e
geführt werden ſoll, darüber müſſen die örtlichen Verhältniſſe mit
entſcheiden. Wir werden kein ganz einheitliches
Syſtem herausbilden können, aber doch werden die Haupt-
geſichtspunkte im allgemeinen überall dieſelben ſein.

Zur Ausbildung iſt in erſter Linie ein gutes Lehrperſonal
nötig, das zum größten Teil auch erſt herangebildet werden mu
Die praktiſche Anlernung ſoll in der Hauptſache von den H
meiſtern und Aufſehern geleitet werden, die ſich auch, ehe
ſolche Stellen bekleiden dürfen, einer Prüfung zu x
haben. Nun hätte die ganze praktiſche Ausbildung eines Land
arbeiters keinen rechten Erfolg, wenn er nicht, wie der Schweiger,
einen Einblick in die Theorie gewönne. Auch hierfür ſehe ich e
Möglichkeit. Wir kommen immer mehr dahin, daß die Guts
beamten eine landwirtſchaftliche Schule irgendwelcher
Art beſuchen, um dort die für ihre Praxis notwendigen theore
tiſchen Kenntniſſe zu erwerben. Dieſe reichen vollkommen aus,
um im Winter den Gutsarbeitern, zuſammen oder getrennt nach
ihren Arbeitsgebieten, 1--135 Stunden Unterricht zu geben. Auch
hier weiſe ich wieder auf das Handwerk hin, wo es längſt derartige
abendliche Lehrgänge gibt.

Profeſſor Derlitzky, der Leiter des ſtaatlichen Verſuchs
gutes Pommritz in Sachſen, hat bereits den Gedanken der
Landarbeiterſchule ausgeſprochen. Er vertritt auch den
Grundſatz, daß ein tüchtiger arbeitsfreudiger Stamm von Land
arbeitern herangebildet werden muß. Der Arbeiter ſoll nicht nur
mechaniſch arbeiten, ſondern ſeine Arbeit verſtehen. Er muß
wiſſen, warum und wie er dies und das tun ſoll. Bei den viel
fachen Neuerungen in der Wirtſchaftsweiſe, den modernen, oft
komplizierten Maſchinen, den Verſuchen, die angeſtellt werden,
kommt es in der Hauptſache mit auf die Tüch tigkeit des ein
zelnen Mannes 'an, und dieſe kann ihm beſtimmt auf die oben
beſchriebene Weiſe beigebracht werden. Das Standesbewußtſein
und Verantwortungsgefühl des Landarbeiters muß gehoben
werden durch eine ſachgemäße Ausbildung. Die Gering-
ſchätzung der Landarbeit muß aufhören und wird aufhören, ſobald
man ſie gewiſſermaßen fachmänniſch ausführt.

Soviel iſt gewiß, daß außer dem Eingeborenen der
Raſſe ſowohl Boden und Klima als Uahrung und Be
ſchäftigung einwirkt, um den Charakter eines Volkes zu

vollenden. (Goethe zu Echermann.)welt ein weites beglückendes Arbeitsfeld erſchließen.

Bezugsquellen weist nach

beste Marke
Verkaufsbüro cles Michel konzerns m. b. H. Halle a. S.

Telegr. Adr. Michelwerke Hallesaale.



V

W

X
n

d i

O v

zuekervertriebsgesellsechaft

2222222422-224 v

Verkaufsorgan der in der Vereinigung mitteldeutscher
Rohzuckerfabriken (Konzern Halle-Rositz-Hollancdch)
in Halle zusammengeschlossenen Rohzuckerfabriken

Betriebsstätten:
zuCcker-Paffinerie alle

zcCcker-Paffinerie iollarmnch, G. m. i. Verk Alten
P oSifzZer ZzuCker-PRaffimerie

Erzeugnisse:
Brode, Würfelzucker, gemahlene Raffinaden

Mehlis
Varä2 r2J V W F d d F

r

Deff-
und Fabrausrisfungen

eigener Anferiqung
kompleſfe Beieaeuge von

B. M. 150, an

Pefseur fiel
Cſederwaren

Hustaw Cude, Maſſe o. a.s.
Merseburger Straße 6, am RiebeckplIa6

Nächste Nähe der Tagungslokadle der Candwirischatf-
chen Woche Fernruf 1637 Gegründet 1690

finziges o. älteres Spezialgeschäft am Plan

a. in der Provinz liefert als Spezialität
Vereinstragfahnen, Schleifen a.
Schärpen in nur Hand-tickerei

unter eigener fad)männischer Garantie.

Haſſe ad Je
direkt am Leipziger Tarm. Ddiplome

Abzeichen

Halleſche Fahnerfabrik

Bequeme Tellzahlungen,

Alavierßkauf
ist Vertrouenssacſie'

Zuverläszlgste Berat Sie bei der 98 jahre bestbewährten
lügel- und Piano- Fabrik von 29)G. Rich. Ritter, einziger Sir 73.

Flugel PianosUnverwüstlich, tonschön, wonlfeil!
Katalog kostenlos.

—-2

a

Auto-Künhler

J

Custay Unlig, er
empfiehlt zur

hopnlrmate
e

sein
großes Lager

zu äußersien Prelsen

unter
schrittlicher
Garantie. F

waren
in Cold ung

Slder

in reicher
Auswahl.

choenkt

erziehen

zur

len CentraUſiren
erkennbar an nebenstehend. Marke

U i l i g Ußrmaeſiermstr.
9 untere Leipziger Str.

d W TS

Fernruf 26389.

Aerren-Ansügfeinſte Maßanfertiqung. Preis 50 M.
Joh. Hillebrandt, Pfälzerſtraße 6, II.

aller Typen am Lager, sonst kurzfristig liefer-
dar, Reparaturen werden schnellstens erledigt

Aulo-KUnler-Geseollschait m. b. h
1 D. eKUhler fabrik Leipzig Hallische Str. 6

2zweigstelle Halle Saale
Lessingstr. 19 Fernruf 29657

Wir bitten unſere geehrten CLeſer,
nur bei unſeren Inſerenten einzukaufen.

Gegründet 18659.

S Leipziger Straße 16, Ecke Großer Sandberg S
m. le a

Melasse
n d Vr v 7 v

Aktiengesellschaft
Filiale Halle, Leipziger Straße 64

Hauptanstalt Berlin

Sparkonten
Nachweis langfristiger Hypofheken

Schlaf-, Speise- und Herrenzimmer in gestrichen
und echt Eiche, einz. Büchersch änke, Schreibtische,Küchen, Bettstellen, Kleiderschränke, Flurgarde-
roben, Ruhebetten, Rauchk-, Näh- und Teetische,
Ausziehtische, eich. Truhen, Stühle aller Art u. a. m.

Alles spottbillig, um zu fäumen!

Halle (Saale)

III I u

Vom 17. Januar ab befindet sich meine Geschäft

schrägüber vom Kaffeehaus Zorn.

kostenlos zugesandt

Moritz Bergman
Fernruf 26107 Samenhandlung

Gegründet 1888

Bank für Landwirtschaft

Bisher Markt 20

d
7

rD

2

J

W

Kontokorrent-, Wechsel- und Effekten- Verkehr

III

Viele wissen es noeß nießt!
nöhel Total- Jusverkguf!

293

Leipziger Straße 13
Meine Preisliste 1927 ist erschienen und wird auf Wunsch

Jahrs
u

Pie

Hauf

n H
eld, cannd 800

Nittel
im Unter

ſonders i
ron Maſc
wendung
während
des geſan

irk Hall
Waldbeſt
ebung tLelaufen.

wirtſchaft
Ernteert:

Sie

Lrhebu

erzeugn
Steiger

W



e folgt

werbe
rsrate,

Brund-

ar und

näher

en die
Stahl
Keine

tvollen

ſchon

berall
lätzen.

ohnten
hloſſen

n eine
te da,
iktlich
z war
ie der

nkmal
legte

raden
denken

Ver
inerte
etten
itſches
kann,
n, die
Frei-
hwere
tſchen

t er
dem
at v
ct iſt,

hoch

jeder

und

Jahrgang 224
—ST

Kalibilanz 1926
5. Sei age zur Haleſchen 5eirung

Von E. Keßler, Staßfurt.

1, Entwicklung der Jntereſſenkämpfe
1926 iſt ein für die Kaliwirtſchaft bedeutungsvolles Jahr. Be

deutungsvoll durch die Ereigniſſe, welche in ihm angefallen ſind.
Im Vordergrund dieſer Ereigniſſe ſtand nach einer längeren
Kampfpauſe wieder der Kampf um die Kalimacht. Der Winters-
hallkonzern war es, welcher durch Fortſetzung ſeiner Intereſſen
wieder viel von ſich reden machte. Obwohl den im Jahre 1925 in
ein entſcheidendes Stadium getretenen Majoriſierungsbeſtrebungen
Wintershalls durch die Begründung der Vereinigten Kaliwerke mit
einer Syndikatsbeteiligung von 53 v. H. ein Riegel vorgeſchoben
worden war, ruhte Wintershall nicht, den maßgebenden Einfluß
im Kaliſyndikat um jeden Preis noch an ſich zu bringen, um ſein
Ziel, die Kalipolitik, zu beherrſchen, endgültig zu erreichen.
Zu dieſem Zwecke ſetzte Wintershall zu Anfang vorigen Jahres in
aller Stille mit planmäßigen Kuxenkäufen der maßgebenden Ge
werkſchaften des Gumpelkonzerns ein. Nachdem es der Holding
geſellſchaft Wintershalls bereits gelungen war, von 4000 Kuxen
1100 aufzukaufen und innerhalb des Gumpelkonzerns Meinungs-
verſchiedenheiten ausgebrochen waren, ſtand der Kampf um die
Kalimacht vor einem neuen Wendepunkt. Um den durch den
Wintershallkonzern erneut bedrohten Kalifrieden, deſſen Sicherung
und Erhaltung ſich der Kaliblock zum Ziel gemacht hatte, zu er
halten, und den von Wintershall her drohenden Einbruch in den
Kaliblock wirkungslos zu machen, wurde unter Führung des Be
gründers und Leiters der Vereinigten Kaliwerke (Kali
block), Gerhard Korte, die Gumpelkonzern G. m. b. H.,
begründet, welche die Kuxenmajoritäten von den maßgebenden
Gumpelgewerkſchaften Siegfried Gießen, III, Königshall und
Hindenburg übernahm. Von dem Kapital der Gumpelkonzern
G. m. b. H. gingen ſodann 75 Prozent auf den Burbachkonzern als
Mitglied der Vereinigten Kaliwerke über. Mit dieſer Transaktion
Burbach-Gumpel wurde der Beſtand der Vereinigten Kaliwerke
(Kaliblock) ein für alle mal gefeſtigt und Vorſorge getroffen, daß
ein Einbruch von außen her unmöglich wurde.

Schien nun von dieſer Seite her der Kalifriede geſichert, ß
wurde durch das Vorgehen Wintershalls die Oeffentlichkeit aufs
neue beunruhigt. Diesmal waren es die Miſchdüngerpläne, die
Wintershall, tro r Oppoſition innerhalb der Gewerk
ſchaft Wintershall, ſelbſt in der Abſicht verfolgte, nunmehr von
dieſer Seite her die Vorherrſchaft in der Kaliinduſtrie anzuſtreben.
Dieſe erneute Machtprobe Wintershalls führte zu ſcharfen Aus
einanderſetzungen innerhalb des Wintershallkongzerns zwiſchen der
Rechberg und der Die Rechberggruppe vertrat den
Standpunkt, daß die Miſchdüngerfrage nur in friedlicher Zu
ſammenarbeit aller Kalikonzerne unter Ablehnung der Vorherr
ſchaft eines einzelnen Konzerns in einer für die Kaliwirtſchaft
befriedigenden Weiſe gelöſt werden könne, wie überhaupt ein ge
deihliches Wirtſchaften der Kaliinduſtrie erſt nach Erfüllung des
Grundſatzes „Einigkeit macht ſtark möglich ſei. Der dem ent
egenſtehende Standpunkt der Roſtergruppe, „durch Alleinherr-
chaft zum Ziel“, führte zu der bekannten unüberbrückbaren Kontro
verſe Roſtberg/ Rechberg, welche mit dem ſenſationellen Uebergang
von 420 Wintershallkuxen aus dem Beſitz der Rechberggruppe in die
Hand des Burbachkonzerns endete. Alle dieſe bedeutungsvollen Vor
gänge haben die Oeffentlichkeit ſtark beſchäftigt und die Preſſe ver
anlaßt, oft die widerſprechendſten Folgerungen zu ziehen und in
problematiſcher Weiſe zu behandeln, womit ſtatt Klarheit oft Ver
wirrung und Unſicherheit hinſichtlich der künftigen Kalipolitik ent
fach! wurde. Erſt mit der Transaktion Burbach-
Winershall wurde eine ziemlich eklärte Lage geſchaf n.
Die Zeiten einer Ueberfremdungsmöglichkeit der Kaliwir aft
durch Wintershall gehören heute der Vergangenheit an, eher könnte
man nunmehr von einer Ueberfremdung des Wintershallkongzerns
durch den Kaliblock reden. Feſt ſteht jedenfalls, daß der Burbach-
konzern ſeine Wintershallbeteiligung ſo ausnutzen wird, wie es im
Intereſſe der geſamten Kaliwirtſchaft notwendig iſt. Daß hierbei
Burbach und der Kaliblock auch ein gewichtiges Wörtchen hinſicht
lich der eigenmächtigen Miſchdüngerpläne Wintershalls mitreden
werden, erſcheint ſelbſtverſtändlich, zumal das bisherige Vorgehen
Wintershalls in dieſer Sache von den Konzernen des Kaliblocks
nicht gebilligt wurde. Wenn der Leiter des Wintershallkongerns
vorläufig auch als Mehrheitsbeſitzer der Geſellſchaft Liebenwalde,
in 501 Wintershallkonzerne gepoolt ſind, über die ein
Mehrheit verfügt, ſo wird Wintershall doch nichts anderes g
bleiben, als ſich in den Rahmen einer Politik, wie ſie für die ge
ſamte Kaliwirtſchaft wünſchenswert und notwendig iſt, zu be
tätigen, daß um ſo mehr, als die endgültige Haltung des Winters
hallGroßgewerken Günther Quandt welcher an dem in der Ge
ſellſchaft geſchaffenen feſten Pool von 501 Wintershallkuxen mit
100 Kuxen beteiligt iſt, noch nicht in allen Konſequenzen feſtſteht.

Aber auch ohne die mögliche Abſchwenkung des Großgewerken
W der Roſterggruppe gibt es Mittel und Wege,
die Einpaſſung Wintershalls in den Rahmen einer den Geſamt-
intereſſen dienenden Kalipolitik zu erwirken. Dieſe Sachlage, nach
welcher jetzt der Bildung des ßen Kalitruſts nennenswerteHinderniſſe nicht mehr reren iſt nicht nur für die S
Kaliwirtſchaft, welche bei dem bisherigen Sinsetngrgerer f
ſchwächte, von künftigem Wert, ſondern mehr

durch die bisherigen Machtkämpfee deren r Nachteile einſteſen mußten, von
vorteilhafter Bedeutung.

II. Die materielle Situation
Da die deutſche Kaliwir nach Verluſt des deu Kali-

monopols gezwu war, u erzeugen, um für die geſunkenen Se reiſe und T geſtiegenen Geſchäfts
unkoſten einen A zu finden, ging ſie gezwunge n
dazu über, ihre Betriebe zu rationaliſieren. Die Rationaliſierung
begnügte ſich jedoch nicht damit, die Erzeugung auf eine größere
Anzahl ſchon vorhandener mehr oder weniger wirtſchaftlich
arbeitende Werke zu beſchränken und dieſe Werke ſo auszubauen,
wie es im Rahmen der möglichkeiten notwendig war, vielmehr
wurde durch gewaltſame ung neuer Produktionsanlagen
und übermäßzige Ve run n beſtehender S eine
die Vedarfsfrage

Aalle die Ftacdkt umd der Miättelpunßt
Die Aufſfesche Zeitung das Blatt

welche, wie bekannt, einer Leiſtungskapazität von 25—30 Millionen
Doppelzentner K.O entſpricht, obgleich vie Hälfte dieſes heutigen
Leiſtungsquantums genügt hätte, die Nachfrage nach Kaliſalzen
zu befriedigen. Demgegenüber entwickelte ſich der Abſatz in den
letzten drei Jahren ſo, daß ein Jahresdurchſchnitt von 10 Millionen
Doppelzentner K,O nicht überſchritten wurde. Das Jahr 1926
ſchließt mit einem Abſatzquantum von rund 10 Millionen
Doppelzentner K.0O gegen rund 12,3 Millionen Doppelzentner im
Jahre 1925 und 8,4 Millionen Doppelzentner 1924. Bemerfkens-
wert für den Optimismus der Kaliinduſtriellen hinſichtlich der Ab
ſatzgeſtaltung iſt, daß dieſe, begünſtigt durch den relativ guten Ab
ſatz des Jahres 1925 für 1926 Abſatzſchätzungen von bis zu
20 Millionen Doppelzentner K.0 machten. Wenn ſich dieſe
Schätzungen durch die tatſächliche Abſatzentwicklung 1926 nur zur
Hälfte erfüllten, ſo darf daraus nicht gefolgert werden, daß ſich der
Abſatz im Jahre 1926 nicht normal entwickelt habe, denn gerade
1926 iſt der deutſchen Landwirtſchaft durch lange Zahlungsziele und
günſtige Rabatte ein beſonderer Anxeiz zu verſtärkten Kaliabrufen
geboten worden. Wenn nun trotz alledem weniger als im Jahre
1925 abgeſetzt wurde und dieſes weniger ſich auf 1,8 Millionen
Doppelgzentner beläuft, ſo iſt das nur ein Beweis dafür, daß 1926
kein größerer Bedarf beſtand, der höhere Abruf 1925 hingegen wahr
ſcheinlich auf Vorratseindeckung für 1926 beruhte.

Eine Erhöhung des bisherigen Abſatzvolumens für die Zukunft
kann nur erwartet werden, wenn es durch erhöhte Werbetätigkeit
im Jn und Auslande gelingen ſollte, die Kaliſalze auch den Klein
bzw. Nebenlandwirt und Ackerbeſteller für eigenen Bedarf zuzu
leiken. Die Beurteilung der Kaligusfuhr muß im Rahmen
des deutſch franzöſiſchen Abkommens erfolgen. Danach ſind bei den
ungünſtigem Verteilungsſchlüſſel die deutſchen Ausſichten nicht be
ſonders günſtig, zumal noch die franzöſiſchen Werke, infolge eines
nicht beſtehenden Schachtbauverbots die Möglichkeit beſitzen, ihre
Leiſtungsfähigkeit beliebig zu ſteigern, was die deutſchen Kaliwerke
bei einem etwa ſpäter wieder einmal anfallenden Konkurrenzkampf,
deſſen Möglichkeit in dem Abkommen vorbehalten bleibt, noch
bitterer als bisher empfinden würden. Jn Reinkaliprodukten liegen
danach die Abſatzmöglichkeiten, daß ſie den Erzeugungsmächtigkeiten
noch nicht einmal zur Hälfte gerecht werden können. Auf lange
Sicht berechnet, bietet die nach den jüngſten Ereigniſſen wieder be
ſtehende Möglichkeit, einen hochqualitativen Miſchdünger mit 20 bis
25 Prozent Kaliinhalt gemeinſchaftlich mit der J. G. Farbenindu
ſtrie einen in und ausländiſchen Markt zu erobern, eine zuverſicht-
lich zu beurteilende Grundlage für eine indirekte Erweiterung des
deutſchen Kaliabſatzanteils ſowie die Regulierung der durch das
deutſch- franzöſiſche Abkommen begünſtigten ſachlich
nicht gerechtfertigten Abſatzerweiterungsvolumens der elſäſſiſchen
Kaligruppe. Ueber die Preisgeſtaltung iſt folgendes zu ſagen: Der
NettoSr dikats Durchſchnittspreis betrug für 1925 rund 12,80
Mark gegen etwa 11,50 Mark per 1924 und rund 17 Mark per
1923. Es kann aber damit gerechnet werden, daß der Durch
ſchnittspreis für 1926 eine Erhöhung um etwa 10 Prozent gegen
über dem von 1925 erfährt. Danach würde ſich der Syndikats-
erlHspreis des Jahres 1926 auf etwa 14 Mark für den Doppel-
zentner K. O ſtellen. Eine Ueberſicht der letztjährigen Umſatzerlöſe
vermittelt folgende Aufſtellung:

1926 15,5 Millionen da K. O je M. 14 rund 150 Millionen Mark,
1926 2 2 2 je 12 80 160gegen 1924 8.,4 je M 1160 10 J19 b 11.,1 S je M. 17. 195 S
Zu dem gegen das Jahr 1925 um mindeſtens 10 Millionen

Mark zurückgebliebenen Umſatzerlöswerten des Jahres 1926 tritt
noch ein Anleihezinsbetrag von etwa 30 Millionen, ſo daß ſich der
Umſatzerlöswert 1926 damit um rund 40 Millionen auf etwa 110
Millionen ermäßigt, womit er etwa 30 Prozent unter dem Umſatz-
erlöswert des Jahres 1925 liegt. Daß ſich bei dieſer Rechnung für
das Jahr 1926 keine großen Gewinne ergeben können, iſt einleuch-
tend, zumal die Leiſtungsfähigkeit der tätigen Produktionsanlage
1926, bei einer anfallenden untätigen unterhaltungspflichtigen
Quotenanlage von etwa 7001000ſtel der 1000/1000ſtel betragenden
Geſamtquote des Syndikats auch noch nicht einmal zur
Hälfte ausgenutzt wurde, ſo daß ſich eine Rationalität im
Großbetriebe bisher nicht durchzuſetzen vermochte, was das Er
gebnis ungünſtig beeinflußt, zumal die finanzielle Belaſtung durch
die Quotenentſchädigungen infolge der Ueberkonzentration in einem
groben Mißverhältnis zu dem im Großbetriebe erzielbaren Arbeits
erfolge ſtehen. Hinzu kommt, daß die Kaliinduſtrie Unſummenfür Sntereſſentäufe verausgabte, welche ſich auf BVeteiligungskonto

als enorme Ueberwertungspoſten auswirken, ſo daß zur Sanierung
lange Jahre hindurch hohe Abſchreibungen notwendig werden, die
erſt einmal verdient werden müſſen. Wo die erforderlichen Ge
winne bei den anfallenden ungünſtigen Geſamtverhältniſſen her

n werden ſollen, bleibt vorderhand noch ungeklärt. Durch
Preiserhöhungen können größere Summen nicht mehr erwartet
werden, nachdem es nach erfolgter 8,5prozentiger Lohnerhöhung
erſt nach hartem Kampf gelungen iſt, gegen Ende 1926 den Kali
preis um etwa 10 v. H. höher ſetzen zu laſſen, womit allerdings
nicht viel an der ungünſtigen Situation geändert wurde.

Alles in allem wird daher die deutſche Kaliwirtſchaft auch in
Zukunft keine entſprechende Rente abwerfen können,
wenn ſich das Abſatzvolumen nicht ſehr weſentlich erweitert und
wenigſtens ein Teil der teueren Anleiheſchuld durch Kapital-
beſchaffung aus rig Kraft getilgt wird, wozu die hohen Kurſe
der Kaliwerte die beſte Möglichkeit bieten. Die Kaliführer hätten
ihre Kräfte in erſter Linie an eine Erweiterung der Abſatzmärkte
etzen müſſen, anſtatt ſie für die Erreichung von Machtzielen mit
ilfe von Auslandsſchulden zu verbrauchen, deren Ende über

teuerte ne 150prozentige Ueberproduktion, unwirt-
ſchaftliche Anleiheſchulden, einſchneidende Kapitalabſtellungen und

lan Sanierungser re zum den aller an der
Kaliwirtſchaft Beteiligten übrig n.

Es wird noch mancher Anſtrengungen der führenden Kräfte
bedürfen, die Kaliinduſtrie aus der wie rei elagerten

u r und in eine geſunde rentenſichere Be
tätigung leiten. Stand das Jahr 1926 noch im Zeichen be
deutſamer Jnkereſſenkämpfe, ſo muß die folgende Zeit in vereinten
Beſtrebungen aller Kalikanzerne dem Konſumausbau, der Kon
ſolidierung und Sanierung der inneren Verhältniſſe der
Konſolidierung und Sanierung der inneren Verhält
niſſe der Kaliwirtſchaft gewidmet werden.

klandelsteil der Halleschen Zeitung
Montaqg, I. Januar 1927

vom 1
Die auf den Stichtag des 12. Januar berechnete Grohandelsinderziffer des Statiſtiſchen Reichsamts tagt b

Die amtliche Gerhgrdeleindernſfer

Znudezgruppen
Agrarſtoffe

1927 1927 VeränderungenJanuar 12. Januar in v. H.
Pflan liche Nahrung mittel 16515 159 7 1.5Vieh 123,8 116,1 5.2Vieherzeugniſſe 153.4 147.1 95Futtermittel 187,8 14 3 1,8Agrarſtoffe zuſammen: 141,8 1594 1,7Kolontalwaren 28,5 129 5 0.8Jnduſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren

Kohle 135,1 135.1 0,0Eiſen 127,0 1233 9 0,1Metall 111 4 111.0 0.4Textil en 137 65 137 0.3autfe und Leder 122 122 4 4. 0.1hemika ien 1234,1 12i,1 SKunnliche Düngemittel 85,8 8 0,0Techmiſch Oele und Fette 131,3 132 0 05Kau'ſſchuk 43.5 d 5.8i. ne und Papier 148 8 148,5 09auſteffe 148 9 1490 91Induſtrieſtoffe zuſammen 123,9 123,0 0.1
Jnduſtrielle Fertigwaren

Produftior mittel 129.5 129,8 01Konſumgüter 161 1 1d 8 0.2Fnbuſtrielle Fertigwaren zufſ.: 141.8 141.6 01
Geſamtindex: 136 5 185,7 es

Die Jndexziffer der Agrarſtoffe iſt hiernach gegenüber
der Vorwoche um 1,7 Prozent zurückgegangen. Die Jndexziffer
der induſtriellen Rohſtoffe und Halbwaren hat leicht um 0,1 Pro
zent angezogen, während die Preiſe der induſtriellen Fertigwaren
um 0,1 Prozent nachgegeben haben. Der Geſamtindex iſt um
0,6 Prozent geſunken. Unter den Einzelgruppen der Agrar-
erzeugniſſe haben die Viehpreiſe, insbeſondere die Preiſe für
Schweine, einen ſtarken Rückgang erfahren. Die Gruppenindex
äffe für Vieh gab gegenüber der Vorwoche um 6,2 Prozent nach.
E perſ ſind unter den Preiſen der Vieherzeugniſſe die Butter-
und Eierpreiſe weiter zurückgegangen. Dagegen iſt die Jndex
ziffer für pflanzliche Nahrungsmittel bei anziehenden Brot

und die Jndexziffer für Futtermittel bei anziehen-
en Preiſen, vor allem für Kleie und Mais, geſtiegen. Unter den

Kolonialwaren haben die Preiſe für Kaffee und Margarineöle
angezogen. Unter den induſtriellen Rohſtoffen undlbwaren ſind die Preiſe für r 1 um 5,8 Prozent ge
tiegen. Ebenſo haben die Jndexziffern für Textilien, Häute und

Leder und Bauſtoffe angezogen, während die Jndexgziffer für
Eiſen infolge rückläufiger Preiſe für Schrott, Mittel Fein und
Weißbleche leicht nachgegeben hat. Unter den induſtriellen Fertig
waren ſind ſowohl die Preiſe für Produktionsmittel wie für
Konſumgüter leicht zurückgegangen.

Adcra
Jrn der H.V. der Allgemeinen Deutſchen Creditanſtalt (Adca),

in der 63 Aktionäre 15 055 380 Rm. Aktienkapital mit 1 505 538
Stimmen vertraten, ſtellte die Verwaltung den Antrag, das A.K.
um 14 Mill. Rm. ſtatt um 10 Mill. Rm., wie zunächſt in Ausſicht
enommen war, zu erhöhen. Die neuen Aktien werden zu einem
urſe von 132 Prozent von der Direktion der Diskontogeſellſchaft,

Berlin, übernommen, die den alten Aktionären 835 Mill. Rm.
junge Aktien im t 3: 1 zum Kurſe von 185 Prozent an
n hat. Der teſtbetrag iſt, wie wie wurde, feſt ver
auft, und e einem den Bezugskurs der Aktionäre nicht un

erheblich überſteigenden Kurſe. Die neuen Aktien ſind dividenden
e ig ab 1. rrr 1927. Zur Begründung des Antrages
führte Dr. von choen etwa folgendes aus: Die beantragte
Kapitalserhöhung ſei in der Entwicklung der Adca begründet. Als
man bei Umſtellung des Kapitals auf Goldmark per 1. Januar
1924 auf ein A.-K. von 26 Mill. gekommen ſei, habe ſich die
Summe der geſamten Kreditoren auf 39 Mill. Rm. belauſen. Wie
aus der letzten Zweimonatsbilanz per 31. Oktober 1926 erſichtlich
ſei, ſei die Summe der Kreditoren bis zu dieſem Tage auf über
200 Mill. re Eine ehe Entwicklung zeigten auch
die übrigen hauptſächlichſten Ziffern der Bilanz. o ſeien die
Debitoren vom 1. Januar 1924 bis 31. Oktober 1926 von 18 Mill.
Rm. auf 111 Mill. Rm., die Warenvorſchüſſe von 2 Mill. Rm. auf
14 Mill. Rm., die Wechſel von 1 Mill. Rm. auf 59 Mill. Rm., die
Akzepte von 60 000 Rm. auf 11 Mill. Rm. geſtiegen. Der ſtarken
Ausdehnung des Geſchäfts, wie ſie in d Ziffern zum Ausdruck
komme, entſpreche das derzeitige Aktienkapital von Mill. Rm.
nicht mehr.

Das Ergebnis des aufgelaufenen Jahres laſſe ſich, da die Abchlußarbeiten noch im Gange ſeien, noch nicht ſolchen jeden

alls rechnet aber die Verwaltung mit einem befriedigenden Er
gebnis, ſo daß auch eine mäßige Erhöhung der Dividende
(im Vorjahre 8 Prozent) wahrſcheinlich ſei. Auch im neuen Jahr
habe ſich das Geſchäft befriedigend angelaſſen. Die Tagesord-

Ah m r e M mio. Der bisherige A.R.ur viedergewählt. inzugewählt wurde KommerzienrCharles W. am h Drehben“ 5 Mwergtenrat

Zinsermäßigung bei der Finanzierungsgeſeirſ ft für Land
kraftmaſchinen. Die Finanzierungsgeſellſchaft für Landkraft
maſchinen (Traktorbank) hat im Zuſammenhange mit der Er
mäßigung des Reichsbankdiskonts für von jetzt ab zu finangzierende
Geſchäfte ihren Zinsſatz herabgeſetzt. Derſelbe beträgt bei
17 u von 3 Monaten 516 Prozent, von

onaten rozent, von 9 Monaten 7 Prozent, darü i2 Jahren 738 Prozent. Wwye der dir er
Jntereſſengemeinſchaft Rheiniſche Eiſengießerei und Maſchinen

fabrik A.G. Weſſelinger Gußwerk G. m. b. H. Die Rhei
niſche Eiſengießerei und Maſchinenfabrik A.G.
in Mannheim und die Gußwerke G. m. b. H.
in Weſſelin en bei Köln, die ſich bisher unabhängig voneinander
auf dem Gebiete der Herſtellung von hochſäurebeſtändigen, hoch
prozentigen Siliciumlegierungen mit gutem Erfolg betätigt haben,
haben ſich zur gemeinſamen Herſtellung dieſes Spezialmaterialsentſchloſſen. Man erhofft von dieſem Vor ehen, dem Austauſch

der beiderſeitigen Erfahrungen, der gemeinſchaftlichen Ausnü ung
der vorliegenden Patente und der zweckmäßigen Zuſammenfaſſungder Fabrikation weitere nicht unerhebliche hie und vor allem

auch finanzielle Vorteile. Die Rheini Eiſengießerei undMaſchinenfakrit wird ſich an dem Beſcileer Sgefe beteiligen

und auch in der Verwaltung vertreten ſein.

mitfteſdeutscſie
Candwirtsckcft
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Vom Markt der Kaliwerte
Wochenbericht der Commerz- und Privatbank A.G. Halle.
Der Kalimarkt lag in der vergangenen Woche ausgeſprochen

feſt und es entwickelte ſich eine Geſchäftstätigkeit, wie ſie dieſem
Marktgebiete ſeit längerer Zeit nicht beſchieden war. Die Nachricht
von der Belebung des Kaliabſatzes, die Ermäßigung des Reichs
bankdiskonts ſowie die anhaltende Geldflüſſigkeit ver-
anlaßten auch das Privatpublikum, ſich den Beſitz von guten Kali-
papieren zu ſichern. Die Rheinlandbörſen zeigten an einigen
Tagen einen nahezu ſtürmiſ Verlauf und die Kurſe nahmen
auf der ganzen Linie ihren Weg ſtändig nach oben. Am Kuxen-
ma rkt waren wiederum die Werte der Burbachgruppe begehrt.
Großes Jntereſſe zeigte ſich für die Kuxe des Dr. Wilhelm Sauer-
Konzerns, wie Bergmannsſegen (13800/14 000), Erichsſegen
(4500/4900), Hohenfels (8700/9000), Hugo (9360/9500), die infolge
Materialknappheit nur vereinzelt umgingen und mit hohen Kurs-
gewinnen die Woche verlaſſen.

Auch für Gumpelwerte waren gute Käufer am Markt,
konnte die vorhandene Nachfrage nach einigen dieſer Kuxen

nicht voll befriedigt werden, da es auch hier an Material fehlte.
In den Kuxen des WintershallKonzerns wurden meiſtens
nur höhere Geldkurſe genannt, ohne daß es hierin zu nennens-
werten Umſätzen kam.

Sehr lebhaft ging es am Aktienmarkt zu. Auch hier
ſtanden die Burbachwerte ebenfalls im Vordergrunde des
Jntereſſes.

eBerliner Deviſen Kurſe

Telegraphische Auszah jan wen, an 17 15. 1.Deuiecu anc, Reichsb. Disk. biskont Geugd, Brie Cel Brief
Buenos Aire- i Varer-Lesol 1.741 1.745 1.,37 1.741Janan en 6.57 2050 260 2 s1wonetavptinope, l törk. Pfund 2.12 2 153 2 12 2.13
London l Letr 5 20.437 20.459 20,421 2 473New Nork l Dollar 4 4.213 4222 4.209 4219Rio de Janeiro l Milreis e 0 498 (495 499 4682Ametferdam .0 Gulden 59 168,46 16-8 168 241 168 66
Athen 100 Drachmen 70 z 42 d 44 5 5.39Brüssel 100 Belga 7 58 58 69 58 52 5366Oslo 100 Kronen 49107 82 108.08 107.86 103.14Danzig 100 Gulden 5 81,56 4175 8148 81 68
Heleingſors 106 finn. M. 7 10.59 1063 10,58 10621talien 100 Lire 7 18.06 15.10 1820 18.34Jugoslawien 100 Dinar 7 741 723 741 742Kopenhagen 100 Kronen 5 112 26 112.64 112 14 11242
Lissabon 100 Escudos 8 2165 21.615 21 21 616Paris 100 Franken 6 16.76 1080 1658 1677Prag 100 Kronen 5 12.47 12561 12,46 12.60Se weiz 100 Franken 3 81.12 8132 81.09 81.29
Bulgarien 100 Leva 0 3.14 3 05 3.04 306Spanien 109 Peseten 5 67.93 68 16 67.72 67,88Stockholm 100 Kronen 29 112 47 112.7511288 112.66
Budapest 100 Pengö 0 7561 73.79 73.59 73,77Oesterreich abgst. 100 Schiibng 7 59, 8 6954 609.82 46
Kanada kan. boill. 420 42.21 4,20 a.21Urugauy I Gold-Peso 4. 25 4.26 4,.24 4,25

Berliner Börſe
Berlin, 17. Jan. Der erſte Börſentag in der neuen Woche

brachte bei Eröffnung des Geſchäftes eine Hauſſebewegung auf
verſchiedenen Gebieten des Aktienmarktes, die etwas unerwartet
kam. Die enorme Geldüberfülle hielt zwar an, doch glaubte
man, daß die Hinweiſe auf die vielfach übertriebene Kursgeſtaltung
zunächſt eine ruhigere Weiterentwicklung herbeiführen werde. Die
Spekulation ſchöpfte aber aus den ſehr günſtigen Meldungen über
die Beſchäftigung der weſtdeutſchen Eiſenwerke und aus der
flüſſigen Bilanz der Krupp Aktiengeſellſchaft eine Anregung zu
lebhaften Käufen in Montanaktien. Gleichzeitig blieben die Kali-
werte bei ſprunghaft erhöhten Kurſen gefragt. Elektrowerte ſtanden
dieſen beiden Aktiengruppen an Feſtigkeit nicht nach. Das Jntereſſe
der Spekulation wandte ſich außerdem einer größeren Anzahl von
Spezialpapieren zu, bis ſchließlich die Geſamtſtimmung unter dem
Eindruck dieſer Sonderbewegungen bemerkenswert feſt wurde.
Kursſteigerungen von 5—-7 Prozent waren mehrfach zu ver
zeichnen. Jm Durchſchnitt konnte ſich das Niveau der Termin-
werte und der variablen Papiere um 1--2 Prozent heben. Die
Prämienerklärungen nahmen einen glatten Verlauf. Angebot von

Prämienware, das die Kursgeſtaltung beeinträchtigen konnte, war
nicht feſtzuſtellen.

Am offenen Geldmarkt hielten ſich die Sätze auf ihrer
bisherigen Höhe, d. h. auf 3--458 Prozent und darunter für Tages-
geld, 5—638 Prozent für Monatsgeld und etwa 456 Prozent für
Warenwechſel mit Großbankgiro. Größere Beträge an kurzfriſtigen
Mitteln konnten nicht untergebracht werden, ſo daß nach
Deviſen eine erhebliche Nachfrage herrſchte. Der Dollarkurs
zog daher auf 4.2155 bis 4.2165 an. Von den übrigen fremden
Valuten lag die franzöſiſche Währung mit 121.95 (121.95) be

feſtigt, die ſpaniſche Währung ſogar bemerkenswert feſt. Das eng
liſche Pfund notierte mit 4.8530 etwas niedriger.

Magdeburger Börſe

17. 1. 114 1. 17. 1. 14. 1.Sache. geb. Ptäbr. 43 17 16 80 Magdeb. Mähleawerke 1400 142,0A. G 240.0 21s.0 6 Zuekerw. Anleihe 19 20 18.9)

e euer Vers. 72 7 Bank t. Laodw. cAagdeb. Sirenen 94 75 97 0 Caraurn Bau r
Magdeb. Allg. Oao 1120 1160 Uoanetfeld 1490 1480
Uagdeb. Berguw. Akt. 165 0 163,9 Krugerehall 150,0 148, o
Maseh. Buekao 166 0 1620 Winkelhauses 62,- 64.-

Wolf 80 73. Branoer 34 20.Ghem. Fabr. Buekan 1500 1450 Banring 68 66.Fanlberg, List Co. 148, 150 0 Catretdekreditbank 95.2 87.00

Leipziger Börſe

17. 1. 15 1. 17. 1. [165. 1.Alca. 175,7 176,5 Textilose 13 13Lpz. e 1950 194 5 Thar. Wolle 154 0186,5Sächs. 1706 170 0 Tittel a. Kr. 1910 190.0Hall. Ptanner l äukaer 69. 65.Maosfeld 150.0 1465 Wernsd. 57. 62.Oelsvits 88 38 Littsu M. W. 129 0 128.0Elitewerk 42.50 42 Malzt. Schkeuditz
Zimmermann Halle 16 15 25 Warz. Kunstm. 16 5016. 75
Germania Chemn. 75 72 el uz. Zucker 137 2 134 0Hartmann Chemn. 154.75 54.50 Halle Zucker 105.0 U. 0
Kireboer 1160 110.0 Körbisd. ZuckerPeniger 7s 25 78. Roeitz. Zucker 1080Pittler 1779 177.0 Chromo Najork 125 0 112.0Presto 1450 1450 Ersviiwita 120.0Schönderr 125.6 125 Faradit 112.0 112.0Sehud u. Salzer 2595 2276 Fuarb. Glauchau 1200 116.0
Sondermann 20. 29 Hetzer 19. 19.Wotao 68 50 58 Hujfeld 36,75 86 75Kollmann 80 80 Etzold a. KleS 135 0 1340Zimmermann Chemu. 12650 J Landk. Kulkw. 117 6) 117.0Casesel Jute Plano Zimm. 148 0 147.0Chemn. Spiauo 90. 88 ver 92. 90.Dürfelè 82 60 92 Raucehw. Walther 1.20 101.0t alkenatein 1182 1160 Riqu-t 120 147.0Gera Jute 2 282 5 Sache. Werk 180 5 128.5Kammg. Gautsehb 2. 90 Schneider 110.0 110.0Kabke 8, 9850 Thür. 155 0151.0Loz. Baumwolle Prehlitz ALoz. Kar mgarn 175.0 1765 0 Prehlite BLpz. Spitzen 100.0 99 Prehblits O 217,0 213 0
pr. Trieo 1460 1450 Hobburger Quer 197 0 197 0Wolle J Liwritz Steins 148 0 1495Mrerane Kawmg. 84. 80. Emil Pinkau 113 0 110.7
Vittw. Baumwolle Sp. 2150 Dermatoid 100 o 96Mittw. Baumw. Web. Aitenbarger Landkratt 1220 1270
Nordd. Wolle 183.0 1736 J Per. Chem. Zeit u bStöhbr 164 164 5

Leipzig, 17. Januar. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 75, Kamm-
garn Silberſtr. 73,5, Ley Arnſtadt Plantecktor Apag 26, Polack
Gummi 240, Rieſger Bank 146, Wolf Buckau 80, Zörbig Bank 90.

Getreide und Produkte
Berlin, 17. Januar. Am Getreidemarlte lagen kräftige An

regungen nicht vor. Die La-Plata-Weizen Forderungen lauteten
etwas höher und auch die Liverpooler Preiſe waren leicht ge
beſſert. Daraufhin konnten die Anfangsnotierungen im Zeit-
geſchäft gegenüber den Sonnabendſchlußkurſen etwas anziehen.
Roggen war im Jnlande aus zweiter Hand bei unveränderten
Preisforderungen angeboten. Die erſte Hand beobachtete aber
mehr Zurückhaltung. Das Zeitgeſchäft blieb gering. Die Preiſe
änderten ſich wenig. Ueber das Mehlgeſchäft iſt nichts beſonderes
zu berichten. Von Gerſte wurden gute Qualitäten verlangt. Für
Mittelqualitäten beſtand keine Kaufluſt. Von Hafer wurden
weiße Sorten zum Export nach England verlangt. Auch ſonſt
beſtand Nachfrage für Hafer.

Berlin, den 17. Januar 1927.

Für 1000 Kilo Für 100 KiloWeizen märl 264 68 Weizenmehl e 34,75-37. 25
Oltober Roggenmehl 34,00 86,00Dezember Weizentleie 113,909 14, 00März 236- 286.50 Roggenkleie 16,90 14. 00Mai 279 2.208 Raps, 1000 KiloJuli 270b0 Leinſaat, 1000 Kilo aRoggen, märk. 241 246 Vitiorigerbſen 51,00- 66,00Oltober Kl. Speiſeerbjen 7 J 30,00--62, 00Tezember Futterervſen 21, 00 23. 0ärz 260- 260. 50 Telvichken 21,0 232.60Mai 259 60 269 Ackerbohnen 20,00--21.00Juli 248.60 249 Wicken 22.00 2400Som mergerſte. 217 245 Blaue Lupinen 14.50--1500

mit ergerſe 194--207 Gelbe Lupinen 15.92 1660intergerſtie Serradelg neue 22.50-- 81. v0Haier. wärl. 179 19 alte 16824 eDHiltober S Rapskuchen 16,40 16.60Dezember o L nkuchen 8 20,89 21.80är z. r Trockenſchniel 10,20--1060Ottober. 2 SoyaSchrot 159.10--19, 80Mais loko 173865 187 Torfmelaſſe
Kartoffeln, gelbe 1 Ztr. 3.20- 3.40 Kartoffelfocken 29.40 29,80
Kartofeln, weiße 1 Ztr. 2.70--2,90 üben.

Zucker.
Magdeburg, 17. Januar. Prompie Lieferung Februar 345,

JanuarMärz 34,5, März 3454, AprilJuni 3556, JuliSeptembet
3614, 3656. Tendenz: ruhig. Terminpreiſe inkluſive Sack: Januar
18,60-—18,50, Februar 18,65--18,65, März 18,70—18,60, April
18,70--18,60, Mai 18,80-—-18,70, Juni 18,80--18,70, Juli 18,85 bie
18,75, Auguſt 18,90-—18,80, September 18,60-—18,40, Oktober-
Dezember 16,90-16,65. Tendenz: ruhig.

Metalle
Berliner Natierungen. Preise ad La er in Deutschlaod für 13 kilo

Elextroyt- 17 1. 14. 1. Or. H. Alum. 17. 1. 14. 1.kupter 127.75 127.75 i. Walzdranmi
Orig.-Höütten- od. Drahtb.Rohzink 99 245 250 245- 250im fr Verk. 64,75-— 65,00 64,75- 65,00 Reinnickel
Remeli- Plat- dis 99 90) 340--850 340-80ten- ink 69,50 60. 00 60. 00-60.50 Antimon R. 118--123 115-120
Orig.-Hütten- Silber i. Barr.,Alumin.- Bl. ca. 900 eini. d. W Bl.dr. 235 240 235- 240 iür 1 Kg 76,60 77. 0]77. 00--78(0

PDieh.
17. Januar. Auftrieb 720 Rinder. davon 93 Oebeen,

224 Buſſien, 70 Kalben. 839 Kühe, 324 Kälber. 946 Secbafe, 1648 Schweine,
zusammen 3708 Tiere Außerdem von Fleischern direkt zugeführt
44 Rinder. 16 Kälber 62 Schafe. 187 Sehweine.

Es wurden folgende Lebendgewichtspreise notiert:

Eixene Funkmeldung. Beriiner Börse vom 17. Januar 1927.
bedeutet exkl. Dividende.)

Ohne Gewähr für Hörfehler.

17. 1. 15. 1.17. 1. 15 1. 17. 1 15. 1 17. 1 15. 1. 17 1 152.1 17. 1. 16. 1. 17. 1. 165.1
62 Dr. Wertb. 1928 Deutsebe Bank 192 c 191 0 Braunsehbw. Jut- 185.0 Felt Gul. 172.5 170.5 Kraft Werts. 100 2 98,- Tack o 137.0Reicheesch. IV-F o 902 o0900 Di. Uebers. BK. 139.0 137.0 Buderus Eisen 1211 119.0 Fraust. Zk. 170 167.0 Kronpr. Metall 1834.0 138.0 h 75. 74.87 e z o 1209.0

dto. VI X o 902 o Diskontoges. 185. 183.7 h ueech pt. 79 77. Freund Maseh. 81 60 84 Kytfh. Hätte 96.- 94 P H. E. 1.965 123.5 Tei55 Dt. Retebeanl. O 920 0.917 Dresdner Bank 184 0] 183 0 Busch. 91 50 2. Friedrichehall 147.0 141.2 Polyphon 150.7 150.6 Tel Berl. 110.0 107.04 äto. 0 930 o e0 Halle Bankver. 180 174.0 Byk Guldenw 118 0] 113.7 Geis. B 1890 187.5 Lahmeyer 164. 160.7 Ponge Sopl. Textiloeo385 a 29 2 Antteld. Credithk. 1852 180.6 15 Gelee isi. o 17 0 Haurabätto 88.60 86 Poppe W. 1142 1122Thale Eisenäto. 0 930 0.94 Carol Brk. 333 6 2830 Germ. Zem. 211.0 206.5 Leips. Oum. 188.0 bei 147.0 1466 Thörl Oel 124.2 124 0

42 Pr. Coneolso 6 919 «9 o Wiener bankver. 7.65 (Cbhem. v le de 189 foldeehmidt 150.5 1600 Leonh. Brk. 10.6 Rhein. Braunk. 2086 28.2 ädto. Zucker 23. 20 808152 dto. 0.910 0.9 2 dio. lod. Ge 1220 116.0 Görl Wag. 26 s 28 60 Gr. 1831.6 180 0 4to. Elektro 188.0 1795 Tiets 138.7 135 70.917 1 0.80. Engelbardt 177.0 1740 Chem Spinn. 85 69 e7 C. P. Goera 89 60 38 Hivde Eiem. 192 0 Iittel Krager 196.0 j 193,0Anhalt Wbultheis 8352 822 0 Troweo Najor 1800 124 1 206 0 Ato. Nacess war 159.2 16062 D. Zucker 19 50 19 40 rn Aktien 249 h 1880 187 Gr 172.6 170 5 langel. Seh. 22f0 Stahl 214 o 2e08 6 Triptis 99. 98501)2*Ldseb. Ctr. Rogg- in s un 70 Dortmosd Onalon 265.0 262.0 Gonti 1832 1807 7 98 100 0 re 1310] 135 Rh. W. Elektro 211.0 2110
62 üto 944 9 35 Lelpa. Riebeck 1577 158 Srolwſte. P. 1860 160 Linko Hotmann 99. 94 87 dto. Lalk 148 0) 1455 Owopn chem. 107.7 105.010 Pr. Ctr. Rod. Gold 1135 Relchelbräo 281.0 2790 tackethal Dr. 111.5 109.7 Lode Loewo 396.0 295.0 äto. S 137 0 125.05 Pr. Kall Anl. I 6.- Daimler Motor 100.0 93 200.0 1965.0 Lorens G. 139.7 189 Riebeck NMont. 185.0 184 5 Varr. 183.5 183.262 Rogg 970 960 Aaech. Loder 85.75 32.50 Delweaboret 230. 225.2 tamb. et Werte 175.0 174.0 Ladsch. M. 1865.0 1655.0 1328.2 1210] Ver. eh. 185.0
32 Ro rot.1-11 989 9.37 A4kkam. F. 164.7 168.0 Deeeaver Gas 187 6j 185 0 Bamimers. 132.6 1380 Kaderg. B. 625 0 6.30 dto. h. Zents i83 to. 12 10 9.59 9.06 Adler P. Z. 167.6 155 7 Ot. Atl l elegr. 139.5 151 Uaea. Koch 143.5 140 0 Romiaeher 13. 13.35 dto. Di. Niekel 180.0 179.7
e räggne,- 14 168.5 102.5 Adl. Opp. D. Lazem 1688.6 187.0 Agad. Gas l Rock B. 116 o 120.0 dto. 166.0 166.782 dito 1040 1035 Adlb. Glas 162.0 162.0 D. Miaderl. Tel. 16 50 i 12 Hardg. Phönta 104.5 106.0 Ugdb. 164 2] 1665 9 do. Zuekert. 110.0 108.0 dto. lute B“ 95. 1e8.7
55 ato. Ser. 1-3 93. vi o Adler W. 128.7 127.7 Dt. Erdol 182 1770 tlarbg. Lies 115.0 116.0 UMagir. O. 70. 69. Ferd. Rdet 90, 86 25 do. U. Iveht. 72.-- 71.57 Suehbs. Brk. l I 3.35 88 Ot. Gubetahl 134 7] 134 5 Herkort Berg b 56 Uaaneemn. Roht 216 o 218.2 Ratgerswerkeo 140.0 1890 4to. Sedada. aio 3.351 3 39 Alexandw- 97.50 98. D. Jato 146 1440 182.7 1900 Mansteld 150 o 1480 Ver. Jahlw 156 oato. äto. V 3.53 Allg. El. G. 172 0 170 D. Kabel 135 o 183 0 Harim. 8. 63 87 Uar. eon. B. 81.-- 81. Sachseovw. 127.7 1286 Vogel 4 1230 122.0
6 Thür. er. Ro 10.20 j Alsen P. Z. 3600 256 5 t. Kaliwerke 142 1837 Marienhb. K. 80. 79. Sache. Gubetahbl 178 5 175.0 Vgtl. 100.2 99.606 Zuehräh.1. men l H. Livoleum 2202 Heme Co. 965.50 93.60 Mark Porl. waneeu Wog. 76. 76.Ammoend. Pap. 236.0 236 0 D. Maeeb. 126 0] 123.0 Fr. 92. M Baum 116.5 115.5 do. Th. 210.0 38.0 do. T 57 87 7.4142 Oest. Ztaate 14 25 87.50 126.0 127 5 Dt. Werke 99 70 95 75 Hemm, P.-Z. 247.6 346.0 do. Bueckag 166.5 166.0 Salzdett. K. 2200 219.0 Voigt 142.7 142.
42 d to. Goldr. 28 23.- Anb Kohl. j 130.0 do. Vollw. 67.- 64 50 a upf j 1190) 1196) 40. 16.45 j 16.12 J Sangerhb. M. 154.2 166.0 Vorwärts Spinn m r4 a to. Kr. Rte. 3. 3 Aonener G. 30 29 D. Eleo 69.0 107 7 Hoeeeb Elies 181.0 176 U. W. 275. 378 0 Sar. Schok. 201 189.642 Turk. Adm. Anl. 15.12 14.50 Ascbaft. P. 188.0 181.5 F Dippe Ha. 116.7 150 Hobealobe 40.25 28 7. Jo. Sorau 183 6 1830 Saxon. P. Z. 1640 168 0 Wanderer 229 o 220.0
42 dto. Bagdad I 25.12 26.50 Agb. No. M. 143.0 1420 Duteseh. T. u M m. 182.0 177.0 W. Littas 180 0 130.2 87 50 937.76 Gru. 180.0 1e83.042 dto. dto. I 21.12 21.90 Donnersm.- H. 143.0 140.0 Horchwerke 1283.5] 117 0 AeeraneKammg. 83. 81.85 Sehr enem. 246.0 2460 Weses. Gels. 160. 169.05 dto. Zolloblig. 1720 169 Bach. a. Lg- 165.0 16 0 Döring u. L 87. 12 87 Humb. Ha. 65,60 66 Moehblih. T. 33. 30.50 Sehl. B. u. Z. 1620 156 6 Wegelin H. 186 0 137.0
Turkenloeo 28. 26.50 Baleke M. Dresd Gardinen 143.7 144.0 Hupteld. L. 87. 87.25 UMerkur- W. 190.0 187.0 do. Cellal. 152.0 149 0 Wernehausen 89.70 275Uag. Staates 73 23.50 Bamag Aeguin 66. 66. 2 83. 82. Hutsechenr. Porn. 80. 79. Merailoank 186 5 182 8 Schles. El A. 1880 Wersed. W. 205.7 2C6.0dto. dto. 14 265.87 25.60 J Baro W. 101.0 100.0 j Dya. Nobel 163.0 161.6 j bor. Hutechenr. 148.6 145.65 158.0 j 158.0 dto. B. 190.0 188.0 1 Wessel Pott. 76.- j 73
dto. Goldrente 28.60 28.50 Basalt A. G. 67. Unn 8 Gen. 146 7 145.0 4to. Leinen 89. 68.50 Westeregeln 190 0 18256dto. Krooeorenteo 8325 53 bautten Tuch 61 Eckert H. 62.0 69. lse Ber, 270 o 966 5 NMot. Deuts 0 85-- äto. Portl. 166.0 169.0 Weott. Dre 92 755 UMerxikaner 43.25 42 60 Bay. Cellu. 116 0 c Sew. 113.0] 110,0 Jüdel Co. 1560] 157.0 Müulb. Bgw. 165 0 166.0 do. Text 84.25 84. Ato. Eſeeo 66. 63.

äto. 35 7 3 do. Splglgl. 79. 70 35 m Hangh. Gb. 1200 116 B. I. 106.0 äto. R o. 99.timore I (8. utr. 193.0 Sehabd Sal. 255.0 253 0 4.5 172 0Canads Bahn t 9. j 89 J Bembg. J. J. 3165.5 j 810.0 Ciseond. V orkehbr 160.0 145 0 Kahla Porz. 138 5 126.5 r 3347 377 Schuckert el. 170.o 169 5 u z z 90.5
Sebaotungbabn 16 1510] Bendiz, E. 82. Elekt. Dan. 167.0 165 5 Kahblbaum unmee 333 S 140.0 187.7 1460 1480Elektr. Hochbahs 1167 1168 r 5 2570 teſet u 425 137.51 z hersi. 1 75 7 3790 do t 1 198.0 Fien Mot 125.0 12401 rger e. 70 I r a 1.0 183 5 ar t ö 1 J nun 83 75u I 170 1 7 Ber 167.8 167 0 Elitewerke 44. 42. R. Kareiadt 1637 1827 40. Wo 182 0] 176.0 e Naumann Gus
Hamburg dag 200.2 1072 h att 3097 290 Eramd 118 7 1i9.7 Kaesel Feder 87 50 Siemen- Glas 182 0 177 o Wotan 61 76 61Hanes We e a Bia. Eolzko 108 2 107 9 Ernem. V. 81. 78.75 H. Käetner 48 45 Oberbedart 126. 123.0 J 808 0 207 8 Warrer Kunst 16,76 16 76Nordd. Uoya 162 108 o Karier. 115.7 115 hecb B. 180.0 175.2 Kireboer Co. 119 7 111.0 Over Koks 160. 144.0 Stadtbg. EHutte 6.70 68. dVer. Kiboetis. 91 do v dto. Maseh. 1442 143 Eesen. St. 189.0 1925 Klöckgerwerxe 165.2 174 5 Oppelp P. Z. 84 87 84 Zeit. Aageh. 188 160Berthold Mess. 158.7 160 0 Guaeeol Fabr. 148 O 149 8 Kolo Neucesen 18 181.0 Orenetein 160 o 189.1 Stettin Chamott 103.7 208 Zoellet. Ver 140.0 141.0

Adca 179 s 176 0 Koin Rott weil Ged. Kap. l V 84 87 89. do. Wald 337.3 357.0Bank el. Worte 179.0 175 0 Biogwerke 64.50 4.12 Fab. Bleiet. 1398 1420 Kalner Gas 112 Oetwerko 279 0 2es.0 Stoek a. Co. 1030 1542 Zwiekas U. 83 9.50
Barmer Bankver. 186.0 185 5 Bochom Gub 181.0 182 Fahlb. I. C. ita40 1482 Khmigeb. Lag. a 75 90 Stöhr Ko. 1635 1620278 2 274 0] Gebr. Bobler ensteoin 1167 117.7 Körbiad. Z. Peter Unton 128.2 128.8 Stoew. Näh. 91. 88 DOt. Ostafrſka 1.0 850.0220.6 2180 Braunk. n. Br. 206.0 193 Farbenindust. 8330 823.5 Körtg. Geb. 115 0) 110.0 Phaniz Berg 138.0 135. Stold. ZinK. 248.0 232.0 Neu 20 1860

Brschw. 328.0 223.0 Feläm. P. 201.0 208.5 Körtg. Elx- 138 0] 133.0 Phön. Brau. 180.0 127.0 Strals, Spielk. 270.0 2600 Otavi- 44.12 43.

17 1 13 1. 17. 1 13. 1.Ochsen v r 67 Cälbder o2 T 76 78 8048 54 3 70--74 72--794] 40 44 460- 69 66 71Bullen v 5 l. 66 Sehate l. 542 66 62665 2. 50--656 78 613. 42-61 42-51 3. 86- 45 60—-67
Cühe e e L. 55 Sehweine o 76 732.1 42 51 40-60 2. --76 72 738335 3 74 75) 72 784. 4] 74 75] 71- 775. 6. 73-74 71--72

Amerikanisehe Börxenverichte
(Funkdienst)

New Vork 16. I. 14. Oslo (100 Kr.) 25.655 25.64
Täglickes Geld 4 Kopenhagen (I00RKr.) 2666 26.60London (Cable Trsf.) 4.85. 68 4.85 Prag W Er. 2.96*, 256

60 Tage 4.81 a81 Wien (100 Rr) 14.12 14.12parls (100 Fres) v.07 397 Buädapest (I(0 Kr.) 17262
Brüssel (100 Fres.) 13.93 138.91 Belgrad t
Rom (100 Lire) 432 485 Athen MMadrid (I& Peseta) 16 056 16 16 JapanBern 100 Fres.) 19,275 19.26 Buenos Alres le 1170Amsterdam (100 FI.) 32.98 39.98 Rio de Janeiro
Stockholm (100 Kr.) 26.72 26.72 Berlin 23.73 238.74
Sllber, ausländisches 55 37 65,75 Talg, Extra loko 7.37 7.2Kattee, Sant. Nr.4 loko 19.62 19.,62 a loko 8680 8,

Rio Nr. 7 15 43 15 48 Januar 8 60 8.60
Januar 14.60 14 51 März 8.73 8.673 März 14.74 14.64 petroienw in Cases 19.16 1915

Mai 14. 16 14.08 in Tanks 8.75 8.752 In 13,50 18 45 7 Stand white 15.75 15.75Seplember 12.96 12.89 Pennsylv.-Rohöl 810--8. 40 3.10-3.40
Baumwolle, /oko 1325 Zucker, Zentrif.

Januar 13 24 anuar 3.81 3.15März 13.38 d ärz 3.20 63.20Mai 13 6 Ut 3.31 331Juni 13.81 i 3.41 68.40August 13.86 13.80 Cauisehuk, ürst, loko 3960 4012
Sept. 13 95 13 89 smoked 39.87 39.87Oktober 14,00 13.81 Ierpentin 80.60 81.Dezember 14.16 14 09 sarannah-lerpentin 75, 74

Baumwollzutuhren: New Orleans Baumwolle,
Atl. u. Golthätfen 39 000 35 000 oko 183.80 13.25

Klektr.-Kapfer, loko 13 39 Weizen, Red- WinterJan. März 2 13.20 neue Ernte, loko 152 68 151.872inn, ok 8 67 Hard- Winter loko i60 62 129
Blei 2 7 65 Nais, l1oko 87.3656 87.87T ink neht, wheat elar 6.75- 7. 10 6.75—7. 10kisen z 1u2,75V eissbleeh e 5 50 Getreidefracht nachSessemor Stahl 35.- England 8.0-8.6 sh. 8.0-8.6 h
senmalz, pr Western 13 05 13 05 n. d. Kontinent 18--20 ets. 18--20 ets

Chieago 15. I. venmals per März 12.50 1260
Weizen per Mai 139,75 139. s Mai 12 70 1270Juli 180,623 150 75 Uippen Januar 165.00 15.25

September127 25 1242 v Mai 16 00 15.25
Aais Mai i 37 68125 Juli 15.15 16Auli 82 37 e4.25 5pee 15. 16 16 71September 8637 66.12 dehwerine, leichte
naker Aal 48,76 a 50 niedrigster Preis 11.75 11.85Juli 47 25 47 höchster Preis 12165 12.25September 4550 87 schwere niedr. Preis 21.25 1175
Bogen AMar 102.62 102 v höchst. Preis 13.00 12.(6

n 9887 98.13 sehbwe nozntuhrenSeptember 97 00 96 87 in Chicago 6 000 10 c00
Sebmals Januar 12.80 128) im Westen 40000 26 000
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Iebhafter Kaliabſatz im Jannar
Die Abſatzmeldungen aus der Kaliinduſtrie lauten zurzeit be

triedigend. Nachdem bei den Werken im Januar jetzt ſchon
rund 1 Mill. Doppelzentner Reinkali abgerufen ſind, dürfte damit
zu rechnen ſein, daß der Voranſchlag der Shyndikatsleitung für den
laufenden Monat (125 Mill. Doppelzentner nicht unerheblich über
chritten wird. Der Abſatz im Januar 1928 ſtellte ſich auf 950 000
Doppelzentner und der im Januar 1925 auf 1 660 000 Doppel-
zentner. Der Hauptanteil des Abſatz in dieſem Monat fällt auf
den Jnlandsbedarf, der, was beſonders hervorgehoben zu werden
verdient, trotz der am 28. Dezember erhöhten Preiſe recht lebhaft
geblieben iſt. Jn Kreiſen der Kaliinduſtrie iſt man im übrigen der
Anſicht, daß beſonders die in den Vordergrund gerückte Miſch-
düngerfrage den Kaliverbrauch für die Zukunft günſtig beeinfluſſen
wird.

Zur Diskontermüäßigung
Die vor einigen Tagen erfolgte Diskontermäßigung von 6 auf

5 Prozent unterſcheidet ſich von den vier Diskontermäßigungen,
die im Jahre 1926 vorgenommen wurden und die die Bankrate
von 9 bis auf 6 Prozent brachten, inſofern, als diesmal die
Fühlung mit den Zinsſätzen des offenen Geldmarktes hergeſtellt
worden iſt. Dieſe Fühlung hatte, wie das folgende Schaubild zeigt,
während des größten Teils des Jahres 1925 beſtanden. Jm Jahre
1926 ſinken die Zinsſätze des offenen Geldmarktes, die im Schau
bild durch den Zinsſatz für erſtklaſſige bankgirierte Warenwechſel
vertreten ſind, ſehr ſtark herab. Die vier Diskontermäßigungen
des Jahres 1926 zweimal um 1 Prozent und zweimal um je
44 Prozent brachten zwar eine gewiſſe Annäherung an dieſe
Sätze des offenen Geldmarktes, jedoch blieb der Abſtand zwiſchen
Reichsbankdiskont und den Marktſätzen das ganze Jahr über
iemlich groß. Die Reichsbank befand ſich während des ganzenSchres 1926 ſozuſagen „außerhalb des Marktes“. Erſt die letzthin

vorgenommene Herabſetzung des Reichsbankdiskontes auf 5 Proz.
hat dieſe Fühlung hergeſtellt. Wie weit ſie von Dauer ſein wird,
iſt freilich eine andere Frage.
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Daß die RReichsbant im Jahre 120 keine oder nur wenig
Fühlung mit dem Markte hatte, beweiſt auch die Entwicklung ihres
Wechſelbeſtandes. Der untere Teil des Schaubildes zeigt
die Geſtaltung des Wechſelbeſtandes während der letzten beiden
vergangenen Jahre jeweils zur Monatsmitte. Vom Januar 1926
ab, als die Zinsſätze des offenen Geldmarktes beſonders ſtark ab
zuſinken beginnen, vermindert ſich auch der Wechſelbeſtand der
Reichsbank, ſo daß dieſer im Durchſchnitt des Jahres 1926 ganz
bedeutend unter dem des Jahres 1925 liegt. Es waren eben die
Privatbanken, die das von der Wirtſchaft produzierte
Wechſelmaterial in erſter Linie an ſich gezogen haben, während
die Reichsbank ſtändig mit Schwierigkeiten zu kämpfen hatte, ſich
einen ausreichenden Beſtand von Jnlandswechſeln zu beſchaffen
und zu erhalten. Würde man überhaupt den Wechſelbeſtand der
Reichsbank nach Jnlands- und nach Auslandswechſeln
unterſcheiden können, ſo würde das Abſinken des Jnlandswechſel
beſtandes der Reichsbank vom Januar ab wahrſcheinlich noch
ſtärker in die Erſcheinung treten als das in der Graphik zum Aus-
druck kommt. Waren die vier Diskontermäßigungen des Jahres
1026 ein vergebliches Bemühen der Reichsbank um eine aus-
reichende Auffüllung ihres Wechſelportefeuilles, ſo ſteht nunmehr
nach der neuen Diskontermäßigung zu hoffen, daß die Be
mühungen der Reichsbank im neuen Jahr erfolgreicher ſein
werden.

Deſſauer Werke für Zucker- und chemiſche Jnduſtrie A.-G.,
Deſſau. Der erheblichen Erhöhung des Rohgewinns von 791 870
auf 1 280 284 Rm. ſteht nur eine ſehr mäßige Vermehrung des
Reingewinns von465 632 Rm. auf 512 973 Rm. gegenüber.
Ein großer Teil des Reingewinns wurde durch die Steigerung der
Handlungsunkoſten von 217 238 Rm. auf 3939 643 Rm. aufgezehrt.
Außerdem weiſt in der Gewinn und Verluſtrechnung der Poſten
„Rückſtellung für Steuern“ eine Erhöhung von 40 000 Rm. auf
850 000 Rm. auf. Jn der Bilanz ſteht der Poſten „Beteiligungen
und Wertpapiere“ mit 8782 489 Rm. gegen 7900 818 Rm. x
Buche. Die Erhöhung erklärt ſich durch die im Laufe des Ge
ſchäftsjahres vorgenommene Uebernahme eines größeren Paketes
Aktien der „Bergwitzer Braunkohlenwerke A.-G.“ von
der Deſſauer Zuckerraffinerie G. m. b. H. und durch den Erwerb
von Beteiligungen in verwandten Jnduſtrien. Die Debitoren
haben ſich von 4 992 952 Rm. auf 4 746 8328 Rm. ermäßigt, während
die Kreditoren die immerhin bedeutende Steigerung von 3 191 840
auf 89836 861 Rm. aufweiſen. Der Poſten „Wechſel“ figuriert

beleuchlungshörner

klektrisen und 648

kashocher, Gasnerue

bashelzdlen
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mit 214 676 (57 770 Rm. i. V.) Rm. Die Hauptverwaltung ſchlägt
vor, den Reingewinn in Höhe von 512 973 Rm. durch eine 69ige
Dividende zum größten Teil zur Verteilung zu bringen, ſo
daß neben einer Tantieme an den Aufſichtsrat von 30000 Rm.
der Betrag von 44554 Rm. als Vortrag für neue Rechnung ver
bleibt.

Süddeutſche Eiſenbahngeſellſchaft A.G. in Darmſtadt. Die
von anderer Seite gebrachte Meldung, wonach die Geſellſchaft für
1926 10 Prozent Dividende gegenüber 8 Prozent im Vorjahre,
verteilen wird, iſt, wie der D. H. D. von zuſtändiger Seite hört,
nicht richtig, da die Geſellſchaft im vorigen Jahr 1034 Prozent
Dividende ausgeſchüttet hat. Es iſt auch für das abgelaufene Jahr
aller Vorausſicht nach mit keiner nennenswerten Divi-
dendenveränderung zu rechnen. Der Bilanzabſchluß kann
naturgemäß durch die Konſtellation der Eiſenbahngeſellſchaft erſt
in einigen Monaten vorgelegt werden.

A.G. Vereinsbrauerei Zwickau. Die Geſellſchaft erzielte im
Geſchäftsjahr 1925/26 eine Roheinnahme von 1 858 265 Rm. (i. V.
1813 789 Rm.). Betriebs- und Vertriebsunkoſten erforderten
1495 5855 Rm. (1572 240 Rm.), Abſchreibungen 255 023 Rm.
(148 100 Rm.); darunter befinden ſich 50000 Rm. zur Bildung
einer Steuerrücklage. Aus dem Reingewinn von 107856 Rm.
(93 449 Rm.) ſollen 10 Prozent Dividende auf 800 000 Rm. alte
Aktien und 5 Prozent Dividende auf die 400 000 Rm. neue
Aktien verteilt werden.

Halle und 213 Arrgebung
Halle, 17. Januar.

Die Saiſon der Taſchendiebe beginnt
Auf dem Wochenmarkt ſcheint die Zunft der Taſchendiebe ihr

Gewerbe wieder aufzunehmen. Jedenfals laufen in neueſter Zeit
wieder Meldungen über Taſchendiebſtähle auf dem Markte ein.
Während des kälteren Wetters hatten ſich die auf die Taſchen
ihrer Mitmenſchen Reiſenden etwas verflüchtigt. Nun wo der
allzu kurze Winter ſchon ſeinem Ende zuzugehen ſcheint, ſind
die Herren wieder auf dem Plan. Alſo: Taſchen zu, Augen auf!

Zu dem Diebſtahl in einem Lebensmittelgeſchäft in der Tor
ſtraße erfahren wir noch, daß die Diebe, wie bei den letzten Ein
brüchen in der Stadt, die Türfüllung eingebrochen haben und
durch die Oeffnung in das Innere des Ladens gedrungen ſind. Es
ſind ihnen dort größere Mengen Lebensmittel in die Hände ge
fallen. Die Art des Vorgehens beim Einbruch läßt vermuten, daß
die Einbrecher mit den Einbrüchen der letzten Zeit in Verbindung
ſtehen.

Auch eine Milchſtraße.
Am Sonnabend vormittag wurde ein vor einem Grundſtück
in der Behyſchlagſtraße ſtehender zweirädriger Milchkarren von
einem Perſonenkraftwagen angefahren. Hierbei wurde der Milch-
karren umgeworfen und etwa 2 Liter Sahne und 12 Liter Milch
wurden verſchüttet. Die Schuld trifft den Kraftwagenführer, der,
von der Südſtraße kommend, beim Einbiegen in die Beyſchlag-
ſtraße die nötige Vorſicht außer acht ließ.

Geſtern vormittag wurde
die Feuerwehr

nach einem Grundſtück am Kleinen Sandberg gerufen, wo in der
Werkſtatt eines Buchbinders durch Unvorſichtigkeit eines Lehrlings
ein Tiſch und ein Stoß Bücher in Brand geraten war. Nach kurzer
Tätigkeit der Feuerwehr war die Gefahr beſeitigt. Perſonen
wurden nicht verletzt.

Geſtern abend entſtand in einem Reſtaurant am Kaulenberg
zwiſchen zwei Perſonen

eine Schlägerei,
in deren Verlauf einer der Beteiligten am Kopfe erheblich verletzt
wurde. Er wurde mit dem Krankenwagen einem Krenkenhaufe
zugeführt.

„Die bunte Tüte“
Fünfzehn luſtige Bilder mit Geſang und Tanz, hat das Theater

„Walhalla“ ſoeben ſeinen zahlloſen Beſuchern zu beſcheren be
gonnen Es iſt eine große Ausſtattungsrevue „vom Frühling, von
der Liebe und was dazu gehört!“ ausgeſtaltet nach Art jener
bunten Tüte, die uns bei Schulanfang die erſten Tränen verſüßt,
indem ſie mindeſtens eine Gabe enthält, die uns erfreut Dies-
mal birgt. die bunte Tüte für die meiſten ſogar ſicher viel mehr
als nur eine ſolche Annehmlichkeit, weil der bloße Leitgedanke
eines „Theaters der fröhlichen Menſchen“ das Ziel des Zeitgeiſtes
trifft, das da lautet: Fröhlichſein! Deshalb darf man auch nicht
viel nach Logik, Wahrſcheinlichkeit und anderen ſcharfen Sachen
fragen, ſondern muß lieber ſehen, vb der Zweck, Auge und Ohr zu
erheitern, hier mit Erfolg verwirklicht iſt im Sinne des großen
Publikums.

Das iſt aber unſtreitig der Fall und wird zweifellos für die
nächſten Wochen ſich bekräftigen. Denn was will man wohl noch
mehr als 15 große Szenen von geſtern, heute und morgen, Szenen,

Wann gebe ſoh ins Stadttheater
sonatas Montag wie vestae witin nen horers a Hreitase von aabence
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die bald in Berlin, bald in Amerika, bald in Japan, bald in Alt-
Wien, bald in Argentinien oder Jtalien oder am Rhein oder im
dunkelſten Afrika ſpielen, auch immer ein volkstümliches
Charakteriſtikum ihrer Gegend bieten?

Um nur ein paar Andeutungen zu machen, kann es noch
ſchöneres für Gehör und Geſicht geben, als daß die berühmte Ge
ſchichte von der Madame Butterfly mal einen „himmliſchen“ Ab-
ſchluß findet, indem Er tatſächlich wiederkehrt und ſeine kleine
Geiſha heiratet? Oder iſt es etwa nicht wunderooll, wenn Hans
Leopold, feſch von Beruf und Erbprinz dazu, vie ihm zugedachte
Braut als Stimmungsſängerin im Grinziner Heurigengarten
kennen- und liebenlernt? Daß überdies Anna üller
Linkes komiſche Kapazität und Grazie die Wirtsfunktionen in
ſotanem Tempel der Gemütlichkeit betreut das garantiert doch
den bewußten Sieg auf der ganzen Linie. Zumal erheblich aus
gezogene Koſtüme erheblich viele junge Damen vom Ballett in
buntem Wechſel meiſtens reizvoll kleiden und den Schwung der
Tänze wie der Glieder von mancher Feſſel gern befreien.

Soliſtiſch treten Mme. Neer und Mr. Delar ſtark hervor im
wirbelnden Gewebe des modernen Tanzes, während Aſtrid
Niſſen (Prinzeſſin Rita), Heinz Sarnow (Hans Leopold)
nebſt Herta Loewe (Minnoſona) als Sänger und Darſteller mit
der Müller-Linke den Vogel abſchießen. Nicht zu vergeſſen Fritz
Romdows hochkomiſchen Hofmarſchall, all die anderen Mit
wirkenden und den flott dirigierenden Komponiſten Viktor
Corzilius mit ſeiner immer anſprechenden, flüſſigen Muſik.
Die Ausſtattung iſt neu und gut, das Ganze hat Schmiß und
würde durch verlängerten Rita-Hans Leopold-Walzer noch ge
winnen. Der Beifall war ſehr groß und häufig. B.

Richard-Wagner- Verband deutſcher Frauen (Ortsgruppe
Halle). Auf den am Dienstag im Logenſaale Albrechtſtraße ſtatt
findenden Kompoſitionsabend von Gün ter Raphael ſei noch-
mals hingewieſen. Bei der Ueberfülle moderner Muſikproduktion
bedeutet es zweifellos etwas Außerordentliches, wenn ein junger
Komponiſt mit eigenen Werken in ſeinem erſten Konzert bei
Publikum und Preſſe einhelligen Beifall findet, wie es am
19. März v. J. in Berlin der Fall war. (Näheres in der heutigen
Anzeige.)

IDeiterberiecfif
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung. Nachdruck verboten.

Eigener Hrahtbericht unſerer Schriftleitung.
Ausſichten für 18. Januar: Ziemlich trübe mit Neigung zu

Nebelbildung und Niederſchlägen; Temperaturen ein wenig an
ſteigend.
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Grüner Tiſch und grüner Raſſen
Die Halleſche Zeitung mit verbindliches Organ des Saalegaues. Der Gan lehnt ein Gaugericht ab Sport

freunde ſchlagen Boruſſia 5: Ein Bombenſieg des P. S. D.

3:2 (3:0)
Das Hamburger Zwiſchenrundenſpiel um den Bundespokal

Norddeutſchland Mitteldeutſchland kam bei günſtigſtem Fußball
wetter vor etwa 19 000 Zuſchauern zum Austrag. Knapp, aber
verdient mit 3:2 (3:0) blieben die Norddeutſchen ſiegreich.

Das Schlußſpiel um den Pokal des Deutſchen Fußball-
Bundes wird 8. März zwiſchen Norddeutſchland
und Berlin lich im Deutſchen Stadion, Berlin
Grunewald, ſtattfinden.

Auf Grund der neuen Satzungen tagie geſtern ein außer-
ordentlicher Gautag des Saalegaues im „Mars la Tour“. Nach
kurzen S und Dankesworten auch an die Preſſe
ſtellte Vorſ. Buſch feſt, daß der Gautag friſt- und formgerecht
einherufen ſei. Einer Aenderung der Tagesordnung wird in-ſoweit zugeſtimmt, als daß die Anträge die ſich mit der Wahl

des neuen Gauvorſtandes beſchäftigten, vor der Wahl zur Be
ſpreng kamen.

Anweſenheitsliſte ergibt, daß 47 (ſpäter 52) Vereine mit
insgeſamt 186 (ſpäter 134 immen vertreten ſind.

Die Verlefung des olls des Gautages vom 25. Juli
vorigen Jahres Wſt keinen Widerſpruch aus.

Wahlen gemäß der neuen Satzungen.
So lautete Punkt 3 der Tagesordnung. Daß es anders

wurde, geht auf Konto von Olympiag, die in einem Antrag
forderten: „kein Gaugericht zu beſtimmen, ſondern
die Rechtsſprechung dem Gauvorſtand zu übertragen.“ Herr
Jänicke Olympia begründet den Antrag mit der wirtſchaft
lichen der Vereine und verſpricht ſich von einem drei-

keine beſſere Rechtsſprechung als bisher.
erſtaunt iſt man über die Erklärung, die der Gauvorſtand

durch Herrn Herm abgeben läßt: „Der Gauvorſtand iſt auf
den gleichen Standpunkt gekommen, auf den Olympia und die
un Vereine ſtehen.“ Mit dieſer Erklärung wich der
Gau von neuen Satzungen ab, ſo daß die nicht alltäglihe
Situation eintrat:

Saalegau Vorſtand gegen Verbandsſatzungen,
Es wäre ſicher beſſer geweſen, wenn der Gauvorſtand ſich

enthalten hätte, denn das berührt doch
recht eigentümlich, wenn der dritt größte Gau des mittel-e in An

Wogen der gehen ziemlich hoch. Vor
allem ſtehen Liedig (Wacker), Kampfrath (99 Merſeburg)
und Berger (P. S. V.) auf dem Standpunkt, daß für den
Saalegau ein Gaugericht in Frage kommt. Buchmann
(V. f. L. Merſeburg), Gerner (Blau-Weiß), OberpoſtratKrämer vom et en ſind für Beibehaltung des bis-
herigen Zuſtandes. Nachdem e hin und her debattiert worden
war, ergab eine namentliche immung

95 Stimmen gegen, 39 Stimmen für ein Gaugericht.
Nachdem die Vorhutkämpfe ſoweit gediehen waren, wurde

in die hl eingetreten, nicht ohne daß aber vorher dem Gau
e rag wurde, ſich hier doch an die neuen Satzungen zu
halten. Noch einige Plänkeleien, aber die unterklaſſigen Vereine
unterſtützt von einigen Liga Vereinen beherrſchen die Situation.

Die Wahl des neuen Vorſtandes
ergibt unter dem Altersvorſitz von Oberpoſtrat Krämer die
Wiederwahl von Buſch (Wacker) mit allen Stimmen bei ſechs
Stimmenenkhaltungen. Die weitere Wahlleitung übernimmt
wieder Herr Bu der für die Wiederwahl ſeiner bisherigen
Mitarbeiter eine Lanze bricht, dabei aber auf nicht allzuviel
Gegenliebe ſtößt. Aus der Wahl des 2. Vorſitzenden geht
von Hauſen (Sportbrüder) mit 95 Stimmen gegen Riemer
(Boruſſia) mit 24 Stiwmen und den bisherigen 2. Vorſitzenden
Herm (96) mit 15 Stimmen hervor. Damit haben die unter-
klaſſigen Vereine einen gewichtigen Sitz im Vorſtand. Die Wahl
Sternatzs Shrn Kaſſenwart macht keine lange Arbeit,
die Wahl des Schriftführers und Beiſitzers bedingt Zettelwahl.
Biebach (V. f. L. M.) erhält 133, Großmann (KKomet-
Diemitz) 117 Stimmen und Herm (96) 16 Stimmen. Eine
Konſtatierung des Vorſitzenden Buſch bringt hier eine Erklärung
für ſein Einſetzen für einige bisherigen Mitglieder.

Um für alle Fälle Gaugericht auf Anordnung des Ver
bandsvorſtandes oder kern Gaugericht gerüſtet zu ſein,
werden nachſtehende drei Herren als W ewählt:Vogt (Halle 1910) 85, Nagel (Dölau) 72, achman n
(Neumark) 52 und Rir mer (Voruſſia) 39 Stimmen.

Zu dieſem neuen Vorſtand treten noch die Obleute der
einzelnen Ausſchüſſe, die da ſind: Ho hl (Schiedsrichterausſchuß),
Hoffmann (ELeichtathletikausſchuß), Os wald (Handballaus

Jugendausſchuß no-h nicht gewählt.

Pabinet un R
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Bee durch den Vemnm handel

Neben einigen Anträgen, die entweder als Material dem
neuen Gauvorſtand überwieſen werden oder für die die Zu
ſtändigkeit des Gaues nicht gegeben iſt, nimmt die Frage der
„Amtlichen Nachrichten“ längere Zeit in Anſpruch,. aus
führlicher Durchſprache, bei der ſelbſt die Beſchlußfähigkeit des
Hauſes angezweifelt worden war, beſchloß der tag, mit
ſofortiger Wirkſamkeit die amtlichen Bekanntmachungen

auch in der „Halleſchen Zeitung“
h e veröffentlichen, nachdem eine Klärung dahin erfolgt
iſt, daß dem Gau 6zw. den Vereinen keinerlei Mehrkoſten

entſtehen. aus.Boruſſia Sportfreunde 1:5 (1:3).
Die Würfel ſind gefallen. Den Sportfreunden iſt nach menſch-

lichem Ermeſſen die SaaleGau Meiſterſchaft 1927 ſicher. Man
rechnete im ſtillen immer noch mit einer Ueberraſchung, mit einem
Sieg der Boruſſen auf henen Platze, zumal Boruſſia am Vore den Sportfreunden im Geſenſchafteſpiel ein 0:8 bei

achte.
Aus der Spannung herauskommend, war es begreiflich, daß

t eine Völkerwanderung nach Sansſouci einſetzte, um Zeuge
e s Spiels zu ſein. Ein ſchöner „Frühlingstag“ hatte rund

Zuſchauer Zeuge eines Kampfes werden laſſen, dem der Charakter
eines Punktekampfes leider manchmal allzu ſehr anhaftete. Aus
dieſer Kampfpſychoſe heraus kam es denn auch zu zwei Platzver
weiſen: Rehn mußte nach einem Geplänkel mit A. Böhme ſich
das weitere Spiel von außen anſehen und Brodte ſtieß bei dem
Schiedsrichter mit einer Anödung auf keine Gegenliebe.

Bedauerlicher als dieſe Platzverweiſe bleiben immer wieder
Aeußerungen wie e Schiebung!“ Man geht allmählich
über ſolche Ausbrüche von Vereinsfanatismus zur Tagesordnung
über, denn hier ſcheint eine Aenderung zum Guten nicht mehr zu
erzielen zu ſein.

Zum Spiel ſelbſt ſei bemerkt, daß der verhältnismäßig hohe
Sieg der Sporktfreunde auf eine geradezu haarſträubende Hilf-
loſigkeit des BoruſſenSturmes zurückzuführen iſt. Die ſchwarzen
Stürmer verſtanden es nicht, ein Tor zu erzielen, und hätte nicht
O. Böhme ſelbſt ins Tor gelenkt, ſo wäre ein zu Null zuſtande
gekommen. Jm Anfang ſah es ganz und gar nicht nach einem
Siege der Sportfreunde aus und die Boruſſen gaben das Tempo
an, aber der Sturm Schweigen iſt hier beſſer. Später kamen
dann die Veilchen in Fahrt und als einige Tore erzielt waren,
gab den Sportfreunden dieſes moraliſche Plus immer eine kleine
Feldüberlegenheit. Man ſah im Spiel manchmal ganz ſchöne
aukunſt, aber von einem wirklichen Shſtem fehlte faſt
alles.

Nun zu den Toren. A. Böhme zeichnet für das erſte Tor.
Einen Durchbruch des „Neger“ und ſeinen ſcharfen Schuß läßt
Kloppe in der 15. Minute durch die Beine. Auch für das r
Tor zeichnet A. Böhme zu 90 Prozent, denn eine exakt aufden Fuß gelegte Flanke zu verſchießen, wäre für Gebhardi
kein Ruhmesblatt geweſen. Dieſes Kabinettsſtück der 22. Minute
wurde 2 Minuten ſpäter von O. Böhme in gegenteiligem Sinne
nachgemacht: nur gibt es bei einem ſchön ins eigene Tor ge
lenkten Ball durch einen Verteidiger eben einen Zähler für die
anderen. Die 33. Minute läßt Godau zum Torſchützen werden,
indem er einen Eckball A. Böhmes im zweiten Nachſchuß ein
ſchießt. Daß Mittler darauf 3 Meter vor dem Tor, frei und
S ngt, den Ball vorbeizieht, gehört zum Kapitel „Boruſſia
Sturm“.

Nach der Pauſe will H. Böhme doch der dritte Torſchütze im
„Bruderkollegium“ ſein, aber Kloppe wollte es anders. Doch in
der 12. Minute i ſich der Boruſſiatorwart zum viertenmal
geſchlagen bekennen. Einen ſauber getretenen Eckball A. Böhmes
köpft Winter ebenſo ſauber ein. Lichtblicke. Einen von
Teudloff verſchuldeten Handelfmeter ſchießt H. Böhme auf
Kloppe Schattenſeite.

ür das 5. Tor zeichnet Richter, der nach Zuſammenſpiel
mit A. Böhme einen Effetball über die Linie bringt.

Die Mannſchaften: Für Jolly ſpricht, daß er kein Tor
paſſieren ließ, bis auf das Eigentor. Hartmann, der ſchlag
ſichere Verteidiger, O. Böhme, der routinierte Kämpe; Godau
als rechter Läufer auf ſeinem J Koth als Mittelläufer kein
Eppe, aber brauchbar; Reichelt gut, doch braucht man den
Mund nicht zum Spielen; A. Böhme der beſte Stürmer; Rich-
ter Durchſchnitt; H. Böhme nicht ſo im Schuß wie ſonſt; Win
ter ein guter Techniker, aber zuviel Läufer; Gebhardt wurde
es von Krampe nicht leicht gemacht.

Boruſſia: Kloppe an vier Toren x das erſte mußte
er haben; Teudloff der Turm der lacht; Brodte ſpiele-
riſch gut, Schiedsrichter hat er nicht zu belehren; Krampe beſſer
als Geipel, der die Form des Vorſonntags nicht erreichte.
Böhme hatte in ſeinem Gegen-Namenskollegen den ſtärkſten
Gegner; Sturm: Mittler, Rehn, Schubert, Krampe

von Gott und alle Welt verlaſſen und Zeiſing konnte es al

nicht ſchaffen. 9 GrSchiedsrichter:: Maibaum (Viktorig 96, Magdeburg), der
durchgreifende Schiedsrichter und ſtändig am Ball.

Sportverein 98 99 Merſeburg 2:3 (2:0).
Durch das Meiſterſchaftsfinale in „Sansſouci“ haben ſich nur

wenig Zuſchauer auf dem 98- Platz an der Huttenſtraße eingeſtellt,
die Zeuge eines harien und zähen Kampfes waren. Die Schwarz-
kragen mußten für drei ihrer beſten Leute Erſatz einſtellen,ten die Domſtädter ihre komplette Mannſchaft zur Stelle
hatten. 98 konnte in der erſten Halbzeit gefallen und legte auch
in dieſer Zeit ſeine Tore vor. Die Merſeburger nehmen in der
zweiten Spielhälfte ihren Mittelläufer Roßburg in den Sturm
und brachte dieſer bereits in den n r durch Nach
ſetzen ſeinem Verein den erſten Erfolg. die durch äußerſten
Kräfteaufwand zäh und erfolgreich ſpielten, konnten in gleichen
Abſtänden durch zwei weitere Tore den Sieg ſicherſtellen. Durch
berechtigte r von Vogler (98) war dem Hser-
Sturm jede weitere Erfolgsmöglichkeit genommen. Die Schwarz-
kragen waren im Vergleich zum Vorſonntag nicht wieder zuerkennen, dagegen war jeder einzelne von do ſich deſſen bewußt,

um was es ging. Die er rücken durch dieſen Erfolg ein be-
trächtliches Stück vom Tabellenende ab. Der Schiedsrichter aus
Deſſau r wenig d e Figur, und ſind unſere einheimiſchen iedsrichter bedeute beſter

V. f. L. Me. Favorit (Geſellſchaftsſpiel) 1:5 (0: 3).
Durch das vorübergehende Hochwaſſer war der ungünſtig gelegene V. b L.-Platz (Hochwaſſergebiet) nicht verbandsſpiel hie

Die Mannſchaften einigen ſich auf ein Geſellſchaftsſpiel, um die
ahlreich erſchienenen ges uer nicht leer ausgehen zu laſſen.
eide Vereine ſtellten ihre n Kräfte ins Feld. Die Rothoſen,

die das Spiel ernſt nahmen, waren jeweils die berühmte Se
kunde r am Ball und überfuhren die gleich zu
Beginn, indem ſie in kurzen Abſtänden 3 Tore ſchoſſen. V. f. L.
dadurch luſtlos geworden, nahmen das Spiel im weiteren Ver
lauf nicht mehr ernſt und mußten ſich in der zweiten Halbzeit
u tere Tore gefallen laſſen. Erſt beim Stande von 5-0,
urz vor Schluß, buchten die Domſtädter ihr Ehrentor. Dieſes

Spiel zeigte wieder, daß Favorit immer mehr zum gefürchteten
Gegner heranwächſt.

Jn der 1b Klaſſe holte ſich Sportbrüder im Spiel
Kayna--Sportbrüder 5: 1

im m eine derbe Niederlage. Unverſtändlich bleibt, wie in
einem ſolch wichtigen Spiel die Mannſchaft mit 5 Mann Erſatz die
Reife antreten konnte.

Auf dem PreukoPlatz teilten ſich
Olpmpia Ammendorf 2:2

in die Punkte. Ein Achtungserfolg für Ammendorf.
Auf eigenem Platze fertigte

Giebichenſtein 1910 Halle 4:2
recht ſicher ab. Hier zeigten die Giebichenſteiner, was zäher
Siegeswille vermag. Halle 1910 rückt immer mehr in die Gefahrenzone des Abſtiegs,

Die Reſervemannſchaft von Wacker ſich
im Spiel

Wacker--V. f. L. 96 8:0 (5:0)
in ganz ſicherer Manier die Meiſterſchaft der Reſerveklaſſe.
96 konnte den Blauweißen nie gefährlich werden. Für die Toreeichnete der geſamte Wackerſturm. Wacker darf ſtolg auf ſeinen

achwuchs ſein und gratulieren wir der Mannſchaft zur Meiſter

ſicherte

ſchaft.

handball der Sportler
Nit dem Spiel gegen den Meiſter von Anhalt eröffnete der

Mitteldeutſche Meiſter P. S. V. die Reihe ſeiner Geſellſchafts
ſpiele. Da der Deſſauer Namensvetter ebenfalls an den künftigen
Spielen um die mitteldeutſche Verbandsmeiſterſchaft teilnimmt,
bildete dieſe Begegnung einen wertvollen Gradmeſſer für die Aus
ſichten unſeres Meiſters. Der Unterſchied in der Spielſtärke
beider Meiſter war jedoch noch ganz erheblich, ſo daß der erwartete
geht Kampf ausblieb. Da werden die künftigen Spiele unſeres

eiſters gegen Guts Muts Dresden, V. f. B. Leipzig uſw. einbeſſer wiſſen werden.
e

S. V. gegen P. S. V. Deſſau 14:3 (5: 1)
ſah anfangs die Deſſauer im Feldſpiel nicht übel. Man merkte
aber doch in allen Belangen, daß die nötige Spielerfahrung fehlt.
S oft zog vor allem die Hintermannſchaft gegen das raffinierte
Stürmerſpiel unſerer „roten Teufel“ den Kürzeren. Die hohe
Klaſſe des Torhüters der Gäſte verhinderte dabei noch manch
ſchönen Torwurf.

n der zweiten Hälfte wurde dann der Mitteldeutſche Meiſter
im Sturm noch energiſcher und beantwortete die beiden weiteren
Tecſte des recht guten Mittelſtürmers mit der doppelten Anzahl

reffer.
Diesmal war v. Je ger mit 5 Torwürfen der Hauptſchütze.

Lübbering (4), arczinski (8), Sauerhering (1),
Sindram (11) trugen ihren Teil zur Erhöhung des Ergebniſſes
bei. Recht gut war Willigmann als Mittelläufer und Marezinski.
Von Deſſau waren Torhüter und Mittelläufer die beſten Leute.

Die Punktkämpfe hatten folgende Ergebniſſe:
V. f. L. 96 gegen Voruſſia 6:3 (1:2).
H. R. C gegen Wacker 5:2 (2 2).
S. V. 98 gegen P. S. V. Merſeburg 6:1 (5:0).
R. V. Völlberg gegen S. V. Zſcherben 3:1 (2:1).
Sportbrüder gegen Ammendorf 1910 2: 1.
Wacker Damen gegen Boruſſia Damen 1:0.
Giebichenſtein Damen gegen BVlau-Weiß Damen 0 0.

Ausführliche Berichte folgen morgen.
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Tagung mitteldeutſcher Regatta-
Vereine

Auf Anregung der vorjährigen Hauptverſammlung des
„Sächſ. Anhaltiſchen Ruderverbandes“ fand geſtern hier im
„Roten Roß“ unter Vorſitz von Direktor Oeſterreich Halle
eine Verſammlung aller Mitteldeutſchen RegattaVereine ſtatt,
um eine

Arbeits gemeinſchaft mitteldentſcher Regatta- Vereine
ins Leben zu rufen. Herr Oeſterreich begrüßte die erſchienenen
Vertreter, insbeſondere den Vertreter des Deutſchen RuderVer
bandes, Fabrikbeſitzer StephanHalle, ferner den Sport
dezernent des Magiſtrats, Stadtrat Joeſt, der den Vertretern
im Namen der Stadt Halle einen Willkommensgruß entbot.

Anweſend waren Vertreter folgender RegattaVereine:
Leipziger RegattaVerein, Sächſiſcher RegattaVerein Dresden,
Mitteldeutſcher RegattaVerein au, Magdeburger Regatta-
Verein, SaaleRegattaVerein Halle, MittelelbeRegattaVerein Kötzſchenbroda, SächſiſchAnhaltinißher Regatta Verband
galbe, Bernburger RegattaVerein.

Nicht vertreten war der Mulde RegattaVerein, Grimma.
Alsdann gab der Vorſitzende das Programm der zu gründen-

den „Arbeitsgemeinſchaft mitteldeutſcher RuderRegatten“ be-
tannt. Daraus iſt zu entnehmen, daß die Arbeitsgemeinſchaft
die Vertretung der einzelnen Vereine gegenüber den ſtaat-
lichen und kommunalen Behörden übernehmen will, ferner
die Feſtlegung der Regatta-Termine, um dadurch
die ſportlichen Werte der Regatta zu erhöhen. Die Schlichtung
der Differenzen der einzelnen Vereine, die Bildung kombinierter
Mannſchaften zur Vorbereitung auf die Olympia 1928, um da-
durch die Gewähr zu haben, gut durchgebildete und wohl
diſziplinierte Mannſchaften Mitteldeutſchlands zur Verfügung zu
ſtellen. Ferner geht das Beſtreben dahin, Regatten in Mittel
deutſchland zu ſchaffen, die nicht nur eine klaſſifizierte Rolle
ſpielen, ſondern zu den erſten Ruder-Regatten Deutſchlands

ählen ſollen.zählen ſ Ausſprache brachte die Feſtlegung der
Fine lebhafte

Ruder-Regatten-Termine,
einzelnen

Es wurde allgemein betont, daß es nicht vorkommen darf,
daß zwei Regatten an ein und dem elben Tage ſtattfinden. Es
wurde angeregt, daß die kleineren Vereine nur alle zwei Jahre
ihre Regatten abhalten ſollen, wogegen ſich die Vertreter der
kleineren Vereine wendeten. Schließlich kam man zu einer
Einigung zwiſchen den einzelnen Vereinen und es wurden
folgende Termine für die diesjährige Ruder-Regatta feſtgeſetzt:

Magdeburg 29. Mai, Deſſau 5. Juni, Dresden
12. Juni, Kalbe 19. Juni, Halle 26. Juni, Leipzig
z. Juli, Kötſchenbroda und Bernburg wurde die Ab
haltung einer Herbſt-Regatta zugeſtanden.

Der Vorſitzende richtete an alle Vertreter die dringende Bitte
dafür zu ſorgen, daß dieſe Regatten von allen Vereinen zahl
reich beſchickt werden.

Die Vertretung der einzelnen Vereine durch die Arbeits
gemeinſchaft bei den Behörden brachte ebenfalls eine lebhafte
Ausſprache. Hierbei wurde ganz beſonders die untragbare

Steuerbelaſtung
der Rudervereine gegeißelt, wozu beſonders Stadtrat Joe ſt
beachtenswerte Ausführungen machte. Es wurde alen eine
Eingabe an den Deutſchen RuderVerband dahingehend zu
richten, ſich in der Steuerbelaſtung an die maßgebenden Be
hörden zwecks Abhilfe zu wenden.

Nach der Mittagspauſe wurden das Arbeitsprogramm der
Arbeitsgemeinſchaft und ſomit die Gründung einer „Arbeits-
gemeinſchaft mitteldeutſcher RegattaVereine“ einſtimmig be
ſchloſſen. Das Arbeitsgebiet der Arbeitsgemeinſchaft ſoll um
faſſen: Die Feſtſetzung der RegattaTermine, das Jugendrudern,
Steuerfragen, Verkehr mit den Behörden und Fragen des
Ueberläufertums.

Jn den Vorſtand der Arbeitsgemeinſchaft wurden die
ren Direktor OeſterreichHalle, Fabrikbeſitzer Stephan-
lle und Stadtrat Joe ſtHalle einſtimmig gewählt. Außerdem

ſtellt jeder RegattaVerein je zwei Vertreter in den erweiterten
tandNach Erörterung einiger ſportlicher Angelegenheiten wurde

die Tagung mit den beſten Wünſchen für die Arbeitsgemein-
ſchaft vom Vorſitzenden geſchloſſen.

heute WackerBoxbend
Ein weiterer Mitteldeutſcher Ausſcheidungskampf. Ein

gutes Programm.
Der heute abend 8 Uhr im „Wintergarten“ ſtattfindende

AmateurBoxAbend des H. F. C. Wacker hat eine weitere Be
reicher ung des Programms erfahren. Vom Vorſtand des Mittel
deutſchen AmateurBox Verbandes wurde ebenfalls zum Zwecke
der Feſtſtellung des Pokal Vertreters Mitteldeutſchlands gegen
Berlin im Leichtgewicht zwiſchen King erosChemnitz)
und Wehner (B. E. Staßfurt) ein Ausſcheidungskampf angeſetzt.
Es wird damit alſo die Reihe der Mitteldeutſchen Boxer-Elite
vergrößert, die heute abend im WackerRing erſcheint.

Neben den Mitteldeutſchen tritt der Berliner Teutone
Pevestorf unſerem Meiſter Theuerkauf gegenüber.
Pevestorf errang gerade in den letzten Wochen ein Unentſchieden
gegen Gaikowsky (Berlin) und ein ſolches zen Buchbaum
Berlin). Damit ſollte er ſeine gute Klaſſe dokumentiert haben.
Der Mitteldeutſche Meiſter Boer, der ebenfalls heute im Ring er
ſcheinen wird, ſtand am ren Freitag in Erfurt dem Ber-
liner Teutonen Wolff gegenüber und ſchlug denſelben einwand-
frei nach Punkten.

Ao.Dertreterverſammlung des Deutſchen Skiverbandes
Der Deutſche Skiverband beruft zum 11. Februar eine außer-ordentliche Vertreterverſammlung ſaner Unterverbände nach

Partenkirchen ein.
Dauerlauf des Skiklubs Schwarzwald.

Der Große Dauerlauf des Skiklubs Schwarzwald
konnte am Sonnabend bei ſchwerem Neuſchnee und teilweiſe auch
bei Schneeſturm gut durchgeführt werden Von Triberg bis
Schönach waren 40 Kilometer zurückzulegen. Sieger blieb
Steiert-Freiburg in 4: 12 vor Ber inggrFrankfurt a. M.
in 4: 26 und WintermantelFreiburg in 4: 80.

Gegen die neue OlympiaSprungſchanze in St. Moritz hat der
Jnternationale Skiverband Einſpruch bezüglich ihrer
Benutzung erhoben.

Der Waſalauf, das große ſchwediſche Skirennen, wird am
13. März zum Austrag kommen.

Der Prozeß nm die Fernſprechgebühren
Die Reichspoſt wegen zuviel berechneter Geſpräche verklagt

Berlin, 15. Januar. Ein intereſſanter Prozeß, deſſen Ent
ſcheidung von grundſätzlicher und weittragender Bedeutung ſein
kann, beſchäftigt heute vormittag eine Ziilabteilung des Amts
gerichts Charlottenburg. Bei dieſem Rechtsſtreit handelt es ſich
näml um eine Klage, die der Berliner Rechtsanwalt
Dr. Walter Jaffs gegen die Reichspoſt angeſtrengt hat,
weil ihm gleich unzähligen anderen Fernſprechteilnehmern

eine viel zu hohe Gebührenrechnung
von ſeinem Fernſprechamt aufgeſtellt worden war, die in keinem
Verhältnis zu den wirklich geführten Geſprächen ftand. Um der
Poſtverwaltung die Mangelhaftigteit ihres Zählſyſtems zu be
weiſen, hatte der Anwalt in ſeiner Privatwohnung ſämtliche
Perſonen, d. h. ſeine Frau und eine langjährige Hausangeſtellte
verpflichtet, jedes geführte Telephongeſpräch aufzuſchreiben, mit
dem Hinweis darauf, daß dieſe Aufzeichnungen eventuell vor Gericht beeidigt werden müßten. Dieſe Aufſtellung wurde auch von

den Angehörigen vorgenommen, und als die Fernſprechrechnung
kam, ſtellte ſich heraus, daß
hatte, als in dem Haushalt geführt worden waren. Als der Ein

die Poſt etwa 30 Geſpräche mehr gerechnet
ſpruch gegen dieſe zu hohe Fernſprechrechnung wie üblich erfolglos
blieb, und die Antwort kam, daß ein Jrrtum der Poſt unmöglich
ſei, hatte Dr. Jaffé auf Grund der eidesſtattlichen Verſicherungen
über die geführten Telephongeſpräche den Prozeß gegen die Reichs
poſt angeſtrengt, der nun heute zur Verhandlung kam.

Jn der Verhandlung führte der Kläger, Rechtsanwalt
Dr. Jaffé, zum Beweiſe ſeiner Klage an, daß ihm eine ganze
Reihe von Zuſchriften zugegangen ſeien, in denen ſich Fernſprech-
teilnehmer über zuviel geführte Geſpräche beſchwerten. Von einem
Arzt, in deſſen Behandlung drei bis vier Telephoniſtinnen ſeien,
habe er ferner erfahren, daß die Beamten ſelbſt zugegeben hätten,
daß bei der Fernſprechzählung Jrrtümer vorkämen, daß aber aus
Amts und Dienſtgründen darüber nicht geſprochen werden ſollte.
Zur Schlüſſigkeit des Beweiſes reiche er die oben erwähnten
Tabellen ein, in der jedes geführte Geſpräch von den Hausange-
hörigen verzeichnet worden ſei. Die betreffenden Perſonen hätten
ſich bereit erklärt, ihre Aufzeichnungen eidlich zu erhärten.

Das ganze bisherige Geſprächszählſyſtem berge Fehler

in ſich und öffne Differenzen Tür und Tor. Der Vertreter der
beklagten Reichspoſt, Poſtrat Dr. Breithaupt, betonte, daß es ſich
lediglich um eine Differenz von 17 Mark handele, um die geklagt
werde. Die Klagen der Fernſprechteilnehmer, auf die ſich der
Kläger berufe, ſeien alle nachgeprüft worden, und ein Teil der
betreffenden Perſonen hätte ſchon eingeſehen, daß die Beſchwerden
unberechtigt geweſen ſeien. Die Poſt habe mehr als 125 Millionen

Geſpräche nachgeprüft, und zwar durch einen Zählapparat, der
an die betreffende Nummer des Fernſprechteilnehmers angeſchloſſen
ſei und von einer Spezialbeamtin kontrolliert werde. Dieſe
Spezialbewachung, die 150—200 Mark monatlich koſte, werde ein
geführt, wenn von einem Fernſprechteilnehmer Klagen über zu
viel berechnete Geſpräche kämen. Auch der Anſchluß des Klägers
ſei auf dieſe Weiſe überwacht worden und werde auch jetzt noch
überwacht, und es habe ſich herausgeſtellt, daß die Zählergebniſſe
der Beamtin richtig geweſen ſeien. So habe der Kläger angegeben,
im Monat Auguſt vorigen Jahres nach eigener Zählung 252 Ge
ſpräche geführt zu haben, während im Betriebe 305 und durch die
Spezialüberwachung 322 Geſpräche ermittelt worden ſeien. Es
habe ſich herausgeſtellt, daß die Betriebszählung günſtiger ſei als
die Spezialbewachung. Das eigenartige ſei, daß der Kläger ſich
gerade auf die Monate April bis Juni in ſeiner Klage berufe, in
der keine Spezialbewachung ausgeführt worden ſei. Bei dieſer
Gelegenheit kam es zu einem ſcharfen Zuſammenſtoß zwiſchen dem
Vertreter der Reichspoſt und dem klagenden Anwalt, da Poſtrat
Dr. Breithaupt behauptete, Dr. Jaffé müßte gewußt haben, in
welcher Zeit er kontrolliert worden ſei. Dies wies der Kläger
mit aller Entſchiedenheit zurück und behauptete, daß er doch

nicht den Poſtbetrieb durch einen Detektiv ausſpionieren
laſſe. Poſtrat Dr. Breithaupt: „Wie der Prozeß auch ausgehen
wird, das Zählſyſtem wird von der Poſtverwaltung doch nicht ge
ändert werden.“ Auch im weiteren Perlaufe des Prozeſſes be
tonte der Vertreter der Reichspoſt, daß an eine Abänderung des
Syſtems nicht im Traum zu denken ſei. Rechtsanwalt Dr. Jaffé
r noch zum Beweis dafür, daß auch bei der Poſt eingeſtan
enermaßen Jrrtümer bei der Geſprächszählung möglich ſeien,

einen Fall. an, der einem anderen Berliner Rechtsanwalt, der
ſeinen Wohnſitz während der Ferien aus Berlin verlegt hatte,
paſſfiert war. Bei dieſem Teilnehmer waren, trotzdem das Tele
phon während der Reiſezeit geſperrt worden war, eine große An
zahl von Geſprächen berechnet worden. Auf die erſte Beſchwerde
war von dem Fernſprechamt 8 mitgeteilt worden, daß ein Jrrtum
ausgeſchloſſen ſei. Auf Grund wiederholter Beſchwerden hat dann
ſchließlich das Fernſprechamt nach längeren Forſchungen feſt
geſtellt, daß

der Teilnehmer doch im Recht geweſen
ſei. Es hatte ſich nämlich ergeben, daß ſich die Leitung des Ge
ſprächszählers des Beſchwerdeführars mit der eines anderen Fern
ſprechteilnehmers berührt hatte, und daß durch dieſen Fehler in
der Leitung gar nicht geführte Geſpräche zur Anrechnung ge
kommen ſeien. Da die Poſtverwaltung einen neuen Schriftſatz
eingereicht hatte, kam es heute vormittag noch zu keiner Ent
ſcheidung über dieſen bedeutungsvollen Prozeß
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Mord in Rudolſtadt

Rudolſtadt, 16. Jan. Jn vorvergangener Nacht wurde
der Arbeiter Otto Unger nach einem vorhergegangenen Streite
im Wirtshauſe auf dem Heimwege in der Nähe der ſtädtiſchen
Baracken von dem Fabrikarbeiter Bauer erſtochen. Unger hatte
drei Meſſerſtiche erhalten, von denen der eine die Halsader
getroffen hatte. Vor der Einlieferung ins Krankenhaus ſtarb
der Verletzte.

Wieder ein Eiſenbahnfrevel bei Berlin
Berlin, 17. Januar. Nach einer Morgenblättermeldung legten

Eiſenbahnfrevler auf der Strecke Berlin--Frankfurt a. Oder bei
Erkner eine Schwelle auf das Gleis. Ein Perſonenzug
fuhr über das Hindernis hinweg, ohne Schaden zu nehmen. Auf
die Ergreifung der Täter hat die Reichsbahndirektion eine Be
lohn ung von 1000 Mark ausgeſetzt

Schweres Kutomobilunglück bei Peine
Hannover, 15. Jan. Auf der Landſtraße zwiſchen Klein und

GroßJlſede kam ein Geſchäftsautomobil aus Wolfenbüttel ins
Schleudern und geriet in den Straßengraben. Der Wagen ſchlug
um und wurde zertrümmert. Von den drei Jnſaſſen wurde einer
ſofort getötet, während die beiden anderen verletzt wurden.

Mädchenhändler an der Arbeit
Die entführte Braut.

Wilhelmshaven, 15. Jan. Der Wilhelmshavener Polizei war
es ſeit einiger Zeit aufgefallen, daß junge Mädchen dort gewalt-
ſam feſtgehalten wurden, ohne daß es möglich war, den Dingen
auf den Grund zu gehen. Jn dieſen Tagen war ein junges Mäd-
chen mit ihrem Verlobten und deſſen Freund nach Wilhelmshaven
gekommen, wo ſie ſich alle drei in einer Gaſtwirtſchaft nieder-
ließen. Als der Verlobte das Lokal vorübergehend verließ, ver
ſchleppte ſein Freund die Braut, die anſcheinend vorher betäubt
worden war. Als der Verlobte zurückkehrte, war das 19jährige
Mädchen verſchwunden, und der Wirt verweigerte jegliche Aus-
kunft, ja verwies ſogar den jungen Mann des Lokals. Die Polizei
wurde benachrichtigt, konnte aber den Aufenthalt der Entführten
nicht entdecken, bis man das Mädchen ſchließlich in einer Wohnung
nahe der Wirtſchaft fand, wo ſie zwei Tage ohne Nahrung feſt
gehalten worden war. Sie wußte von dem Vorgefallenen nichts,
und hatte ſich während der ganzen Zeit in tiefer Betäubung be-
funden.

„Jch bringe Sie zum Film
Ein Oberinſpektor der Oeſterreichiſchen Bundesbahn erſtattete

bei der Wiener Polizei die Anzeige, daß ſeine 28 Jahre alte
Tochter Martha ſeit einigen Tagen verſchwunden ſei. Die Unter
ſuchung ergab, daß das Mädchen einen jungen Mann kennenge-lernt hatte der ſich als ein gewiſſer Bott aus Frankfurt a. M.

ausgab. Dieſer junge Mann habe behauptet, daß er aus politiſchen
Gründen Deutſchland verlaſſen habe. Er verſprach, dem Mädchen
ein Engagement beim Film zu verſchaffen. Die Polizei vermutet,
daß es ſich um einen Agenten einer Mädchenhändlerbande handelt.
Die Verfolgung des jungen Mannes wurde aufgenommen. Man
vermutet, daß er ſich wieder nach Frankfurt begeben hat.

Furchtbare Löſung einer Wohnungsfrage
Düſſeldorf, 14. Jan. Heute fand unter überaus zahlreicher

Beteiligung auf dem Stoffeler Friedhof die Beerdigung der un
glückſeligen Opfer des Familiendramas aus der Kirchfeldſtraße

ſtatt. Es handelt ſich bekanntlich um eine Mutter, die in Anbetracht
der bevorſtehenden zwangsweiſen Wohnungsräumung ſich und ihre
drei Kinder in der Sonnabend-Sonntagnach ermordet hat. Dieſe
furchtbare Löſung einer Wohnungsfrage hat in Düſſeldorf unge
heuren Eindruck gemacht, der am beſten darin ſeinen Ausdruck
findet, daß etwa 12000 Menſchen trotz des regneriſchen Wetters
zum Friedhofe geſtrömt waren. U. a. nahm auch das Reichsbanner
SchwarzRotGold und der Rote Frontkämpferbund mit Tambour
Korps und zahlreichen Fahnen teil. Die Polizei hatte, um irgend
welchen Zwiſchenfällen vorzubeugen, weitgehende Abſperrmaß-
nahmen getroffen. Die Kranzſpenden häuften ſich über den vier
Gräbern. Nach Schluß der Trauerfeier marſchierten Reichsbanner
und Roter Frontkämpferbund geſchloſſen in die Stadt. Zu
Zwiſchenfällen iſt es nicht gekommen. Die Erregung der Bevölke

4 rung iſt ſeit einigen Tagen in tumultartigen Ausbrüchen zum
Ausdruck gekommen, wobei dem Hausbeſitzer Fenſter und Türen
demoliert wurden.

Zwei Perſonen bei einem Autounglück getötet. Jn der Nähe
von Boppard (Rhein) geriet geſtern nacht ein Kraftwagen ins
Schleudern, wobei er in den Chauſſeegraben ſtürzte. Unter den
Trümmern des Autos wurden zwei Perſonen tot hervorgezogen.
Zwei weitere Jnſaſſen kamen mit leichten Verletzungen davon.

Ein deutſcher Dampfer geſtrandet. Ein deutſcher Erzdampfer
aus Bremen ſtieß am Freitag an der Nordſpitze der Jnſel Oeland
auf Grund. Der Dampfer war mit 5000 Tonnen Erz von Oxeloe
ſund ſüdlich Niköping nach einem deutſchen Hafen unterwegs.
Bergungsdampfer ſind nach Eingang der erſten Meldungen ſofort
an die Unglücksſtelle entſandt worden.

Schwerer Ueberfall auf einen Straßenpaſſanten. Der Loko
motivführer Krüger aus Schneidemühl wurde vom Bahnhof
kommend auf dem Heimweg von vier Rowdies überfallen, durch
ein Giftmittel betäubt und durch Meſſerſtiche in der
Schultergegend ſchwer verletzt. Auf ſeine Hilferufe eilten
zwei Schupobeamte herbei, doch die Strolche ſind unerkannt ent
kommen. Die Polizeibeamten holten einen Arzt, der einen Not
verband anlegte. Der Schwerverletzte wurde ins Städtiſche
Krankenhaus gebracht.

500 000 belgiſche Franken erſchwindelt. Unter Vorweiſung
eines Börſenmaklerausweiſes und auf Grund von anderen ge
fälſchten Dokumenten hob ein Schwindler bei der American
Expreß Co. 500 000 Franken ab.

Mundartenabend. Zu nächſten Freitag lädt der Deutſche
Sprachverein in das „Neumarktſchützenhaus“ ein, um nach einem
von Prof. Regel gedichteten Feſtgruß der „Germania“ und einem
kurzen Vortrag Prof. Bremers über unſere deutſchen Mund-
arten acht zum Teil in Tracht erſcheinenden Herren und Damen
aus den verſchiedenſten Gauen Alldeutſchlands auch das Sieben-
bürger Land iſt vertreten das Wort zu geben zu kleinen Erzählungen, Gedichten und Liedern in ihrer Seimatwnndari.

Reinhold Hoyer wird unſere halleſche Mundart zu Ehren bringen.
Karten bei Hothan und Eck. Müller.

Bulirich- Magen Saale
Nur echt in diauer Packung mit dem Bilde des Erfinders.

10 0 998 re ung b o rtr o ff angegen Folgen schlechter Verdauung und sodbrennen. Fordern Sie gratis
ünd franko Probe mit Pulver 250 g o, 60. Tabſetten
0, 26 und 1, 50. Bullrion, Seorlim W. 88. 82

Zur landwirtschaftſichen Woche empfehlen wir den Besuch unserer Ausstellung Berliner Straße 4

Stock-Motorpflug A-G., Berlin
Telephon 22212

t r

Berliner Straße 4



BrennaborPersonenwagen

6/25 P. phaeton, 4sitzeig 4950 M.

4sitzig
8/32 P. Kubriolett, 68itzig 62509 N.

8/32 P5. Iimousine, ositzig 6500

8/32 PS. Landaulet, ositeig 6950 N.
68/32 PS. Innensteuer-IImouslne, 69501.

4sitzig

Magdeburger Strabe 60/6

Brennabor- Llelerwagen

1t Ranerwogen 59501.

Generalvertretung für Automobiſe
kanza ln Sohne laztwagen

w.

2t biltschenwagen 800 H.
2 t Kastenwagen 11150 h.

Generalvertretung für Motorpflüge
Stumpf
Raupenschlepper

Personenwagen
Lastwagen

10/35 Phaeton, oeiteig 9800
10/45 P. Iimouslne, ositzig 12200 h.
10/45 P. Innensteuer-

lmousine 12700
12/55 S. 6-Zy1. Phueton 11700 h.
12/55 P. 6- I. Innensteuer-

limousine, ositzig 13200
3—3 t Pritschenwagen 14000

t Pritschenwagen 15500,

a föernsprecher 265427

Fernruf 26 422 u. 21 429.

Empfehle grobe Transporte R

Nebeits
uncdk WMagenpferde,

sfarſie Maulkfiero,
bauvisofſio Zugoeſisen

h XWüüſre.
S. Tſiſerling, Haſte a. S.,
Franckestr. 17 486 Fernruf 26288

fr. Awehert, Halle (Saole)

Original belgiseßie,
seſiwecdiiseſie,
cdäniseßſie sowie

Oldenburger u. Holsteiner
Pferde äußerst preiswert. 878/4

Halte ständig eine grosse Auswahl
hochtragende und frischmilchende

KvhQkée und Färsen
desgleichen

2uentbullenmit Abstammungengaehweisen
in den Rindviehstallungen der Haupt-

genossenschaft für Viehverwertung,
Delitzscher Str. B, preiswert z. Verkauf.

H. Boyde, Halle (Saale).
Fernruf 29 484. 292

Ständige Auswahl
bhoster bayrischer Zugochsen

einfarbige Franken, Schecken, Pinzgauer

Erstklassigo Kühe und Färson
zuchthullen

Delitzscher Straße 89.

ſoderne Rehſzeune

Fahrgeschlrre,
Decken, Stirn-
bänder,
Gamaschen,

Peitschen,
Autokappen,

Handschuhe,
Auto-Koffer, praktlsche Anzug- Koffer

Feinste Damentaschen
Damen- Toilettekoffer, alle Reise- und
Sportartikel in größter Auswahl zu

billigsten Preisen!

Paul Göldner
Halle a. d. S., Leipziger Straße 79

Neben Hotel Rotes Roßb“
Alle Reparaturen schnellstensl!

8183

Eine größere Auswahl

r und
Wagen erdle5-8tährig, Ter
Schiages. darunt. ein
Paar ö„jährige lang
ſſchweifiſe Mohren

ſchimmel, Wallache, 1,65 h paſſd. als Kutſch
u. Geſchäftswagenpferde ſtehen preisw. zum Verkaufund u in den Stallungen der 425

chaſt für Vießverwertungpigenossens
Deſſtzseher Str. 8, Tel. 2569. Fr. Lättteh.

s De 414S kldelschwein Slamm7ueht

S von D. Dir s., Kosgoan.,
Post Lückstedt, Kreis Osterburg,

gibt aus prämiierter Herde

S 5 bis nate B 5 R
im Gewicht von 150 dis 220 Pfund ab.

e Preis auf Anfrage. Prospekt frei.

Halleſcher Bankverein von Kuliſch,
Kaempf à Co.,

Kommanbitgeſellſchaft auf Aktien, Halle a. S.

Aus der in unſerer Generalverſammlung vom16. Dezember 1924 beſchloſſenen Kapitaleerhöhung

e die jetzt zur Ausgabe gelangen
eſe

Rm. 2 000 000, junge Aktien mit Dividenden
berechtigung ab 1. Jannar 1927

ſind von einem Konſortium mit der Verpflichtung
übernommen worden, ſie den Beſitzern der bis
herigen Aktien zum Kurſe von 1305 derart zum
Bezug anzubieten, daß auf
nom. Rm. 200, bisherige Aktien nom. Rm. 100,

junge Aktien
bezogen werden können.

Das Bezugsrecht iſt bei Vermeidung des Aus-
ſchluſſes bis zum

31. Januar 1927 einſchließlich
in Halle a. S. bei unſerer Hauptanſtalt, Gr. Stein
ſtraße 75,

bei dem Bankhaus H. F. Lehmann,
Reinhold Steckner,

ſowie bei unſeren Zweigniederlaſſungen und
Depoſitenkaſſen und bei unſeren Kommanditen

Rudolf Müller Co., Naumburg a. S.,

Wittenberg, Bez. Halle, in Berlin bei der Berliner
Handelsgeſellſchaft

gegen Einreichung des Gewinnanteilſcheines Nr. 4
auszuüben.

Bei der Anmeldung ſind die Gewinnanteilſcheine
Nr. 4 den Anmeldeſtellen einzureichen. Der Be
zugspreis iſt in Höhe von 2596 zuggl. 305 Agio
und Schlußſcheinſtempel bis zum 81. Januar 1927
und in Höhe des Reſtes von 759 bis zum 28. Februar
1927 zu zahlen. Erfolgt die Anmeldung im Wege
der Korreſpondenz, iſt die übliche Bezugsproviſton
zu entrichten.

Die Zeichnung wird unverbindlich, wenn die
Eintragung in das Handelsregiſter nicht bis zum
30. Juni 1027 erfolgt.

Den An und Verkauf der Bezugsrechte ver
mitteln die Zeichnungsſtellen.

Halle a. S., den 17. Januar 1927
Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf K Co,,

Kommanditgeſellſchaft auf Aktien. 373/44

e

Homöopathisehe
Bſiochemisch Spagyrische Krankenbehandlung

142/16akuter und d Leiden.
Tödtmann, Friaenutgäg

ſtehen noch 2 Millionen Reichsmark Aktien zur Ver

Wittenberger Bankverein Oehlmann, Thienel Co.,

Ausschrefſbung.
Die Ausſchreibung von 400 Ifd. m Tonrohrkangl

in der Zufahrtſtraße (Nordſtraße' nach dem Flug
hafen Schteuditz ſoll im Wege der Wettbewerbung
vergeben werden.

Angebote ſind bis
Donnerstag, d. 20. Jannar, vormittags 10 Uhr
m Büro l des Halle, Zimmer 25 dese ggeghäudes Mar las 21 einzureicheg, woſelbſt

die Bedingungen nebſt Zeichnungen ausliegen und
auch die Verdingungsanſchläge zum Preiſe von
2 R. M. entnomm en werden können.

Halle, den 15. Januar 127
Städt. Tiefbangamt.

Schkeuditz, d. 15. Jan. 197,
Städt. Tiefbanamt.e

B. J. Bocoer
Bankgeschätft

gegründet 16857
HaIbersſudt u. Halle (S.)
Eſfekren-Verxe r

Kaps Anlagen
Kredit-Gewährung

Combard gegen Effekten u.
Hypolieken reIXMGEEEGCIIIIIIIXtkt—IIIIIIIIIIIIHyporbeken AbiefiungIMGEGGGGGMIICCIIDIIIIIIIIIMEEOö

Beschaffung erststelliger PoIhe
ken auf sfädtische und ländlicheGrundstücke, Indusrrie-Anlagen du
G U. 7, Vereinsungsgrundlage.

9 Raul, Balle (Sadle)

klgendau, Aunslsohmiede

Bauschlosserei-Werkstätten.
Leoeefunoetrahe 4942

Treppen, Tore, Gitter, Um-
zäunungen, Oberlichte,
Veranden, Balkon. und

Schaufenster Rollmarkisen.
439

Fernrut 22 184.

n

tEin Paar elegante kaſtame

Die ZüchterVerbände der Provinz Sachſen atnterdee Züchler Verbände der p hen Paßpferde

en n Er r. sren angeidiohenen eDeren rrt zum BVerkaur,

in Bismark (Altmark) am 19. Jannar die e
135. Versteigerun udurch die Viehverkaufsvereinigung Bidmark,

zur Verſteigerung kommen ca. 5200 Stück Rindvich;
in Oſterburg 13 (Altmark) am 20. Januar die ſerdeverkauf.

i66. Versteigerung andurch die Viehverwertungsgenoſſenſchaft Oſterburg,
zur Verſteigerung kommen ea. Z00 Stück RNindvieh. Arbeitspferde
Die Verſteigerungen beginren 9 Uhr morgens. m„„Au' beiden Verſteigerungen werden friſchmelkende und wWgsende verkauftKühe, tragende Kärſen, güſtes Sir Ochſen und Bullen verkauft. Die Ca r Götze

Veranſtaltungen bieten Gelegenheit zum Ankauf von gutem Zucht und

Herdbuchmatertal W tnKataloge unentgeltlich d. d. Ge chansſſellen der Vereimaungen Schillerſtr. Fernruf 210
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e
kauft und ahlt vöchſte Preiſe.

Nuch Tauſch g gen Garne.torrespondent n en
tierlieb, zuveriässig un pflichtireu. Fernruf 20 7

h.-Faorik 2. en Eintritt gesucht Geil. Angebote erbeten unt. R- R. 6077Menſchen erste e mit nur desien J zu die de tchaigiele dieser Zeitung. Geſchälis ans h EFfehlung en über ne Praxis als Diktat-

erepo nen ura gewann im h Sie n 2 FiSZ. Z. 6098 an die Geſchä L
helle dieſer Zeitung.

el wolien sich unter Beifügun 8 F ne nr eedren jfien und Lichtdild bewerbeo unie: Ser Aen Wreiderin Mietgeſuche
6i 87 a die Geschöſtsste e d. Zeituneo. far a r

ſcher türarg h des ver sei eresn rnenren Variamerien u e e el m mer ehe

b te NahrhaR em eneefg, RTRETER Dame, a bele er i u an die Seſchäie- ft, goound und bllügl
gebe ter 9. 588 d Sei es treter hen n TAglichWir suchen zum Eintritt naen Totern tn a La r ine die Ge chäſtoſt. d. Atg 113 Verkäufen e u I frische Sesfic ubeere z 4 Verlrauenspoſten h Neurrdantes (889 2aikon, Ga ten

t 2972 Mühlwegviertel Xofoniaſ S u d1lligsten Tagesprelven,givbeh rlinge v h Se an Lebende Fluss-Fische, Aale, Karpfen, Schleie, Fisch-
Meldung ungehet zebriftſew an uns Gärtnergehilfe, i e eſenäſt konserven grösste Auswahl. Lachs in Dosen,
Sanſhaus Paul Schausei Co. d e h e ne n Aal in Golee, Neunaugen tfrisch geröetet. Brat-
Poststraso 4. I n. Leeres e h e Hering in Geſee, ca. 2-Pfund- DeStrebſ. Siellmacder. immer bie e eh. d Meinesondeorhsiti D r e e ken 8 portugiesisehe Sardinen In reinem Den la x m s G räton, Dose nur 1,20 Mark.W legeneM ehe e Ta, äglich frische Räucher warenu L erenuen xeaten jangen eda e Prelſen. U n größter Auswanl.Fern n Wonönn Jahn Eehte Sohſei-S0ekiinge.
h Feinste Kieler Sprotten, Pfd. -Kiste. 65 P.z r mit selbstg S. z 5i möbliertes rn Hamburger F. ett-Bücklinge Fleck-Bekinge.

Zorn a r mmer rennholz Feinste geräucherte Lachs.Tr mee ne Suche un I. ſedrnar elerr. Kicon in gutem Hauſe dart und weich in Ofenlängene verkäu erin un v in See Acr Vleiller
Geilstetraße 33, in Nähe des l haſiatheaters.

einer et ung einen prakttſch ev auch zur Ausdildung im e Marriaſte. 258,11.1.m theoreni Werwel r m 7 2 r u Kingang c Leipſiger e e w.
an nd aHolontär erwalter., den Aedeiten dei Fu d i u uguſtaſtraße. VDagenhagenhrzen der der hatber un i Cff. wit Kamilienanſchuß u.rohrkanal üngade des Ledenslaufs und geld. Frau Lotte Bismark, Tel. 26658.

e ä hlää, h re e Landwiriſchaftsr lehrling Berychiedenes e nkoige Aer bedeutend gestiegenener 25 des Friſeurgehilfen (70 Morg.). Kart Hefe
e bra (Südharz).

e ſucht zum 24. Januar re zeiſe n F. Lriegemann, sie engeſuge ist wichtig nachhilfe
Ludwi Bucherer Str. e wiſchen 13 und rW Hoher Deutſcher Aufſeher Wenn regnet. d Se vig.n Iheigerdient e h Ein kleines Mädel

S ellung für Frühj hr 1927
1 Jahr 4 Monat ailt, iſt 165Rüeres durch in der Londwiri ſchaft. Zeugn

j 5 abzugeben.In egensC rm 87 unter A. E. 7001 andie Geſchaftsſtelle d. ig

Cermania rot vorhanden Unged. erb. an
Dobeln (Sa«hsen). Auf eher Sonwarg,

Entes, dauerdaftes Gummi
dand lür Sranptdänder

Zur St henEchweizer b nfeel Sei r taut Riesen Auswahl S, Kautt man dei H. SchneeFapilie Jan Nacht. Gr. Steinstr. 86.meehain (Thüringen). 7070 Swirtſchaftsgehilfe erf ſuht „tellng u en en vernickeln

Mehlpreise sehen wir uns veranlabßt, den
Brotpreis für

1650 3 Brot auf 2 T.
mit Wirkung vom Dienstaz, den 18, Jan.
1927 ad zu erhöhen,

r J. Prokerzenger von
Halle und Umgebung. 878/4

sessol. Bank und Tisehmaehen's Zimmerhell u. frisch
Rohrmöbel Bubi,

ot meinen Kindern

S.)

171

v Erneuern n Th S leere Sechirm- Spezial Geschäft rFerd. Haabengier72 ſohn, für ſofort geſucht. Ja Elettt ter u. Maſchtnen de v

nnnn Gehalt nach Uebereinkunft. ſoſſ r adrikn Verſönliche Borſieäung er rund Sle finden große Auswahl in der e n 5ininin wünſcht Walter Burkhardt, Maſchine ſowie mit der Land d v JCrölwiy bei Dürrenberg. wir ſchaſt verraut, Motor Schirm- Fabrik von Aus6e- n radührer ſchein jucht Stell. als M. W. Kraft. Phoenche Euche ledigen PGPerupalter F7u Ttellmacher, oder dergl auf Gut 500 M.
wenn möglich mit eigenem Kau ion vorhanden. Off. unt.
Arbeitszeug Zeugnisabſchr. 3 A. 6078 an die Gen Gehalisforderung ein ſchä ſtelle d. Ztg 141

loſter- Nat. geſienter Mann
ſucht bei deſcheid. Anſprüchenberga (Thüringen). 7118 a teliun

m 1. April wird eine nZweigen eines Guts Der ſeibe kann mit

Schirm-Heinzel
Leipziger Straße 98/99 Steinweg 192.

W Kokes
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u
winan
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aus guter Familie unterv e S oder Hauzdiener. Heirat z. el Zimmer g.

Deſchaſtomasnn,Kutſcher Unwel e a h
nee Nachtolger,

Gr. Steinſtr. 84.W rRad d a h Aungedot K See Die Aufnahme er RubritSeh e hie a a h al W e S h i de i r h dar in am vEinherat in oder Ke v P e t trde S z. d a Je e Wim Geſchirr g. le j. Stand den Rieterſchudes. Berichte: a) Vorſiand,g gewohnt d wer Geſchäſtsſtelle, e) Kaſſe, e aleintigtmg, Rede und a e r i 1 viſi 3. Wahl des 4. Bericht vome e r J en Es koſtet Sie nichts ere e vie e e mer La e h htrich, gesuc ere gebrauchte Ha 2 bei J ren ammluna ehe LIIII wenn Sie h bei Ihren e. hr usw., är. Einkäufen und Nach Boſigbahne Dover- Calais das an vielen Bahnen320 wor e S ſeagen auf de h r reW d nck) au v uliu Jegebe ua gezu. Bine, köxen Sie Herm v en e. Dichlerei und ein Halleſche Fe Bagu en n di ungau G VUTSCH S I S i Zimmerteppich e m ver et u Tel. 3 ſ9,
atadeis T u v tung be Bodnenveltsbuat. Dienstag den 18. Janyarüe de leizie Adonnements-Quiuung r de n a m. 2 t I 82 uUhr, im Thalia Wiederholung des KulturfilmText mehr als 20 Worte be u T d a e

h 7n e eeeeee7XL „Der Film im Film“. Karten zu 7 iti h rer e h woch, den 19 Januar, für Gruppe A Ter Kaufi er der e Familiengrundſtiut mann von Venedig. Kartenausgabe 17.-19. Jan.
Klelne Anzeigen z in Saden get erdalten. reitag, den 21. Jan 8 Uhr. in der „Loge zu denin der „Halleschen Zeltung“ dringen n Edrenf doie z San ue r e h V ä e e eHa n



Candeſeßtrizität
Meer9. m. b. MAuſſe (Scouſe) m. 5.

Gréèbtes enossernschaeffiches
Elekitrizitetsversorounos Unternehmen im der Provinz Sachsen

4 eigene Kraftwerk 7 grosso Umspannwerke 38 Schalt-
statlononn 5000 km Höchst- und Hochspannungsleltungen

versoror:- 2000 Stedie und Gerneinden,
190 000 KoOHSUMenien;

irisfalIlſertf: lich und Kraftanlaoen jeden Vrmfanoes s0-
wie Rundfunkanlaoern;

Iicefert: Motforern, Beleuchtunoskèrper, elekitrische
ieiſsweasserspeichenr, Viehfuttercdàrmofer, Ofenn,
ierde, WVeschrmmaschinen, Kuhlanlaoen,
Staubsauoer, Brotrèster, hieizkissern, laar-
trockner, Plàtitern S.

fſcabrizeiſiert: im eioenen WVerkslàätterea Mastschalter, Trenn-
sChaolier, iochspannunos-Sicherunoen,
Zäàahlertafeln und deroleichen;

Motoren, Duynamo-Maschinen, Transforrmma-
foren Und deroleichen.

Viktoriastrage
Botriohsdirektionen:

Deberlanchwerk Börcdde in Meagocdeburo, iasselbachstraße 8
Bretieben in Artern
Cearnburo in Carnburo (Sasale)
Derenburo in Derenbuoro (Hlarz)
Gerceleoen in Gardeleoen
Lieber werde in Fealkenbero Bezirk Hlalle)

terland in Ronneburo (Thoärinqeorn)
Seelkreis- Bitterfeld in Halle (Seale), Bernburger Straße 12/13
Sealzwecdcdel in Salzwedciel
Wetferlinoen im Weterlinoern Provinz Sachsers)Apteiiurno Fabrik Flalie (Saele), AcuGere Delizecher Straöe 17.

annmni

mi



Wohin geh e ſch nach der

S a e er e d s S.r Feinkost-ſei piſſer z ſaase ung Ludwig. Wucherer-Strade 70, Ecke Lessingetrase

in allernächster Nähe der bandwirtschaftskammer und des

La ichen Institutes Sndwirtschaftle 76 und ür. Ulrichstr. 39 gro ha an nd lun e Sorgsamste Küche o Preiswerte eine

W r S J. c e r P W. J T 3Das Raus d er
nd ends t in di Raketel

Trocadero Betriebl

e
h Moagendbottor

J

Haus der Landwirte T
Jranckesw. 8 nud Durchgang keipgziger Str. 64 Da De Ah ä

e G. V. BoRCMERTan Kade. ertter hMäue. I ege eer loſe Se ſe) ar
Frau J. Serkardt. v 779 Ausrusfun den foun

Auto, Sport und Ja dſHach der Tagung siefist neuteNockſis Nünstferspiele. 8s0 gulſ-mm onditorei und Kaffeehaus u. I gekßleidet
Kabarett-Proora mmn 7Torn hausmit Sohönheiteballiett r n wir bestimmt zu IhnLu Adrano witseh Ceipeiger Str. 03 Ceipeiger Sr. 03 e e hyihmus und Ausstattung. 302 räqlich 5- Uhr Tee W a n a L bei den nachstehend verzeich-

ab Ubr Klnsſlerkonert neten Firmen antertgen zu lassen.Konditorei urd Eafé des Hausorchesters Fredy Baver, Wien in 07 wer y c 9 778Bestgepftegte Biere u. eine Vorzüoliches Gebäck 222 2 DeshaK 33 l 0 J F D III 5 er E5cremespeſsen gehen Sie zum erfahrenen Fachmoeann,
Leipziger Straße 48 Ein dumer Regen vom Il dort finden Sie, was Sie suchenempfiehlt vorzilgliches Frühling und der Liebein 16 justigen ber.

TeS- nammcl L 595 n m m Musjſk v. Victor Corzili

i

Vor nehme ierrers und

Auſfees- Sebäch van 77r erhans iechans Engel hart h e
Fortem, Eis
Versand nach auswärts Troix enor mer UnkostDernburger 7.4 24 Ecke 77 e v 7 r l

Kaltestelle der Straßenbaknen 5, 7, 8 und Stadkring. r SSan Miſcolaus J Das vornehme v
De ar. Urieher. Verkehrs und Speiselokal KAaXADuGrößtes Bier- und Speiselokal p V

riglch. CKonsiler- konzert hen wette
e Im Mittelpunkt des Halleschen Verkehrs Trooadero

David. r
Fabrikation und Versand feinster KRonditoreiwaren

Ecke Geiststraße, Alte Promenade n P. un 4 2222
ostler,Fernruf 26 127 und 29117 nalie, Parageyiats z

empfiehlt seine allbekannte Seegute Küche zu jeder Tageszeit MarslaTour en gehe 22 r
Goburger Hofbräu e h J üezeilsehaitshaus V Seun Sr.
a09 Kuart bau m r Loßal Leipziger Straso es408 Im unteren Restaurant:r werte Speisen4 geren Freneerg: Pier- Gut gepflegte GetränkeiW l n t r 9 g r t 8 n s h r ääh Spoisen nach der Karto
Magdedurger Sirase 66 Z zu jeder Teeeoeoit alio
Im Kaffee utäglien Künstiar- Konzert Hotel Joſenoſerndof r P 22

a 4 dis 7 UnrJeden Mitwocn und jeden Freliag von 4 dis aus retten Ragges RBaggedarger Otr. o

e t e e e We4- Uhr TanzTäglich Sockblierfeste u r Heute und alle Tage großes Zu h
mit verstürttem Orchester.e ä jegen Wimies S. ör- er Bockbier fest

Jeden Sonntag Im groten SspliegelsaalGeeeolioehaftoball. vo ine Tante u. Gelee u T. 24133 u S



mutter und

Friodhofes statt.

nung nach

Marie Senneider ded Böttcher
kurz Vor Vollendung ihres 74. Lebensjahres zur ewigen Ruhe ein.

Ihr Leben war Liebe und Arbeit
In grenzenloser Trauer im Namen aller Hinterbliebenen

Optiker Karl Schneider.
Halle (Saale), Abbrechtstr. 29, den 17. Januar 1927.

Die Belsegung findet am Mlittwoch, 2, Uhr, von der kleinen Kapelle des Gertra na

im 53. Lebensjahre.

Am 14. Januar ging die

nach längerem Leiden heim.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß entschlief heute
morgen 10 Uhr nach schwerem, mit größter Geduld ertragenem
Leiden mein inniggeliebter Mann, unser lieber, teurer Vater,
Schwiegersohn, Netfe, Bruder, Schwager und Onkel, der

Gutsbesitz2er

Günther Lüken
Im Namen aller Hinterbliebenen

Margarete Lüken
u goeb. Hartung.Großholzhausen bei Seehausen i. Altm., den 11. Jan. 1927.

Mittelgehullohrerin 1. R., Frl.
Bertha Wepner

Sie Gar uns eine Uiebe, mütterliche Kollegin, die in
großem Segen 50 Jahre an der Luisenschule gewirkt hat.

Wir Werden ihr stets ein llebevolles Andenken bewahren,
Im Namen ihrer alten Kolleginnen

Elisabeth Weber
a c Mittelschullebrerin I. R,Halle (Saale), den 17. Januar 1927.

Beerdigung Dienstag nad mitteg Vhr, Ropelle Noradfriodhof.

Am dem Januar,vormittags 10 entschlief sanfi
mein treuer G unser lieber Vater,

eheAlbert Gorre
im 86. Lebensjahre

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen

0 Familie P. Gorre
Bad Lauchstädt, den 15. Januar 1927.
Beerdlgung: Dienstag nachmittag 5 Vhr.

J

Am NNrkkeeeklh
Beercligungs Anstalt

Willy lotze
Krukenbergstr. T Holle 8. S. Fernruf 25920

Gegründet 1907
Ueberführun mit Geschirr oder erstkl.

Leichenüberführungs- Kraftwagen

mit Passagierabteil
eehftegtello den HDeaunteeden SKeogrkdale Vorm Bor 7 3

in anerkannt guter Qualitat

Fahr- u. Reithandschuhe
emgſlehtt

J. Roeckl, Halle S

Auswärtige Thenter

Dienstag, den 18 Jan.
Ja teaterordbauſen:

8 Uhr Otdello.
S

u.
e te lebe naus

WilbelmTheatmeer

Lumpacivagabundus
Neues Thegter Leipzig

Uhr Carmen.

Altes Theater v t7 Uhr Kilian c e
gelbe Roſe.

7

Opernhaus Dresden:
h Ameiia.mei
Schanivpielhans

resden:
73, Uhr Dover Calais

Nationalthegter
We mar:

hr
Hoffmanns Erzählungen

Landestbeater
einin gen

Veterchens ondfahrt

Stadttheater Erfurt7* U. Charleys nie
Friedrich Theater

Roechl Handschuhe

Gr Stinetroße 4.

Wir bitten unſere geehrten Ceſer,
bei unſeren Inſerenten einzukaufen.

n

7. Uhr Sidpſel,

Am Sonnabend nachmittag langem, schwerem, mit christlichGeduld c meine liebe Frau, unsere heißgeliebte Mutter Groß

de sich b währien

in natur„eueuer
Wiedergabe
unes r ſcht.

Elektroſa-Apperate u. Schslipistten
sind eine dedeutende Errungenschaft ger Neuzeit

Beim Racdho dis jetzt nicht zu erreichen, «481/1
auß dem jederzeit zum Vortrag bereit.

Gustav Unlig, er Tee i. m

ſſereſ i kränunge.
Mittwoeh, den 19. Januar.

8 Uhr, im größten tlörsaal der Universität

Lichtholidervortrag
von Walter Stoetzner-Oelsengrund

2000 Ri'omefer vuf vem Vnafschiono
e 5een5ntèeth

Tagebuchblätier vom Anmarsch
meiner Tibetexpedition.

O

Karten für Nichtmitglieder 1IMKk., für Studenten
und Schüler 0.50 Mk. bei Hempelmann

und Krause und an der Abendkasse,

Paliabona Puder
reinigt uns enttfettet das Haar guf
trockenem Wege, macht schöneSubileo t.
el Tanz u. Sport vnentdehrliich. Zu haden

in DBosen von an in Priseurgescnaften
Parfümeren, Drogerien und Apotheken

Nachahmu g weise zuräckl Ws,/1

Noch immer

das Musikinstrument
der guten Gesellschaft

Grobe Ulrichstraße 12

Lleetromop on

Zwanglos e Vorfäh rung dei

Albert Manthey,

ist

Es T
aus meinem 129/

lnventur Ausverkau

billig
Wollstoffe Seidenstoffe
Baumwollstoffe Gardinen
Mäntel Kleider

ßRUNO FREVTAG

P d. P derHinter G. Asemann Splogeoistragsse 12 Hinter G. Aen
empfiehlt

Kronen in modernen Stil

Zuglampen r n
Marmorsehalen
Glasocohaien
Facettelaternen usw.
Elektr. Kaffeemaschinen

TrTeemaschinen
Kauchverzehrer
Fönapparate
Staubsauger usw.

Gasherde Gaskocher Gasbeleuchtungen
Waschtolletten Bäder Klosetts Bidets

in Marmor. Feuerton, iaristeingut, Emaiile

Autwageh- Tioeohe
in Feuerion und Emaille

Haus wageer Pumpen
für elektr. und automatischen Hetrieb

Warmwasgserversorg ung
vom Köüchenherd aus

e Zentealheiaungen
Fachmännische installaton Bequeme Teilzahlung.

„Trinxe t Da dennape von Vater Walther
bleifſbst gesund Du dis ins Alter

u

Mk 35590 A. Dekſuua60 b
Zu haden in den bekannten Verkaufsstellen.

Liksrfabrtk E. Walther Halle Trotha. 1u2

gute Qualtitten,sroße Anewanhl. Nur Dienstag
H. Schnee Nachf., k& 3313Er. Steinstr. 84. 0 d i

Mobelfeabrik
Reinicke Anda Halle Sie können davon auch Bratheringe und

9 Lian. Gelecheringe machen, Rezepte dazu gratis
Groböe Kioueeraöe 40 I e über er Marktrche

Der A u 8 Ver k a U f unseres ſertigen Vearenlegers wegen

Geschüfts- Auflösung bedeutend
herabgesetzten Preisen beginnt erst am 15. Februar 1927

Unsere Fabrik Abteilung übernimmt nach wie vor die

Ausführung von Innen-Ausbauten und Einrichtungen aller Deuitschiands gröbter Fischnangel.
Art zu bekannt niedrigen Preisen.

Nur infolge Riesenfängen 3 Waggons

Grüne Heringe 19
dlutirische, fette Ware, 4--5 Sück
auf ein Pid. c nur

Klelfer Sprotten 50
er pt1 XKiste l Pfund inhalt.

Ausgewogen Ptd. 35 Pf.
Makrelenbücklinge Pfd. 5O P

t Grosse Ulrichstraße 268
Bernburger Straße 17 (am Reſleck).

Grober Versand nach auswärts

Se
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ie Landwirtſchaft im Wirtges gebiet le ſcyoſw
Von Dr. Burchharcd,

Hauptgeſchäftsführer des „Landbund Provinz Sachſen“.
Die Halle umgebenden Landkreiſe: Saalkreis, Delitzſch, Bitter

feld, Mansfelder Seekreis, Querfurt und Merſeburg umfaſſen
rund 800 000 Hektar, die ſich zu zwei Dritteln auf Groß und
Mittelbeſitz, zu einem Drittel auf Kleinbeſitz verteilen,
im Unterſchied von der Beſitzverteilung im Reich, wo der Klein
beſitz ungefähr 50 Prozent der Fläche einnimmt. Von den rund
z00 000 Menſchen, die in dem Halleſchen Bezirk wohnen, entfallen
etwa 30 Prozent auf die Landwirtſchaft und 50 Prozent auf die
nduſtrie.9 Die Landwirtſchaft in der Umgebung von Halle iſt ganz be

ſonders inte nſiv, d. h. ſie arbeitet mit ſehr großem Aufwand
on Maſchinen und Düngemitteln und unter weiteſtgehender Ver
wendung aller Errungenſchaften von Wiſſenſchaft und Technik.
Während z. B. im geſamten Deutſchen Reich noch nicht die Hälfte
des geſamten Grund und Bodens Ackerland iſt, macht dies im Be
zirk Halle etwa 70-75 Prozent aus. Beſonders gering ſind die
Waldbeſtände, die ſich im Reich auf über ein Viertel, in der Um
ehung von Halle auf ungefähr ein Siebentel der Geſamtflächeſelaufen. Noch deutlicher tritt der Vorſprung der hieſigen Land

wirtſchaft gegenüber dem Reichsdurchſchnitt zutage, wenn man die
Ernteerträge je Hektar vergleicht.

Sie betrugen im Jahre 1924 je Hektar in Doppelzentnern:
Reichsdurchſchnitt Bezirk Halle

Weizen 16,4 25,0Roggen 18,5 18,0Kartoffeln 131,9 169,5Zuckerrüben 260,8 286,2Wenn die geſamte deutſche Landwirtſchaft prozentual die-
elben Mengen an Düngemitteln verwenden würde wie die guten

rchſchnittswirtſchaften aus dem Umkreiſe von Halle, ſo müßte
ch die geſamte deutſche Kunſtdüngerproduktion vervierfachen, uma Bedarf decken zu können.

Der Wert der Agrarproduktion aus dem oben
näher umriſſenen Gebiet weiſt außerordentlich hohe Zahlen
auf, die als verſtärkte Konſumkraft auch den Städten, insbeſondere
Halle, zugute kommen. Jnsgeſamt beträgt der Wert der Agrar-
erzeugung aus dem hieſigen Bezirk etwa 280-300 Millionen
Mark, nämlich für

etwa 120--130 Millionen MarkGetreide

Zucker I 40 rKartoffeln 30Milch 50 2Oelfrüchte, Obſt und Fleiſch 50
Entſprechend dem hohen Jntenſitätsgrad der Bewirtſchaftung

iſt die hieſige Landwirtſchaft nicht nur Produzent großen Stils,
ſondern auch in hohem Maße Konſument von Jnduſtrie-

rodukten aller Art. Nach einer umfangreichen ſtatiſtiſchen
Erhebung hat ſich der Konſum der Landwirtſchaft in Jnduſtrie-
erzeugniſſen 1924 gegenüber 1918 um 67,2 Prozent geboren. Die
Steigerung im Düngemittelaufwand beträgt im allgemeinen etwa
16 Prozent. Bei den billigen Düngemitteln, denen gegenüber das
Getreide beinahe die gleiche Kaufkraft hat wie vor dem Kriege, iſt
der Verbrauch weſentlich mehr geſtiegen. Bei Stickſtoff z. B. um
50 Prozent, bei Kali um 70 Prozent. Beſonders wichtig für die
Braunkohleinduſtrie des Bezirks iſt die Zunahme des Verbrauches
an Heizſtoffen, der ſich gegenüber vor dem Kriege generell um
etwa 100 Prozent, ſpeziell bei Braunkohle um 150 Prozent ge
hoben hat. Welche neuen Möglichkeiten für die Induſtrie die zu
nehmende Jntenſivierung der Landwirtſchaft
bietet, zeigen die Ausführungen von Profeſſor Warmbold in der
Zeitſchrift „Stahl und Eiſen“, denen zufolge um das Jahr 1800
das tote Jnventar (Maſchinen und Geräte) auf einen Hektar land
wirtſchaftlich genutzter Fläche etwa 20 G.-M. betrug, im Jahre
1870 etwa 50 G.-M., unmittelbar vor Ausbruch des Krieges etwa
2650 r und bei beſonders gut bewirtſchafteten Betrieben etwa
450 G. M.

Je intenſiver der landwirtſchaftliche Betrieb wird, je mehr
das Pferd durch den Motor und die Handarbeit durch die Maſchine
e wird, deſto größer wird der Bedarf an Jnduſtriewaren,
um ſo mehr Kapital fließt vom Lande in die Stadt. Um aber
dieſe Entwicklung zu fördern, muß man der Landwirtſchaft wieder
eine Rentabilitätsmöglichkeit geben. Dazu iſt er
forderlich, daß entweder die Jnduſtrie ihre Zölle abbaut oder der
Landwirtſchaft gleiches Recht einräumt. Die Induſtrie und die
von ihr abhängige Arbeiterſchaft wird erkennen müſſen, daß ſie
die Kaufkraft ihres beſten Kunden nicht zerſtören darf. Während
der Weltmarkt immer weniger Abſatzmöglichkeiten für unſere
Jnduſtrieerzeugniſſe bietet und die Zollmauern aller Länder
immer höher werden, wird unſere Induſtrie mehr denn je a u 4
den Jnlandsmarkt angewieſen ſein. Daher iſt au
die Frage der Agrarzölle eine Exiſtenzfrage f ür Induſtrie
und Arbeiterſchaft. Ganz beſonders gilt dies für das Halleſche
Jnduſtrierevier, das ſich überwiegend auf die Konſumkraft der
Landwirtſchaft ſtützt.

Die Erkenntnis dieſes unbedingten Aufeinanderangewieſen
ſeins auch von ſeiten der ſtädtiſchen Bevölkerung iſt die tig
Vorbedingung für den Wiederaufbau unſerer Wirtſchaft. ie
landwirtſchaftliche Woche möge mit dazu beitragen, dieſe Er-

Hühnerzucht und Altraviolett
hühner unter der Guarzlampe

Neben der Zuchtwahl und der ſorgfältigen Pflege und Er
nährung gibt es Je ein anderes Mittel, mit deſſen Hilfe der
Hühnerzüchter die Leiſtungsfähigkeit ſeines Volkes ganz gewaltig
ſteigern kann. Und dieſes Mittel iſt, ſo verblüffend es auch im
erſten Augenblick klingen mag, nichts anderes als die in der
Therapeutik wohlbekannte „künſtliche Höhenſonne“.

Natürlich iſt es der praktiſche Amerikaner, der zuerſt auf
dieſen Kniff kam. Da Hühner und Kücken bekanntlich beſonders
leicht von der Rachitis befallen werden, und da man ſich ſchon ſeit
langer Zeit der von der künſtlichen Höhenſonne entſandten
ultravioletten Strahlen bei der Heilung der menſch-
lichen n bedient, ſo kam die landwirtſchaftliche Hochſchule

beſtrahlen.

u Wisconſin vor kurzer Zeit auf die eigentlich recht naheliegende
dee, ſolche kranken Hühner und Kücken ebenfalls ultraviolett zu

9394

Gleichaltrige Küken links unbeſtrahlt, rechts täglich beſtrahlt.

Das Ergebnis war verblüffend und ganz anders, als man
erwartet hatte. Denn es trat nicht nur eine baldige Hei-
lung der ſo behandelten Tiere ein, ſondern es zeigte ſich außer
dem, daß von dieſem Augenblick der regelmäßigen Beſtrahlung an

die Kücken ein re groaufwieſen, ihre Sterblichkeitsziffer ſehr ſtark zurück ging und daß
vor allem bei den Legehühnern die Eierproduktion bis zu
140 Prozent ſt ie g. Ueber alle dieſe Tatſachen, die man mit
Recht zuerſt ſehr ſkeptiſch aufnehmen kann, liegt beglaubigtes
Material vor. Auch Verſuche deutſcher Geflügelzüchter beſtätigen
dieſe Angaben voll und gangz. So erzählt B. die Züchterin
Frau Gräfin Schimmelmann, die wohl zum erſtenmal in Deutſch
land die amerikaniſchen Angaben nachgearbeitet haben dürfte, daß
bei einer täglichen Beſtrahlung von 20 Minuten mit einer ge
wöhnlichen Hanauer Quarzlampe ihre Kücken innerhalb dreier
Wochen bereits 34 Pfund wogen, ein Gewicht, das ſonſt ſelbſt bei
ſorgſamſter Pflege in früheſtens 5--7 Wochen erreicht wird. Von
101 beſtrahlten Kücken ſtarb kein einziges.

Sehr intereſſant iſt auch die Wirkung der ultravioletten
Strahlen auf ältere Hühner: Aus amerikaniſchen Berichten geht
hervor, daß die Eierproduktion im Durchſchnitt tatſächlich
auf 180--140 Prozent ſteigt und daß die Eier dann eine bedeutend
größere Härte der Schale im Vergleich zu den Eiern unbeſtrahl-
ter Hennen aufweiſen. Die Eier beſtrahlter Bruthennen kamen

heute eine, auch mehrere Quarzlampen, da e durchaus
nicht teuer ſind. Da aber auch bei uns in Deutſchland an land
wirtſchaftlichen Hochſchulen und in Privatzüchtereein zurzeit um
fangreiche Unterſuchungen angeſtellt werden, ſo dürfte auch bei
uns die Zeit vielleicht nicht mehr allzu fern ſein, da die Quarz-

es Wachstum

2 hrvielen Geflügelfarmen und auch ken keg man dort
7

Die neue Berechnungsart
der Großhandelsinderziffer und ihre

Bedeutung
Der Zweck der Großhandelsindexziffer, die amtlich vom

Statiſtiſchen Reichsamt berechnet und veröffentlicht wird, wird
vielfach nicht richtig gewürdigt. Sie ſetzt eine möglichſt genaue
Meſſung der Bewegung des Preisniveaus voraus und ſoll die
Preisbewegung der Waren im Produktions- und Handelskreislauf
zu erkennen geben. Daraus erſieht man die Kaufkraft des in der
Volkswirtſchaft inveſtierten Betriebskapitals, nicht die
des Einkommens. Dieſe kommt vielmehr in der Lebenshaltungs
koſtenJndexziffer zum Ausdruck, die das Auf und Ab der Preiſe
bei Uebergang in die Verbraucherkreiſe darſtellen ſoll. Das
Statiſtiſche Reichsamt iſt zu einer neuen Berechnung der
Großhandelsindexziffer übergegangen. Dieſe erſtreckt ſich auf
Agrarſtoffe, Kolonialwaren, induſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren,
induſtrielle Fertigwaren. Jnnerhalb dieſer JndexHauptgruppen
finden wiederum Untergruppierungen ſtatt. Als Beiſpiel ſei der
Schema Aufbau der neuen Großhandelsindexziffer bei gleich
zeitiger Gegenüberſtellung der Monatsdurchſchnittsziffern im No
vember und Dezember 1926 aufgeführt:

aeereeeee Monats VerAnzahl Notie ünderIndexgruppen der durchſchnittWaren rungen ungenNovember Dezember in

I. Agraſtoffe

1. Pflanz', Nahrungsmittel 15 25 152,6 1 -02. Vieh ß 4 14 125,4 119 6 --0.73. Vieherzeugniſſe 7 10 157.4 162,4 8.,24. Kenene't 16 23 140 141,4 45. Agraſtoffe zuſammen: 30 70 142 8 143 7 6
II. Kolonialwaren 10 15 129,8 128,4 --0,7

III. Jnduſtrie, Rohſtoffe und
Halbwaren

6. Kohle 7 16 134 7 134.7 0,07. Eiſen 14 19 126 6 127 0 4048 Metalle 11 11 116 4 118.7 1.59. Textilien 123 17 188 1 106 3 1 810. päute und Leder 8 16 120 5 122 0 1.211. Cyemikal en 26 128 6 124 112. Künſtl. Düngemittel 10 14 80.8 83 2 013. Techn Oie und Ferte 11 11 131 2 152.9 s14 Kaurſchat 1 2 51.2 48 0 c15. Baden und Papier 7 11 147 4 148,8 916. Bauſto 16 27 146 6 147.9 96.--16. zuſammen 120 170 128,8 138 4 1
IV. Jnduſtr. Fertigwaren

17. Produkrionsmittel 125 285 1 0,918. Konſumgüter 1 65 260 837 i 18
17. und 18 zuſammen: 230 545 148,6 142 8

Geſamtindex: 40) 800 187,1 167 1 0 0
Aus dieſem Beiſpiel, das das Berechnungsſchema dar

legt, erſieht man übrigens, daß innerhalb der einzelnen Gruppen
nicht unerhebliche Schwankungen vorkommen, die infolge
Angleiches in der Geſamtindexziffer nicht zum Ausdruck kommen.

Eine wirkliche Ueberſicht gibt alſo nur die Beenthler Anderer Denen gegenüber nur 29 Prozent unbe hh achtung der einzelnen Gruppen. Dr. H. v. S.
Merkwürdigerweiſe empfinden die Hühner nun das ungewohnt helle lcht durchaus nicht als unangenehm, ſondern ſie Aus dem Anhalt

drängen ſich ar um die Quarzlampe heran, ſchütteln undſtr da der und fühlen ſchei wo Der prak Die heutige Ausgabe enthält Sonderartikel:
meritaner hat ſich dieſe unerwarteten der Be Landwirtſchaft und

ſtrahlung natürlich ſchleunigſt zunutze gema auf Das rote „Agrarprogramm“. S
Deutſchnationale Volkspartei und Landwirtſchaft.
Die Ausſichten des Rübenanbaues und der Zuckerproduktion

in Deutſchland.
Ländliche Frauenberufe.
Die Ausbildung der land wirtſchaftlichen Arbeitskräfte.
Die Landwirtſchaft im Wirtſchaftsgebiet Halle.lampe zum unentbehrlichen land wirtſchaftlichen Gerät ge-

worden iſt. A. S.ederGO man ÄÜnnnnnKonſervative Staatspolitik
müſſen wir treiben. Deſſen muß ſich auch der Landbund be
wußt ſein; er iſt nicht Selbſtzweck. Als Sachwalter des
Landvolks hat er eine nationale Sendung. Der Weg des
Reichs-Landbundes iſt hart und vauh, und es gehört freilich
viel Geduld und zäher Selbſterhaltungswille dazu, ihn zu
gehen. Doch das Ziel iſt erkannt, nur dürfen wir es keine
Sekunde aus dem Kuge verlieren

kenntnis der ſtädtiſchen Bevölkerung näher zu bringen! Der Erfurter Landbundführer v. Goldacker, M. d. R.

Halle, die Stadt der Landwirtſchaft.
Hühnerzucht und Ultraviolett.
Jntenſive Geflügelzucht neue Erwerbsmöglichkeiten.

ihre Bedeutung.

laufender Rechnung.
Kalibilanz 1926.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
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Die Aufwertung von Fopgrengen
aus Kontokorrent oder laufender

Rechnung
Von Amksgerichtsrat a. D. Sommer, Godesberg

S 65 des Aufwertungsgeſetzes beſtimmt, daß Anſprüche aus
einem Kontokorrent oder einer anderen

bei einer Aufwertung

korrent zu verſtehen iſt, ſagt 8 855 H. G. V.
Die Rechtſprechung des Reichsoberhandelsgerichtes und ſpäter

die des Reichsgerichtes haben in Auslegung dieſes Paragraphen
den Begriff feſtgeſtellt. Danach iſt das Weſentliche des Konto-

dauernde
beſteht und daß

leiſtungen ihre beſondere Beziehung auf die Leiſtungen des anderen
Teils entzogen wird, und ſie nur Glied eines Ganzes, nur

korventverhältniſſes u. a., daß eine
bindung zwiſchen den Parteien

laufenden Rechnung,
einige Ausnahmen abgerechnet, nicht aufgewertet werden.
Dieſe, für die Gläubiger harte Beſtimmung war notwendig, denn

von Kontokorrentforderungen
Goldwert jedes einzelnen Poſtens errechnet werden
müſſen. Damit wäre aber den Geldinſtituten eine kaum zu be-
wältigende, und im übrigen in zahlreichen Fällen gänzlich un
produktive Arbeit aufgebürdet worden. Was unter einem Konto-

Heſchäftsver-
den Einzel-

Teil des beiderſeitigen, am Schluſſe der Rechnungsperiode
zuſtellenden Geſamtleiſtung ſind. (Staub, Kommentar zum H. G. B.

hauptſächlichſte
zwiſchen dem Kontokorrent und der laufenden Rechnung, dem ſog.
uneigentlichen Kontokorrent beſteht darin, daß hier nich
Kontokorrent ein Teil Kaufmann ſein muß, und daß vor allem
die einzelnen Poſten der Rechnung ihre Selbſtändigkeit behalten.
Das iſt aber nicht dahin zu verſtehen, daß ſie jeder rechnungs-
mäßigen Bindung entzogen werden, vielmehr werden beim un-
eigentliche Kontokorrent alle Zahlungen nicht nach den g8 366 und
396 B. G. B. auf beſtimmte Poſten angerechnet, ſondern auf die
Geſamtheit der Rechnungspoſten, und es wird am Schluſſe jeder

ein Saldo gezogen. Die Anerkennung des
Saldos bewirkt bei den eigentlichen, wie bei den uneigentlichen
Kontokorrent eine Novation, d. h. eine Veränderung der

Rechtſprechung

1926, Anmerk. 1 zu S 3855). Der

Rechnungsperiode

Rechtsgrundlage. Die reichsgerichtliche

hätte der

Unterſchied

wie beim

findet ſich allerdings hier zu dieſer in der Literatur vorherrſchen
den Anſchauung inſotreit im Gegenſatz, als ſie den noviexenden
Charakter der Saldoziehung nicht oder wenigſtens nicht in vollem
Maße anerkennt. Doch haben die neueſten Entſcheidungen des
Reichsgerichts der herrſchenden Lehre in dieſem Punkte bedeutende
Zugeſtändniſſe gemacht.

Obwohl der Begriff des Kontokorrents in der Hauptſache
völlig geklärt iſt, und ebenſo die Vorſchrift des S 65 des Auf-
wertungsgeſetzes klar und unzweideutig lautet, knüpfen ſich nichts-
deſtoweniger Streitfragen an ihre Anwendung. Zunächſt kommt
es auf den Namen nicht an. Auch wenn eine Firma einer anderen
in ihrem Kontokorrentbuch ein Konto eröffnet hat, iſt, wie das

e

Deutſcher Bauer, aufgewacht!
Und gebrauche Deine Macht!
Steh' im Landbund Deinen Mann,
Der allein Dir helfen kann!

(Kus dem Mitteldeutſchen Landbund- Jahrbuch 1927.)
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Reichsgericht entſchieden hat, damit noch keine Kontokorrent-
verhältnis hergeſtellt. Ebenſo bedingt eine laufende Ge
ſchäftsverbindung keineswegs zwangsläufig ſchon eine
laufende Rechnung (Urteil des Rieichsgerichts vom 21. No-
vember 1925). Es gehört ferner zum Begriff des Kontokorrents,
daß Umſätze auf dem Konto gemacht werden. Banken machen ja
betanntlich, wenn ſie Kredit einräumen, regelmäßig zur Be
dingung, daß ein beſtimmter Umſatz, der gewöhnlich auf
das Doppelte des kreditierten Betrages bemeſſen wird, auf dem
Konto ſtattfinden müſſe. Nun iſt es aber namentlich in der Jn-
flationszeit vorgekommen, daß Gewerbetreibende, namentich an
Sparkaſſen, Kreditgeſuche geſtellt, daß ſie aber den ganzen Kredit

ein Separatkonto für ein Darlehen und muß
wertet werden.

Der Umſtand, daß bei eigentlichem Kontokorrent die Einzel
poſten ihre Selbſtändigkeit verlieren, der Saldo anerkannt vid
und der Anſpruch daraus eine Novation erfährt, beſagt nun aber
wie das Reichsgericht in einem Urteil vom 29. Juni 1926 em,
ſchieden hat, nicht, daß zu Unrecht in einem Konto;
korrent eingeſtellte Poſten nicht nachträglich von dem
Schuldner beanſtandet und gegebenenfalls Aufweriungsanſpriche
geltend gemacht werden können. Das Anerkenntnis des Saldos
ſteht dem nicht entgegen. Sodann ſchließt S 65 des Aufwertungs,
geſetzes wohl die Aufwertung nach Maßgabe des Geſetzes oder de
allgemeinen Vorſchriften aus, aber nicht Aufwertung, die als Ver,
zugsſchaden erſcheint. Entſcheidung des Reichsgerichts von
18. September 1926).

Endlich aber und das iſt ein Hauptpunkt, gilt daz

Auge

Aufwertungsverbot des g 65 nur für Anſprüche aus einem
Kontokorrent oder einer anderen laufenden
Rechnung, d. h. ſo lange das Kontokorrentverhältnis fort
dauert. Wird es nach der Saldoziehung nicht fortgeſfetzt, ſo muß
der Schlußſaldo wie jede andere Forderung aufgewertet werden
(Vgl. Mügel, Kommentar zur Durchführungsverordnung 1926
S. 334.) Das iſt begründet, denn es entſpricht ſowohl dem Wort
laut wie dem geſetzgeberiſchen Gedanken dieſer Beſtimmung des
Aufwertungsgeſetzes. Die ſämtlichen Poſten eines Kontokorrentz
ſind durch 8 65 der Aufwertung entzogen, dazu gehört
auch der Saldo. Wird dieſer aber anerkannt, noviert, alſo auf eine
neue Rechtsgrundlage geſtellt, ſo iſt der Anſpruch ein ſolcher aus
einem Kontokorrentverhältnis nur inſoweit, als er in der neuen
Rechnungsperiode wieder als erſter Poſten vorgetragen wird; wird
aber der Kontokorrentverkehr abgebrochen, keine neue ſie
nungeperiode eröffnet, ſo iſt auch der Saldo nach der Anerkennun
eine Forderung wie jede andere, und muß aufgewertet wer
dn. Denn wenn es für eine Bank auch eine kaum zu bewältigende

betrag ſofort in Anſpruch genommen, aber keine Umſätze auf dem
Konto gemacht, ſondern die Zinſen bezahlt und dann die Kredit

einmal zurückgezahlt
Eine derartige Rechnung iſt kein Kontokorrent, ſondern

ſumme,
haben.

als ſie ganz entwertet war, auf

Goldwert zu errechnen und aufzuwerten,
Saldo anerkannt und noviert iſt, ſeine

jeder anderen Forderung.

Arbeit wäre, alle Poſten der alten Rechnungsperiode nach ihrem
ſo bietet, wenn der

Goldwertberech-
nung und Aufwertung keine größeren Schwierigkeiten als die

Briketts Förderkohle ParaffinNaßprebsteine Grudekoks Paraffinkerzen
Slebkohle Mineralöle Kompositlonskc en

Verkaufsstelle für den Bahnversand von Brennstoffen, Kerzen und Mineralölen:

Thüringische Kohlen- und Brikettverkaufsgesellschaft m. b. H.
Fernruf 70866 Leipzig, Promenadenstrabe 1

Briketts
Nabprebstelne

Mauersteine

Worscdon (Welbegetser Fraunbohlen Allen 8eselsehat

Slebkohle
Förderkohle

Anhaifische Kohlenwerke, Halle a. S.

Fernruf 70 866

Kus verſchiedenen Zeitungen
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die in der
Gemarkung Heringen belegenen, im Grundbuche von Heringen
a) Band 25 Blatt 210, b) Band 23 Blatt 118, zur Zeit der
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes zu a) auf den
Namen des Zimmermeiſters Hermann Ruhland in Heringen,
zu b) auf den Namen desſelben und ſeiner Ehefrau Klara
ge. Vollgold in Heringen zu gleichen ideellen Anteilen ein
getragenen Grundſtücke: a) Kbl. 7 Parz. 546/128. Vom
Plane 909 am Stifte, Acker 73,52 Ar mit 11,08 Taler Rein
ertrag; b) Kbl. 7, Parz. 466 126. Vom Plane 907a am
Stifte, Acker 8,62 Ar mit 1,22 Taler Reinertrag; Kbl. 7,
Parz. 125, Grundſteuermutterrolle Artikel 2068. Gebäude-
ſteuerrolle 483. Bebauter Hofraum mit Haus an der
Chauſſee Heringen-Görsbach und Hausgarten, 22 Ar mit
558 Mark Gebäudeſteuernutzungswert; Kbl. 7, Parz. 868
u. 126. Acker, Plan 907b am Stiſte, 8,33 Ar mit 1,17 Tlr.
Reinertrag; Parz. 467/126. Acker vom Plan 907a daſelbſt.
29 Quadratmeter mit 0,04 Taler Reinertrag. Kbl. 7,

arz. 543/211. Vom Plan 1067 hinter dem Stifte, Acker
„37 Ar mit 4,97 Taler Reinertrag, zu b) jedoch nur hin

ſichtlich der Grundſtückshälften des Ehemanns Hermann
Ruhland, am 30. März 1927, vormittags 9 Uhr, durch das
unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 1,
verſteigert werden.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 19. Februar 1926 in
das Grundbuch eingetragen.

Heringen a. H., den 28. Dezember 1926.
Pr. Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen am 8. April

1927, vormittags 10 Uhr an der ſtelle ver
ſteigert werden die im Grundbuche von Bad Lauchſtädt
Ba 7 Blatt 268 ((eingetragener Eigentümer am 6.
1926. dem Tage der Eintragung des Verſteigerungsver
merkes: der Kaufmann Kurt Sitte in Bad Lauchſtädt) ein
getragenen Grund Gemarkung Bad Lauchſtädt, Grd.
St.M.R. Art. 75

J. Ktbl. 2 Parz. 426 und 427/192, Gebäude mit Hof-
roum und Hausgarten, Naumburger Straße Nr. 26;
6 Ar groß; 496 Mark N.-W.

2. Ktbl. 2 Parz. 326/192, desal. Parkſtraße Nr. 1;
5 Aar groß; 156 Nutzungswert, Gebäudeſteuerrolle Nr. 170
und 171.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, ſoweit ſie zur Zeit
der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes aus dem
Grundbuche nicht erſichtlich waren, ſpäteſtens im Ver
ſteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von
Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger widerſpricht,
glaubhaft zu machen, widrigenfalls ſie bei der Feſtſtellung
des geringſten Gebots nicht berückſichtigt und bei der Ver
teilung des Verſteigerungserlöſes dem
Gläubigers und den übrigen Rechten nachgeſetzt werden.

Bad Lauchſtädt, den 19. Dezember 1926.
Amgericht. gez. Plättner.

Erhebung der Grundvermögens- und Hauszinsſteuer.
Wir weiſen darauf hin, a) daß die Schonfriſt für die

Entrichtung der Grundvermögensſtener und der Hauszins
ſteuer vom 1. Dezember 1926 an weaggefallen iſt, b) daß bei
verſpäteter Zahlung die geſetzlichen Verzugszinſen für die
Zeit vor dem 1. Dezember 1926 die geſetzlichen Verzugs
zuſchläge zu entrichten ſind und c) daß im Falle der
Mahnung und Zwangsvollſtreckung weitere Koſten ent
ſtehen.

Sangerhauſen den 13. Januar 1927.
Der Magiſtrat. Brünninghauß.

Bekanntmachung
Die noch unbefeſtigte Ludwigsſtraße wird für Baufuhr-

werke bis auf weiteres geſperrt. Ebenſo wird das Be
fahren des Fußweges, der von der Ludwiaſtraße vom
Erundſtücke des Landpflegeverbandes entlang nach Süden
führt, verboten. Zuwiderhandlungen werden beſtraft.

Sangerhauſen den 13. Januar 1927.
Die Polizeiverwaltung. Brünninghauß.

Anſpruche des

Herren
Landwirten
bringe ich mein großes Lager
gutgepflegter und preiswerter

Rhein-, Mosel- u.
Bordeauxweine
Südweine, Schaumweine
Spirituosen usw.
in empfehlende Erinnerung.

Kostproben halte ich in meiner

Weinprobierstube
gern zur Verfügung.

Franz Traeger
Hoflieferant

Wein-Grosshandlung
Rannische Str. 23 Fernruf 26500

Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchaft ſoll das
in Rothenſchirmbach gelegene, im Grundbuche von Rothen
ſchirmbach Band 3 Blatt 26 zur Zeit der Eintragung des
Verſteigerungsvermerks auf den Namen der verſtorbenen
Jda Solle, geb. Dietrich, eingetragene Grundſtück am
21. März 1927, vormittags 10 Uhr durch das unterzeichnete
Gericht, an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 5, verſteigert werden,

Das Grundſtück,. Neuanbauer Nr. 86, bebauter Hof
raum mit Hausgarten, iſt mit 45 Mark Nutzungswert zur
Gebäudeſteuer veranlagt und in der Grundſteuermutterrolle
Artikel Nr. 167 und in der Gebäudeſteuer unter Nr. 62
verzeichnet.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 29. November 1926
in das Grundbuch eingetragen.

Querfurt, den 7. Januar 10927.
Amtsgericht.

RADIG
Leipziger Sender.

Dienstag, den 18. Janugas.
Rundfunk (Wirtſchaft) 10 Uhr Wirtſchaftsnachrichten

Woll- und Baumwollpreiſe, amerikaniſche metag e
des Vorabends. 12,50 und 1,30 Uhr: Geſchäftliche
Mitteilungen. 2,45 Uhr:; Wirtſchaftsnachrichten Baumwolle,
Landwirtſchaft, Berliner Del Notiz. 8,25 Uhr do., Ber
liner Deviſen amtlich. Berliner Produktenbörſe amilich
4 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten: Wiederholung von 2,45 und
3,25 Uhr: und die laufenden Produktenbörſen, Berliner
Butter, Berliner Metalle amtlich Berliner Schrott. 4,19
Uhr: dto., Fortſetzung für Baumwolle. Londoner Meralle
amtlich und Land wirtſchaft. 6 Uhr Wirtſchaftsnachrichten
Lette Notierungen.

Unterhaltung und Belehrung. 10,05 Uhr Verkehrsfunkt,
Wetterdienſt und Schneebericht. 10,20 Uhr;: Bekanntgabe
des Tagesprogramms 10,25 Uhr; Was die Zeitung bringt.
11.45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage Deutſch und
Eſperanto) und Schneebericht. 12 Uhr: Mittagsmuſik
auf einer Schallplatten- und Sprechmaſchine der Vox-A.G.,
Berlin. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe
und Börſenbericht.

Anſagen Apparatebau, Ha ſſe, r. WaſſofrRadio- en Sachse 22, am Botanisch. Gart. Tel. 2309

4,30--5,30 Uhr Nachmittagskonzert des Leipziger Rund
funkorcheſters. Dirigent: Hilmar Weber. 5,30—6 Uhr:
Frauenfunk. Frau Katharina Faulſtich: „Die Frau im
Reiche der Mode.“ 6,05-6,80 Uhr Leſeproben aus den
Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt. 6,30--7 Uhr:
Deutſche Welle, Berlin. G. v. Eyſeren und C. M. Alfſieri:
Spaniſch für Anfänger. 7--7,30 Uhr: Vortragsreihe des
Sächſ. Arbeits- und Wohlfahrtsminiſteriums, Dresden.
3. Vortrag. Oberregierungsrat Dr. Gerth: „Wohl zu tun
und mitzuteilen vergeſſet nicht!“ 7,30 Uhr: Wettervoraus-
ſage, Schneebericht und Zeitangabe.

Das Zeitalter Beethovengs im Spiegel der Kultur.
3. Abend. 7,45--8,15 Uhr Vortrag: Dr. Valerian Tornius:
„Das deutſche Geiſtesleben am Ausgang des 18. Jahr
hunderts.“ 8,15 Uhr: Konzert und Rezitationen. Mit
wirkende: Prof. Walter Daviſſon (1. Violine), Fritz Zuleger
(2 Violine), Max Maaß (Bratſche), Prof. Julius Klengel
(Violoncell), Prof. Otto Weinreich (Klavier), Prof. Ad.
Winds (Rezitationen). Flügel: Blüthner.

10.15--12 Uhr: Uebertragung der Unterhaltungsmuſik
der Hauskapelle Richu Feurer aus dem Weinreſtaurant des
Hauptbahnhofes Leipzig.

A ppavate Raſiohaus Leipziger ſurm
Zubehör ([eipziger Str. 86. Fernr. 20925

Antennendau unter fachmönnischer Leitung

Eisorne Oetfen

Kachelöfen

Leipziger Strabe 60
Gr. Klausstrabe 24

in allen modernen Ausführungen
hohlſaum Languetten

Weißſtickerei
Knopflöcher

Fickeln Stoffknöpfe
in zauderer, ſchöner Aus ührung,
Getragene Röcke werden ohne
gertrennen neu aufgecämpft

Solide Prei
Gustav Lerehe,

ründet 1894.K. vie 33. Fernr. 3811.
Modernſt eingerichtete Pliſſee

anſt alt. 2 187
Sport Artikel

Fußbal Tennis

Hockeyépieler,

Radfahrer, Ruderek,

Turner e Leicht
athletik u. Touriſt
empfiehlt in großer Aus

wahl ſehr preiswert
H. Schnese achf.
A. C F. Ebermann,
Halle a. S., Gr. Steinſtr.
ſobterardeiten

übernimmt 1428
Cumnque Georaſtraßell.
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Fr. Wohlfarth,
Halle, Sohiliersatr. 30

48/8 Fernruf 25 102.

Sie müssen
venn Sie den Kauf einer

F.
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Preiswert u. gut
kaufen Sie sämtliche
Unterzeuge u.
Strumptwaren
in dem ersten Spezial-

chäftf. Sehnee Nacht.

Gustav Drescher
Telegramm Adresse: Mafäe III ur n eDrescherwerk Hallesaale

liefert in anerkannter Güte alle Soerütse
Ar Stelnstr 84. Gogr 1839
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Parkott Workstätton
Reparaturen und Neuanſagen

krost kivel Hahe (8)
üro: Bertramstrabe 28.

Angebot kostenlos und 2
unverbindlich.

Nur di

bringen ihnen die
höchste Einnahme.

neuesten

Liste frei (840Bequeme Fellzahlung!

Ernst Herrschuh

2u r Jauehedüngung:
verzinkte Jauchefässer, schwere Ware, in den verschiedensten Orösen, Jauche-
verteiler (der bewährte z7 u Jauchepumpen für dick und dünn,. ſauche-
fahrzeuge für land und Pferdezug, Reihenbejauchungsgeräte (Jauchedrills),

Wasserbehälter aller Art für Hauswasserversor gung usw.

2um Pflanzeneehut2:
Hederichspritzen, fahrbar und tragbar, in acht verschiedenen Orösen, Kartoffel-spritzen, Rübenspritzen, Baum- und Gartenspritzen, Rebenspritzen;

zur Getreidebeize:
den bewährten Trockenbeizapoarat „Primus“(D. R. P. in den verschiedensten Gröten
fürtland- u. Kraftantrieb bis 200 Ztr. Fagesleistung, sowieNaßbeizapparat, Stittlande“;

zum Seouchensechutf2z:
Anstreich- und Desinfektionsmaschinen, fahrbar und tragbar, für Kalkmilch,

jedes Desintektionsmittel und Karbolineum;

für den Garten bau:
Kleinsämaschinen und Pikiermaschinen Sembdner) für Kasten und Freiland,
Handhacken „Ideal“ (Pat. Sembdner), Gartenspritzen, Klein Jauchefässer.

Die Interessenften der
wenn Chemnitz (136)

,GGGGGGGGGMMMGGGan n
Trreipriemen
Rlemenscheiben Transmissionstelle

Großes Vorratolager
Otto Kirschmann, Halie g. S.,
Rodolt-Haxrm-Ste. 384. Fornraf 23 094.

r J

geren 4jND O. G
HYDOMTO

Aer en 6

Pretses Ger Fiaseho M. 9. 80.

7724

Forderung erbeten.

4

Heinrich Waldmann Halle
Kronpringenſtraße 19 Fernruf 23 774

Spezialſirma für 843
Zucker und Runkelrübenſame
Großvemuſterte Angebote unter Angabe der Menge, Sorte und

iſſe ſtets in bar der Verladung.

Achtung Achtung Srippel
Der Gesuncie schcize sich beizeiten durch töolchen é&6fteren Gebrouch des ärziich ernpfohlenen

Mund und Gurgelwasser „HVDONMTO“
WVirket

Grippe-, Siphiherie- und nuernza Boien.
20 haben in den meisten Drodgerie-, Paorfürmerie- und Friseur-
Doeschàtter, V

Aneinige Hersteier: Stephan 6 E. Halle (Saale).

S D.
ORESCHER

Original Drescher Fabrikate
werden gebeten, sich zum
Schutz geg. Täuschung durch
Nachahmungen das hier ab-
gebildete, geschützte Fabrik-
zeichen genau einzuprägen,

Verlangen sie Liste
Nr. 4409. 859

cdesinfizie,eren den

antiseptisch e on die Brreoer der

nicht, werden Verkaufsstellen haochgewiesen.

W VPianos
kleine Flüget
Harmoniums

kauft man im 166

Pianohaus
Maerches

gegr. 1632

Neue Promenade o
am WValsenhaus) J

Julius Kegei
Steinweg Etagen bFachgeschäft für 258
Musikapparate
Sehallpiatten

zünst. Zahlungebedineg
Reparaturen

Haltbare, gute

empfehlt H. Schnee Heht.,
Er. Steinatrasge 81.

fllgel Planos
tn großer Auswahl und

Pretslagen, 179
auch Teilzahlung geſtatten

W. Goldmann.
öllbergerwego 3

lale an der Saale

Wird in allen Aptellungen fortgesetzt

Netto-Barverkauf, kein Umtausch, keine Aus wahlsendungen

UTH S ES.
Grohbe Steinstraße 86/87 Möarktolatz 21

ntür- Ausverkauf



Vaters yſehe
v

III SX 22Kuoli“Bes stellung
Bestellen Sie sofort, es ist höchste Zeit
Kostenlose Ratschläge zur richtigen Düngung erteilt die

Landwirtschaftüehe Auskunftsstslſe
des Deutschen Kalisyndikats

Abteilung R. 2
Viktoriastraße 4-7 Halle a. d. S. Fernruf 28943.
Die Kalisalze sind zu haben bei allen Düngemittelhändlern

und landWwirtschaftflichen Genossenschaften.
231/2

Beneo] O0e 7

Dampf- Vulkanisjer Anstalt
Max Kath, Königstrasse 70/71
non ononnnennen on DenenSpeaiui-Beirieb für Auioreifen u. ausaller Größen ws v

Reparaturen werden aut Wunsch abgeholt und zugesangdt.
Etektriseche L üftpumpe steht zur Verfügung.

Fernruf 29426, nach Geschäftsschluß 29 791.
Neubeeſehen von Vringmaschinenwolen aller Sysfeme.

T 837

Elekromororen
Poliermororen
Bobrmauschinen

Schleiſmaschinen
Sſeinschleiſmaschinen
Schmiedejeuergebläse

Haouswasserpumpen

Elektrische CLöſkolben
Ceimkocher

ScChnellxocher
Kaffeemaschinen

Teexessel
7Tauchsieder

Koch und ärmep lauten
Tischherde

Heißwasserspeicher
Bügeleisen

5aurmrockner
Heilekissen

Strahlen und Kamine
Küchenmaschinen

Venilarioren
Näbhmaschinenmororen

Vaschmaschinen

PDundfunkappardie

Beleuchiungs körper

Spezialoertrieb durch

Deutſches Erzeugnis W
o

deutſchem
deutſchen Arbeitem in

Fabrib in Wittenberge Bez Potodam

8000 Arbeiter und Angeſtellte
Singer Nähmaſchinen Aktiengeſellſchaft

Halle: Eeipziger Straße 23, Mühlweg 22.
Merſeburg: Kl. Ritterſtraße 17.
Bitterfeld: Mühlſtraße 24.
Querfurt: Klippe 11.

Opiginol-Friedpichswerther
Gehaltsfutterrüb en

z gÖ3uckerwalze
es Wie un ans an Boden un Nimmle ruh. be Funerrübenbeue hosfenſref- Originoſs so

gut Angebot durch Händen Genossenschaſften. oder re von

Zuckrrwahen

7
6

Eduard Meyer. ma Friedrichswertht1(Choringen)

ir er uchen unſere verehrten Leſer, alle Einkäufe bei den
I Jnſerenten der „Halleſchen Zeitung vornehmen zu wollen.

ELEKTRIZITAT
IN HAUSHALT
UND GEWERBE
AEG-Fabrikate

Instaltationen, Reparaturen

Paul Bauersteid, jacobstr. 27 0
Karl Berger, Gottesackerstr. 16 267 66
Franz Berger, An der Universität 13 223 32
Hugo Bertholdh, Schillerstr. 60 221 60Wuliy Biumeritt, Riebeckplatz 4
Hermann Both, Königstr. 19 212 52
Herbert Clages, Muhlweg 11 218 22
Otto Damm, Schwetschkestr. 13 236 54
Paul Fabricius, Triftstr. 1 2349)
Hermann Fest, Torstraßbe 21 256 37Fuunger Haage, Leipziger Str. 70/71 24608
Werner Faonger, Am Kirchtor 294 251 01
Paul Götze, Breite Str. 85 240 23
A. Haberlaud Gr. Steinstr. 31 224 08Ernst Hermadort, Schleifweg 1 260 54
Max Hentsechel. Ludwig-Wucherer-Strase 3
O. G. HöfzKke, Haſberstadter Straße 14 24884
Fritz Kapp. Ludwig-Wucherer-Str, 86 220 46
Richard Karl, Am Steg
Ernst Karinse. Germarstr. 2 21281
W. F. Kauſholz Kl. Ulrichstr. 18 233 49
Karl KAetner. Friedrichstrabe 66 257 90
Paul Kertzinger, Friedrichstr. 88 22285
Knolft Co., Gr. Steinstr. 27/28 221 16
Max Kuhn. Thaerplatz 14 234 81
Rich. Liebergesell, Lindenstr. 80 285 97
F. May. Königstr. 18 266684Louise May Meckelstr. 25 24521Richard Meyer. Marienstr. 5 257 85
Kurt Natho. Seebener Str. 14 213 95
O. Neseweber, Wörmlitzer Straße 108 289 21
A. F. Orling, Gabelsberger-Strabe 12 288 22
Pfeiltrer Fritzoehe, Steinweg 4 246 91
Plietag Sohn. Beesener Str. e6 24767
Louise RiBIam Dryanderstrate 26 212381
Wilhelm Sehacher. Sternstr. 11 249 28
Relnhold Sehmitz, Gr. Ulrichstr. 40 24614
Hermann Tischer Co. Parkstr. 6 291 97
Ve.-Z. Saalkr.-Bitterfeld,

Beri burger Str. 12/18 2669
Karl Vnger, Magdeburger Str. 67 257 35
Paul Weber, Friedrichsir 21 288 7
Otto Weber. Ziethenstr. 3 230 67
Otto Welekardt, Harz 80 230 08M. R. Paul Wolt, Landsberger Str. 10 28987
A. u. A. Weiſse, Reilstr. 107 29177

in der VUmgebung:-
Ammendorf Fr. Mehnert 218Carl Selterheld 109Ams dorf Ve.. Z. Mansſelder

Seekreis Halle 24655Beesenstedt de la Motte Schwitterscort 101
Bracehstedt Willy Langoe Niemberg 44
Diemitz E. Slebert, Gartenstr. 6
Dölau Franz HeyGerbstedt Ernet Grließe 214Gröbers O. EbertKönnern C. BRunohmaun

G. Thliele 811Löbejün K. Kunne
Niemberg R. Arrt 60Pasgsen dorf H. Brendel Halle 29167
Sehrapliau Wilhelm Krüger
Teutschenthal C. Nathan 28Wettin

wochau
(Kr. Delitzsch)

Ratenzahlungen
können vereinbart werden.

Felix Worech
t

Berthold Schunehardt
51
48

Glndschutz-Schelhen

Karosserſe- Scheiben

etern aaehgemäs und seRnell
Alpers a Bohne, ciosschleltferel,

Fernruf 21266 Halle a. S. Mittelstr. 2

Landwirtschaftskammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für landwirtschaftliche Maschinen und Geräte

Halle (Saale), Merseburger Str. 17/19 u. 74

liefert preiswert und prompt
alle land [Naschine nung Geräte

in vewänrter Konstruktion und Ausführung

Original „Sack“-Pflüge, Eggen
Walzen, Drillmaschinen,

Hackmaschinen,

Motorpflüge
Stock, W. D. usw.

Lanz Großbuldogg,

Mähmaschinen
Krupp und Fahr

Motor- u. Dampf-
Dreschmaschinen

Höhenförderer
ma

e „Olymp-

Strohpressen usW., a Bindegarn in erstklassiger Qualſtat,

öle, Fette sowie alle Geräte für Hof, Garten, Haus.

Große Reparatur-Werkstätten
und Ersatzteiliager 297

in Falle und allen Zweigstellen

883

derenS

Schwefelsaures Ammonlak

Salzsaures Ammonta
Naliammonsalpeter BASP
Leunasalpeter BASF
CAmmonsulfatsalpeter)

Malſcsalpeter BASF
Natronsalpeter BASF
Harnstoff BASF
Nalſcstickstoff
Der neue Volldünger-

NITROPHOSIA GEStickstoſf, Phosphorssure und Nalt)

Man wende sfeh an 470
bekannten Bezungsquellen

C

Zu beziehen durch:

Kehr. Meye
DampfvulKanisieranstalt
und Spezialgesehäft für

Autobereifungen
Halle (Saale)

Merseburger Str. 106. Tel. 26125
ZTZDZ wunnnde

16.
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Herr Marx nimmt an
Be rlin, 16. Jan. Der Entſchluß des Reichskanzlers Dr.

Marz wird offigiell in folgendem Bericht mitgeteilt. „Reichs
er Dr. t hat dem Reichspräſidenten heute abend mit

geteilt, daß er den Auftrag, auf Grund des vorgeſtrigen Zentrume
beſchluſſes durch Verhandlungen mit den in Frage kommenden

ionen des Reichstages die politiſche Lage und die
Röglichkeiten der Regierungsbildung weiter zu
kiären, annimmt. Reichekanzler Dr. Marx wird demge
mäß morgen mit den Parteiführern wegen der Möglichkeit
der Bildung einer Regierung der Mitte verhandeln.“

Reichskanzler Dr. Marr 64 Jahre alt.
Berlin, 16. Jan. Reichskanzler Dr. Marx feierte am

15. Januar ſeinen 64. Geburtstag

Montag Verhandlungsbeginn
Berlin, 17. Dezember. Reichskanzler Dr. Marx hat geſtern

abend dem Reichspräſidenten mitgeteilt, daß er den Auftrag auf
Grund des vorgeſtrigen Zentrumsbeſchluſſes, in Verhandlungen

er Verſuch des herrn Marx
Der Schatten der Tinksregierung
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 27. Jan. Das Gegenſpiel der Links-
preſſe hat begonnen. Wie wir von unterrichteter Seite er
fahren, faßt der geſchäftsführende Reichskanzler Dr. Mar x den
ihm gewordenen Auftrag nicht in der Veſchränkung auf,
daß für den Verſuch einer Wiedererrichtung einer Minderheits
regierung nur die Rechtsparteien in Betracht kämen.
Wie es ſcheint, iſt es dem ſtellvertretenden Vorſitzenden der
Zentrumspartei, dem Abg. Guérard, gelungen, den Reichs
präſidenten dazu zu veranlaſſen, dieſe Bindung
fallen zu laſſen. Dr. Marx wird ſich zuerſt an die
Sozialdemokratie wenden, nachdem in der heute morgen
begonnenen Sitzung der Volkspartei Klarheit darüber geſchaffen
iſt, ob die Volkspartei ihrerſeits überhaupt dazu bereit iſt, eine
neue Minderheitsregierung mitzumachen. Den Sozialdemo-
kraten dürfte die Zumutung geſtellt werden, das Kabinett
Marx in der gleichen Form undin der gleichen
perſonellen Zuſammenſetzung insbeſondere, was das
Reichswehrminiſterium betrifft, zu tolerieren, gegen das ſie in

Zwiſchenſpiel?
Erleichterung hat zunächſt nur beim „Vorwärts“ ge

herrſcht und bei denjenigen, die ſich gewöhnt haben, den
Sozialdemokraten die Dienſte eines Kammerdieners zu
leiſten, als Herr Dr. Curtius ſeinen Auftrag dem Herrn
Reichspräſidenten gegenüber für erledigt erklärte. Denn
es iſt dieſem Teil der Linken keinen Augenblick wohl zu
mute geweſen angeſichts der Möglichkeit einer Rechtsregie-
rung. Das Zentralorgan der Sozialdemokratie hat denn
auch dieſe Sorge um ſeinen bisher geübten Einfluß hinter
gewaltigem Theaterdonner zu verbergen verſucht. Von der
durchſichtigen Schilderung der glatten Unmöglichkeit, daß
Zentrum und Deutſchnationale in einer Regierung zu-
ſammenſitzen könnten, iſt es übergegangen zu der Drohung,
daß es ſich ſchwer am Zentrum rächen würde, wenn ſich aus
der mangelnden Bereitwilligkeit, nach wie vor nach ſeiner
Pfeife zu tanzen, vielleicht Neuwahlen ergeben würden.

Und es hat ſchließlich ſchon die Wahlparole zuſammengefügt,
die ihm nach ſeiner Anſicht die Arbeitergefolgſchaft unter
allen Umſtänden ſichern würde. „Arbeiterblock gegen
Bürgerblock!“, ſo ſoll ſie heißen, wenn es nicht mehr nach
dem Willen der Genoſſen geht. Und es hat dabei in lieb-

n mit den in Frage kommenden Fraktionen des Reichstages die der letzten Reichstagsſitzung vor den Ferien das erfolgreiche Miß licher Eintracht mit der „Germanfa“ gearbeitet, die aber
r politiſche Lage und die Möglichkeiten der Regierungs trauensvotum eingebracht haben. De Tr t wer r Zentrums vertritt.weiter zu klären, annehme. Dr. Marx wird demgemäß Montag Die Haltung des „Vorwärts“ zeigt, daß die Sozialdemokratie er „Vorwärts“ hat aber auch dabei wieder gezeigt, daßpf- mit den Parteiführern wegen der Möglichkeit der Bildung einer s der ver keiner Achter gern 90 en an ſerorbeng- es ihm an eigenen Gedanken mangelt, und daß Herr
en Regierung der Mitte e t Gu rard, Dr. Wirth, lich weitgehenden Entgegenkommen bereit iſt. Dr. Wirth. dem ſein Fraktionsgenoſſe Dr. Brauns ſoebenPitaden ken v e Reichearbeileminiter Dr. Brauns Dieſes Entgegenkommen dürfte wenigſtens ſoweit gehen, daß man erſt eine deutliche Zurechtweiſung erteilt hat, mit ihm in
er Herold, Frau Teuſch un in im Reichstage eine Beſprechung ſich auf ſozialdemokratiſcher Seite verpflichtet, dem wiedergekehrten engſter Verbindung ſteht, denn er hat in ſeiner Jenger

hatte Dr. n Der wel m s Kabineit für eine gewiſſe Uebergangszeit keinerlei Schwie Rede vor dem Reichsbanner zuerſt den drohenden Bürger
die W von rlameniaeiſchen Kreiſen verlautet, wird Dr. Marx rigkeiten z u bereiten und ſich bereit erklärt, zur Annahme hlock zu einer Gemeinſchaft der Beſitzenden geſtempelt
h e zunächſt mit den Führern der Reichstagsfraktion r e r un Teil der m r Und ſo wie er hat es das „Berliner Tageblatt“ und die
a Deutſchen Volkspartei beſprechen, d geh v e r ne n de r S mm e enthalt en. vieſen um. „Voſſiſche Zeitung“ gehalten. Mit dem Erfolge, daß das
ren Wer n mere der Deutſchen Volkspartei Känden iſt die Entſcheidung im Augenblic wieder einmal bei der Zentrum aug den Dingen ſeine ureigenſten Schlüſſe ge
zutnhren ng itcag z mer Sihung zuſammen, während die Deutſchen Volkopartei, die ſchon ſtundenlang unter Teilnahme des zogen hat. Nicht, wie es die Drahtzieher auf der Linken
u n ſage vſ a eitnerch verſammeln wird. 4 Reichsaußenminiſters Dr. Streſemann im Beratungszimmer ſitzt. errechnet hatten, daß er in kurzen klaren Worten einfach
Fra Mit en Fraktionsführern der Deutſchnationalen und der J Zentrum wird verſucht, die Deutſchnationalen Nein ſagte, ſondern in der an ihm bekannten geſchickten
Sozialdemokraſen will Dr. Marx erſt verhandeln, nachdem er die mit einer gewiſſen Verantwortung mit der neuen Schwenkung Weiſe einen Brief geſchrieben hat, in welchem er zwar auch
Anſichtne der Deutſchen Volkspartei kennengelernt hat. de e t rums zu belaſten, und bezeichnenderweiſe wird defür mit den ſchweren Bedenken ſein Gewiſſen zu beſchwichtigen

die Rede herangezogen, die Graf Weſtarp am Sonntag vor dem unternahm, ſich aber gleichzeitig die Mö lichkeit erö teMarx verhandelt Reichsangeſtellten-Ausſchuß der Deutſchnationalen Volkspartei ge Ei flu di 8 g a öglichteit eröffnete
Berlin, 17, Januar. Wie die TelegraphenUnion erfährt, wird halten hat. Dieſe Rede bietet keinerlei Anlaß, vom den Einfluß auf die Kabinettslöſung wieder in ſeine

7 17. Reichekangler Dr. Zentrum, wie es ſcheint, als eine Unfreundlichkeit an Hände zu bekommen. Man wird nicht behaupten können,der mit der Regierungsbildung beauftragteMarx im Lau de Tages die Verhandlungen mit den
Führern der Nittelparteien, Scholz (D.-V.) und
Koch (Dem.), aufnehmen. Aller Vorausſicht nach wird Dr. Marx
auch mit dem Führer der Sozraldemokraten, Müller-
Franken, Verhandlungen führen. Die Fraktion der Deutſchen
Volkspartei nimmt erſt in ihrer heutigen Rachmittagsſitzung, zu der
von Dr. Maryx geſchaffenen Lage Stellung.

Verlin, 17, Januar. Der Vorſtand der Fraktion der Deutſchen
Volkspartei iſt heute vormittag im Reichstage zu einer Sitzung zu
ſammengetreten, an der auch Dr. Streſemann teilnimmt,

geſehen zu werden, denn in ihr ſagt Graf Weſtarp nichts ande-
res über die politiſche Lage, als wie ſie in der Tat iſt.
Fühlungnahme des Zentrums mit der Sozialdemokratie
überdies ausdrücklich die Auffaſſung des deutſchnationalen
die dahin geht, daß das Zentrum ſich an die Sozial
demokratie gebunden fühlt und die bevorſtehenden
ſozialpolitiſchen Geſetze mit der Sozialdemokratie machen will. Jn
dieſem Stadium der Verhandlungen kann jeder Augenblick ein
neues Moment eine neue tiefgreifende Aenderung herbeiführen und
ſo erwartet man in parlamentariſchen Kreiſen mit außerordent
licher Spannung, zu welchen Beſchlüſſen die Deutſche Volkspartei
heute vormittag kommt.

Englands Chingſorgen
Kriegsrat in Fondon

London, 16. uar. Wie die Admiralität bekannt gibt, hatdas erſte Ken eſchwader, das aus einem Flaggſchiff
und vier Kreuzern deſtett und ſich gegenwärtig in der ron
Bucht aufhält, Befehl erhalten, ſich zur Ausfahrt nach
China bereit zu halten. Die Bereitſtellung der Kreuger iſt
in einer Konferenz, an der der Miniſterpräſident Bald win,
Chamberlain und Nitglieder der Admiralität
teilnahmen, beſchloſſen worden.

Am Montag wird vorausſichtlich vor dem Kabinettsrat eine
Ausſprache zwiſchen Chamberlain und Baldwin
über die ernſte Lage in China ſtattfinden. Daß von der
engliſchen Regierung die Situation in China als be
ſonders kritiſch angeſehen wird, geht daraus hervor, daß
Chamberlain die ſofortige Uebermittlung aller
am Sonntag eintreffenden neuen Nachrichten aus China nach
ſeiner Londoner Wohnung angeordnet hat.

n den chineſiſchen Gewäſſern liegen gegenwärtig ſchon insveſant 8 rer d Zerſtörer, 18 Kanonenboote, 5 luppen

und ein r r Außerdem ſind zwei Flußkanonen
a

Frankreich baut vor
Paris, 17. Wie der Generalgouverneur von

Jndochina, Varenne, einem Preſſevertreter erklärte, er
regen die chineſiſchen Vorgänge großes Intereſſe in er na
Fin ſehr diplomatiſ endung. Die Schriftl.). eße

ogel- Strauß- Politik treiben, wolle man über dieTatſache des Beſtehens der Kantonregierung, die
gute nachbarliche Beziehungen mit Jndochina unterhalte, di n
weggehen. Augenblicklich herrſche zwar noch vollkommene
Ruhe in Jndochina, doch ſei befürchten, d die
Gärung in den benachbarten Ländern auch auf Jndo-
china übergreife.

Belgiſch chineſiſche Verhandlungen

London, 17. Januar. Wie aus Peking gemeldet wird, hat
Belgien ſeinen Einſpruch gegen die Kündigung des belgiſch
gen ſchen Vertrages im Haag zurückgezogen und neue

rhandlungen mit Peking eingeleitet, die auf der Baſis der
Gleichberechtigung geführt werden ſollen.

Eine Schlappe der Kantontruppen
London, 17. Januar. Nach Meldungen aus Den haben

die Kantontruppen die Stadt Ningpo, ihre wichtigſte Stellung in
der Provinz Tſchekiang, verloren und ziehen ſich vor den Truppen

SunChuanFungs nach der Provinz Fukiau zurück.

daß dieſes Verfahren einen erfreulichen Eindruck hervor
gerufen hat. Und das „Berliner Tageblatt“ iſt denn auch
eilfertig dabei die „Hamburger Nachrichten“ als Kronzeugen
dafür anzuführen, daß man in Norddeutſchland bis ins
innerſte Mark über ſeine Hinterhältigkeit empört ſei. Auch
hier iſt der Zweck äußerſt durchſichtig. Man will das
drohende Geſpenſt eines tiefen Konfikts zwiſchen den beiden
roßen chriſtlichen Bekenntniſſen wieder ſeine Wirkung

üben laſſen. Man will durch dieſes oft erprobte Mittel im
letzten Augenblick die Lage zugunſten der Linken retten und
dem Zentrum nahelegen, daß die alten Koalitionsgenoſſen
ſich an derlei Dingen nigt ſtoßen. Und ſchon iſt der „Vor
wärts“ dabei, die chriſtlichen Gewerkſchaften gegen
Stegerwald mobil zu machen, weil die Arbeiter ſchwerlich
eine Rechtsſchwenkung mitmachen würden, daß, falls man
ſich wirklich mit Großagrariern und Schwerinduſtrie ver-
binden wolle, die chriſtlichen Arbeiter den „Klaſſenkampf“
im ſagenhaften Bürgerblock eröffnen würden, um ihre
Rechte zu erkämpfen. Und in der hyſteriſchen Wut, daß man
ſich nicht klar zugunſten der ewigen Kriſennutzer entſchieden
hat, bekommt es das Blatt ſogar fertig, den ehemaligen
Tiſchler Stegerwald, der den Doktortitel trägt, gegen die
feudalen Herren der Rechten auszuſpielen, anſtatt ſich in
Genugtuung zu überſchlagen, daß ein Mann des Volkes
zum Amt des Kanzlers auserſehen ſein ſönnte. Der Zweck
iſt freilich klar, denn gleich darauf wird es als ein Verdienſt
der Sozialdemokratie, des 9. November geprieſen, daß der
artiges überhaupt möglich ſei. So wie den chriſtlichen Ge
werkſchaften in dieſen Worten beſcheinigt wird, daß ſie ohne
den Rückhalt an den freien, will ſagen, ſozialdemokratiſchen,
Gewerkſchaften ohnmächtig ſeien.

Der Verſuch, im letzten Augenblick alle Regiſter zu
a We7 iſt alſo noch nicht aufgegeben, und es wird ſich
ragen, ob nun Herr Marx und das Zentrum ſich davon

beeindrucken lößt und trotz allen Meldungen, daß im
n die Neigung, ſich wieder an die Linke zu binden,
eineswegs überwiege, dennoch die Kräfte ſich durchſetzen,boote von Malta nach China beordert worden, die von zwei Zer die es wieder in dim a e c r en n d den en e e et au an 2 Wo ein g. lätzen, namentlich in Schanghai, handen gekommen iſt, ſondern es würde aufs neue dazulen Tſhangking. An gllen, Pläten. s Englands Rückverſicherung beitragen, das Urteil über den Parlamentarismus zu verliegen ferner ſtärkere Marineverbände der Vereinig-en en Kapa ne und Frankreichs, in Schanghai

außerdem ein italieniſches Kanonenboot.
Pekings Forderungen

Berlin, 17. Jan. Wie die Morgenblätter aus Peking
melden, teilte die chineſiſche Regierung dem engwerde, wenn England auf die
Konzeſſion in Hankau verzichte, dies als einen ſtaatsrecht
lichen Schritt von weittragender Bedeutung bewerten. England
müſſe alsdann umgehende Verhandlungen über die A usliefe-
rung ſeines anderen Konzeſſionsgebietes an
China beginnen. Insbeſondere fordert et ſofortige
Rückgabe des engliſchen lottenſtützpunktes
Weihaiwei, die England bereits in der Waſhing-
ton- Konferenz zugeſagt habe. Die n Verhanlungen um Hankau werden durch die Pekinger Demarche weſent
lich erſchwert.

Holland an der Seite Englands
Amſterdam, 16. Januar. RNunmehr iſt auch die Antwort

der holländiſchen Regierung auf das engliſche
Chinamemorandum veröffentlicht worden. Die
holländiſche Regierung unterſtreicht die Bemerkung des Memoran
dums, daß die Dinge in China ſeit der Waſhington Konferenz
eine Entwicklung genommen hätte, die nicht vorauszu-ſehen war und erklärt daß auch nach ihrer Meinung den ver-

Berlin, 16. Jan. Die Morgenblätter melden aus Rom: Der
engliſche Schatzkanzler begab ſich am Donnerstag nach-
mittag mit dem engliſchen Botſchafter Graham zu Muſſo
lin i in den Palazzon Tor Die Unterredung der bei
den Staatsmänner, der in rm erſten Teil auch Graham
beiwohnte, war vertraulicher Natur.

Der Oelkrieg in Mexiko
rlin, 17. Jan. Nach einer Meldung der Morgenblätter ausBe

New Hork hat das mexikaniſche Bundesgericht in Tampieco auf eine

Klage der amerikaniſchen Sinnclair Oil Company den
Handelsminiſter von Mexiko hin, eine einſtweilige Aufhebußg der
Regierungsverfügung von 1. Januar angeordnet.

Dermittlung im VicaraguaKonflikt7
NewHork, 16. Jan. Nach Waſhingtoner Meldungen ren

Coſta Rica, Guatemala und Salvador ihre Ver
mittlung im Nicaragua-Konflikt angebotenOb die Aktion erfolgreich ſein wird, muß abgewartet
werden.

Jm Zeichen der Abrüſtung
Rom, 16. Jan. Die dem italieniſchen Parlament nunmehr vor

vorliegenden Bilanzen für Heer, Marine und Aug-
weſen weiſen eine Erhöhung um rund 27 Millione gen
über dem Vorjahre a Die Mehrausgaben verteilt 53
aſt gleichmäßig auf die drei n t 3 n gen. Jm

ſchärfen. Denn dann hätten wir uns tatſächlich im Kreiſe
herumgedreht, wie es denn ſchon kein Behagen verbreitet.
daß Herr Dr. Marx. dem man vor fünf Wochen das Miß-
trauen ausſprach, heute wieder aufs neue ſich um eine Re
u der Mitte bemüht. Mißbehagen inſofern, als da-
urch der klare Beweis geliefert iſt, was unendlich verfahren

die Dinge bei uns ſind. Wäre bei uns nicht eine Härtung
von Parteien vorhanden, von denen jede ihr unbedingtes
Daſeinsrecht mit Feuer und Schwert behauptet, von denen
einige W der jüngſten Zeit ihre Entſtehung verdanken,
dann könnte es niemals ſein. daß dem Zentrum ein ſolcher
Einfluß geſichert wäre. Nun ſo iſt es eine Tatſache, daß
nicht die grundſätzlichen Erwägungen maßgebend ſind
ſondern die. je nach den Gaben, feine oder grobe Taktir
herrſchend geworden iſt.

Mit dieſen Dingen iſt zu rechnen, wenn man die Mög-
lichkeiten der Regierungsbildung betrachtet. Noch iſt es
nicht ausgemacht, ob Herr Marx den Sitz des Kanzlers
wieder einnimmt oder Herr Stegerwald an ſeine Stelle
tritt. Genau ſo wie es noch nicht geſagt iſt, ob der Führer
der chriſtlichen Gewerkſchaften bis ins Herz davon durch-
drungen iſt, daß mit den Sozialdemokraten keine Politik zu
machen iſt, die nicht bloß einſeitig auf eine Sozialpolitik
eingeſtellt iſt, wie ſie ſich in dem Kopfe der Sozialdemokratie

änderten Umſtänden voll Rechnung getragen oranſchlage ſind die Ausgaben mit 2777 000 000 für das Heer, malt. Zumal der „Vorwärts“ es ihm ir werden müſſe. Holland ſt bereit, mit den anderen Mächten 1219 000 000 für die Marne Und Wo dd ehr r des Flug n W er noch vor kargem r r
Schritte zu erwägen, die eine Verwirklichung der Waſhinge weſen verteilt. So ſehr das an ſich auf Eindruck berechnet iſt, man kann
toner Beſchlüſſe auch dem Geiſte nach ermöglichen. Man
iſt jedoch der Anſicht, daß der gegenwärtige Zeitpunkt
für eine offizielle Erklärung nicht geeingnet er-
ſcheint. Es ſei wünſchenswert, einen ſpäteren Augenblick abzu
warten bis die Lage in China genügend geklärt ſei, um dann die
gegenwärtig gebotene Zurückhaltung fallen zu laſſen.

Newyork, 17. Januar. Das Flottendepartement hat ein Preis
ausſchreiben für ein oder zwei Rieſenluftſchiffe herausgegeben, die
mehr als 6 Millionen Fuß Rauminhalt haben. Das Preisaus-
ſchreiben läuft am 16. Mai ab. Das Luftſchiff muß in Amerir
bei amerikaniſchen Geſellſchaften gebaut werden. t

bei dem Wechſel der Taktik wirkli nicht entſcheiden, ob das
nicht auch bloß ein Fühler geweſen iſt, um Gegenäuße-
rungen herauszulocken. Zumal im „Deutſchen“, dem Organ
des Herrn Stegerwald, vorgeſtern auf die Unmöglichkeit
verwieſen worden iſt, eine Regierung der Mitte nach



Muſter zuſtandezubringen und Herr Stegerwald als der
kommende Kanzler bezeichnet wird, weil Herr Marx ſich
vor Monatsfriſt nach anderer Richtung feſtgelegt habe.

Schließlich iſt das Sache des Zentrums, wen es als
Kanzler von ſich aus benennen wird, wenn Herr Marx, wie
angekündigt, die Regierung der Mitte nicht zuſtandebringen
kann. Zunächſt wird das ohne Frage geſchehen, falls nicht
die Fühlungnahme, die Herr Marrx ſich vorbehalten hat, die
Ausſichts loſigkeit ergibt, und der Reichspräſident Herrn
Stegerwald direkt mit der Bildung der Regierung betraut.
Aber auch hier iſt die Möglichkeit noch immer gegeben, daß
es anders kommen kann, als Vernunft und die innere Logik
der Dinge das verlangt. Denn wenn auch die Sozial-

demokraten den Männerſtolz zur Schau tragen, ſo iſt noch
la nicht geſagt, daß ſie der Verſuchung widerſtehen, nun
auch ihrerſeits eine Formel zu finden, die den Schein wahrt
und doch die Freiheit des Handelns gewährleiſtet. Möglich,
wenn auch nicht wahrſcheinlich. Aber der beſcheidene Bürger
hat ſich ſchon längſt daran gewöhnt, daß Unmögliches bei
uns geſchieht. Und wenn man bei der Erörterung von all
dem Unerfreulichen auch von einer Kriſe im Kreiſe ge
ſprochen hat, dann iſt damit ſchon angedeutet, daß ein Ende
mit den jetzigen Verhandlungen noch nicht iſt. Aber
auch die klügſte Taktik kann die Notwendigkeit nicht be
ſeitigen einmal zu einem Ende zu kommen. Und das
Zentrum hat die Entſcheidung in der Hand, ob es wirklich
alle ſeine Grundſätze zerſchlagen und das deutſche Volk an
die Sozialdemokratie preisgeben will, mit anderen Worten
zum Diener dieſer Partei zu werden, die nun allmählich
unten durch ſein müßte. Oder ob es den Beweis liefert,
daß es auch anders geht, weil es die Not erfordert. Mit
der Taktik muß es ein Ende haben. O.

Jtaliens Ausdehnungsdrang
Belgrad, 17. Januar. Die Belgrader Blätter bringen eine

Erklärung des vertriebenen albaniſchen Miniſterpräſidenten Fan
Noli, nach der Jtalien eine Aufteilung Albaniensbeabſichtigt Jialien
albanien ſichern und zur Vermeidung eines Adriakrieges Nord
albanien an Jugoſlavien und Südalbanien an Griechenland ab
treten.

Der rumänſche Verkehrsminiſter in Italien
Rom, 16. Jan. Der rumäniſche Verkehrsminiſter, Manoi-

lescu, iſt am Sonnabend in Genug eingetroffen.

Pilſudski bleibt
Warſchan, 16. Jan. Sonnabend Nacht hat im Königlichen

Schloß eine große politiſche Konferenz ſtattgefunden,
an der der Staatspräſident, Marſchall Pilſudski und
Bartel teilnahmen. Nach langen Beratungen wurde beſchloſſen,
das Pilſudski weiterhin das Amt des Miniſter
räſidenten behalten, ſich aber hauptſächlich mit den
n gelegenheiten der Armee beſchäftigen ſoll.

Bartel dagegen ſoll künftig die Regierungsgeſchäfte
erledigen.

Das polniſche Pulverfaß
Warſchau, 16. Jn Wilna wurden über 60 Perſonen

der weißruſſiſchen Minderheit, darunter drei Abgeordnete, ver
haftet. Nach einer Erklärung der Polizei ſoll bei den VethaftetenMaterial gefunden worten fein aus dem hervorgeht, daß ſie

Geld von Sowjetrußland für kommuniſtiſche Propaganda in Polen
erhalten hatten. Heute abend wurden in Warſchau in dieſem Zu
ſammenhang weitere 24 Perſonen verhaftet. Der Vorfall hat in
politiſchen iſen Warſchaus große Erregung hervorgerufen.

Wieder ein polniſches Attentat
Warſchau, 16. Jan. Der „Oberſchleſiſche Kurier“ in Kattowitz

wurde am Sonnabend kon 4 Als Grund für dieſe Maß
nahme wird die ſcharfe Kritik, die die Rede des Wojewoden
Grazinski in dem Blatt gefunden hat, angegeben.

Tſchechiſche Deutſchfeindlichkeit
Prag, 16. In der geſtrigen Sitzung des Klubs der Ab

geordneten und Senatoren der Nationaldemokratiſchen Partei
wurde beſchloſſen, dagegen zu proteſtreren, daß zum Vor
ſitzenden des Landgerichts in Troppau und des Kriegsgerichtes in
Znaim ernannt werden. gegen die Ernennung eines Vizepräſidenten des oberſten Gerichts in Brünn
wurde Einſpruch erhoben.

Der Zuſammenbruch des Kufſtandes auf Sumatra
Amſterdam, 16. Jan. Die Aktion gegen die Kommuniſten

auf n
des Aufſtandes ſind teils gefallen, teils gefangen genommen, bis
auf einen einzigen, der mit dem Reſt ſeiner Getreuen ſich in dem
Wald und Hügelgebiet von Solok verborgen hält. Bisher ſind
900 Perſonen auf Weſtſumatra verhaftet worden. Obwohl große
Altionen von ſeiten der Kommuniſten heute nicht mehr zu be

rchten ſind, bleibt die Lage noch immer unruhig. Die Ver
ehrsſtraßen und Eiſenbahnlinien werden ſcharf bewacht.

Perſonalveränderungen in der
Reichswehr

General von Loßberg und Generalleutnant Haſſe ſcheiden aus.
Berlin, 16. de Amtlich wird mitgeteilt: Mit dem

1. Februar 1927 ſcheiden aus dem Heeresdienſte aus: General der
nfanterie von Loßberg, Oberbefehlshaber des Gruppen
ommandos I; die Generalleutnants Haſſe (Ernſt), Komman

erhlelt den

Stagtsprels. e

würde ſich Jtalien das fruchtbare Mittel-

t das letzte Stadium erreicht. Alle Führer

Poetzsch- Kaffee

Frankreichs Spiel
Die Hand Poineares

Paris, 16. Jan. Zu der Abſicht Briands, auch in der
ammer Erklärungen über die h

Lage abzugeben, geht in den Wandelgängen der Kammer dasGericht um, daß der Präſident der Auswärtigen Kammer-

kommiſſion, Franklin Bouillon, nicht nur eine dahin-
ehende Bitte an Briand gerichtet hatte, ſondern er ſoll auch er

klärt haben, daß er an Grund einer Unterhaltung mit dem
Außenminiſter zu der Erkläruag ermächtigt ſei, daß Briand
darauf beſtehe, die außenpolitiſche Dis kuſſion
n in der Kammer zu eröffnen, za noch vor ſeiner Er
lärung vor der t ſion. Briand will ſeine Er-

klärungen im Laufe der kommenden Woche, wahrſchein
lich am Mittwoch oder Waitag, abgeben. In politiſchen Kreiſen

t man allerdings den Eindrück, daß Franklin Bouillon die Er
lärung Briands nicht richtig wiedergegebenbe, da der franzöſiſche Außenminiſter Kit heute morgen auf

einem Landſitz weilt. Man iſt deshalb im Zweifel, ob Bouillon
Dperkanpt eine Unterredung mit Briand gehabt hat. Man hat
den Eindruck, daß der Präſident der Auswärtigen Kammerkom-
miſſion durch Lancierung ſeiner Erklärungen den Zweck verfolge,
auf Briand einen Druck dahin ausüben zu wollen,
z er ſeine außenpolitiſche Rede zuerſt in einer
öffentlichen Kammerſitzung hält.

Mittwoch aufenpolitiſche Debatte
Paris, 17. Jan. Es wird beſtätigt, daß Briand am

kommenden Mittwoch vor der Kammer ſeinen Be
richt über die auswärtige Politik Frankreichs er
ſtatten wird. Er ſoll ſich ferner verpflichtet haben, alle not

wendigen Maßnahmen zu ergreifen, damit die Jnter Pernier
tionen über die auswärtige Politik in der Kammer
noch vor der außenpolitiſchen Ausſprache im
Senat erörtert werden.

Frankreichs Zermürbungstaktik
Paris, 17. Jan. Jn politiſchen Kreiſen ſieht man mit

roßer Spannung der heutigen Sitzung des Ver-bie Militärkomitees entgegen. Man neigt der Anſchauung zu,

ß das Foch-Komitee die deutſchen Vorſchläge für un

annehmbar erklären und weitgehende Aende-
rungen verlangen wird. Man hält es für wahrſchein
lich, daß General von Pawels etwa acht Tage Zeit er-
halten werde, um mit der Reichsregierung über die Aus
arbeitung neuer Vorſchläge zu ten.Vor einem deutſchen Nachgeben?

Paris, 17. Jan. Wie das rnal“ ſich aus Berlinmelden läßt, erklärt man in der J. M. K. K. naheſtehenden
Kreiſen, daß, von Ueberraſchungen abgeſehen, in der Frage des
Kriegsmaterials zweifellos noch vor dem 31. Januar eine
Verſtändigung erzielt werde. Jn der Frage der Oſt-
befeſtigungen ſei eine Löſung dahin vorgeſehen, daß die
befeſtigten Plätze Königsberg und Küſtrin in Ueberein-
ſtimmung mit dem Verſailler Militärkomitee territorial ab-
gegrenzt und wahrſcheinlich in ihrem gegenwärtigen Zu-
ſtande erhalten bleiben würden. Die Befeſtigungsanlage von
Glogau dürfte nicht ber die zwei äußeren Forts-
gürtel hinausgehen, dagegen ſollen ergänzende Anun-
lagen in und um Glogau zerſtört werden. Außerdem
gehe ein alliierter Vorſchlag dahin, daß Deutſchland
in Zukunft keine Befeſtigungs arbeiten ohne
vorhergehende Zuſtimmung des BVölkerbun-
des (!2) vornehmen könne.
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Wenn dieſe Meldung zutrifft, dann bedeutet das den erneutenSieg des Marſchalls des und Poincarés.

Wie Frankreich denkt
Paris, 17. Jan. Jn der Sorbonne ſprach KriegsminiſterPainlevé in len it des Präſidenten der Republik,

Doumergue, und des Miniſterpräſidenten Poincaré über
die Organiſation der nationalen Verteidigung.
Eine Herabſetzung der Militärdienſtzeit, ſo führte
der Redner aus, ſei nur möglich, wenn dem Militärdienſt

r t Erziehung und mili-täriſche Vorbereitung voranginge. w. müſſeſchon in der Kindheit beginnen, während die mili-
täriſche Vorbereitung etwa zwei Jahre vor der Ein-
ziehung einſetzen müſſe.

deur der 6. Diviſion und Befehlshaber im Wehrkreiſe V; Edel-
büttel, Jnſpeiteur der Jnfanterie. Mit dem 1. Februar 1927
werden ernannt die Generalleutnants von Tſchiſchwigtz,
HKommandeur der 2. Diviſion und Befehlshaber im Wehrkreis II,
z Oberbefehlshaber des Gruppenkommandos I; Reinicdke,

hef des Heeres Perſonalamts, zum Kommandeur der 65. Diviſion
und Befehlshaber im Wehrkreis V; der Generalmajor von
Amgberg, Kommandeur der Jnfanterieſchule, zum Komman-
deur der 8. Diviſion und Befehlshaber im Wehrkreiſe II; dieOberſten: von Falkenhauſen, Kommandeur des 10. (Sächſ.)
Jnfanterie-Regiments, zum Kommandeur der Jnfanterieſchule;
von Stülpnagel, Kommandeur des 17. nfanterieRegt-
ments, zum Chef des HeeresPerſonalamts; Ritter von
Prager, Kommandeur des 10. (Bayer.) Jnfanterie-Regiments,
zum Jnſpekteur der Jnfanterie.
Die Verordnung des Reichspräſidenten über ungeſetzliche

t Einſtellungen in die Reichswehr
Berlin, 15. Januar. Die vom Reichspräſidenten von

Hindenburg unter e des Reichswehrminiſters
Dr. Geßlerx erlaſſene Verordnung über ungeſetzliche Einſtellungen
in die Reichswehr hat folgenden Wortlaut:

„Auf Grund des S 11 des Wehrgeſetzes vom 23. März 1921
verordne ich:

1. Es iſt verboten: a) Jede Aufnahme junger Leute,
die niht geſetzmäßig eingeſtellt ſind, in die Kaſernen.
Ausbildungslager und in die Truppenteile, ſei es auf Probeoder für el werdende Stellen, ſei es für einen
lehrgang oder zur zeitweiligen Erhöhung der Mannſchaf
beſtände; b) die Vorbereitung und Ausbildung von
Reſerbeſtämmen im allgemeinen ſowie von Reſerve
offigieren im beſonderen. Sollten Heeresdienſtſtellen Ver
fügungen erlaſſen haben, die dahin mißverſtanden werden
könnten, als ob Zeitfreiwillige, Ausbildungslehrgänge, Vor-
bereitung von Reſerveſtämmen uſw. ſtatthaft wären, werden
ſolche Verfügungen hiermit e

2. Wegen des ordnungsmäßigen Erſatzes der jährlich 5 v. H.
vorzeitig Entlaſſenen wird ausdrücklich auf S 18, 2 der Verord-
nung über die Ergänzung des Heeres (H. E. B.) vom 4. Juli 1921
hingewieſen, in der der Spielraum der vorzeiitgen Entlaſſungen
zwiſchen den einzelnen Diviſionen und Kavalleriediviſionen genau
geregelt iſt.“

Rückkehr Dr. Solfs nach Tokio
Berlin, 15. Jan. Der deutſche Botſchafter in Tokio, Dr.

Solf, der im Herbſt vorigen Jahres wegen der Handelsvertragsverhandlungen mit de nach Deutſchland zurückgekehrt war, be

gibt ſich in den nächſten Tagen über Sibirien nach Tokio zu
rück, um im Februar als Vertreter des Reichspräſidenten den
Beiſetzungsfeierlichkeiten für den verſtorbenen Kaiſer beizuwohnen.

Die deutſche Reichsbahn im Jahre 1926
Berlin, 15. uar. Die Reichsbahn veröffentlicht in ihrem

amtlichen richtenblatt eine vorläufige Ueberſicht über das
Jahr 1926. r Jahresabſchluß für das Geſchäftsjahr 1926, liegt
noch nicht vor, es kann aber ſchon jetzt geſagt werden, daß an
geſichts der Entwicklung in den letzten Monaten mit einer hin
reichend r e äcnn Bilanz gerechnet werden
kann. Für die Reparationszahlungen galt das Geſchäftsjahr 1925

noch als ein Schon jahr Das Geſchäftsjahr 1926 iſt ſchon
ſchärfer belaſtet e und zwar hatte es zu tragen:
25 der Belaſtung von 593 Millionen für das zweite Reparations-
jahe und der Bela von 550 Millionen für das dritte
Reparationsjahr. Die Geſamtzahl des ſtändi 7 onals wurde
im Laufe des letzten Jahres von 104 auf pfe geſenkt.

Der S der Reichsbahn zeigt eine Einnahme
von 316 Millionen 455 000 Mark, während die Ausgaben
391 706 090 M. betrugen.

Der Berliner Stadtverordnetenvorſtand ohne Kommuniſten
Berlin, 16. Jan. Bei der Wahl des Worſtandes der Berliner

Stadtverordnetenverſammlung wurde diesmal kein kommuniſti-
ſcher Stadtverordneter in den Vorſtand gewählt. Vorher war ein
Kommuniſt Stadtverordnetenvorſteher- Stellvertreter und ein
Kommuniſt Beiſitzer.

Um das Projekt eines Hindenburghauſes
Berlin, 15. Jan. Der Deu Oſtbund beabſichtigt, zum

80. Geburtstag des Reichspräſidenten, im Tiergarten-
viertel ein Hindenburghaus zu errichten, in dem ſämt-
liche Organiſationen der Oſtmark Räumlichkeiten erhalten ſollen,
und in dem auch ein n vorgeſehen iſt. Der
Berliner Architekt Franz Joſ eiß bri in einem Projekt
ein ſehr charakteriſtiſches Hoch haus in Vorſchlag. Der Verwirk-
lichung dieſes Entwurfes ſtehen aber inſofern noch einige
Schwierigkeiten entgegen, als der Bauordnung im Tier

höchſtens e äuſer gebaut werden dürfen.
n letzter Zeit haben bereits Verhandlungen mit der Baupolizei

wegen einer ausnahmsweiſen Genehmigung für die Errichtung
des Hindenburghauſes ſtattgefunden. Es verlautet, daß der Präſi
dent des Deutſchen Oſtbundes, Geheimrat von Tilly, perſönlich
beim Oberbürgermeiſter Böß in dieſer Angelegenheit vorſtellig
werden wird.

Unſchädlich gemachte Minen in den däniſchen Gewäſſern Jm
Jahre 1986 ſind in den däniſchen ern im n vier, noch
aus der Zeit des Krieges ſtammende Minen unſchädlich gemachtworden, und handelt es ſich um eine deutſche ine in
Drogden, dem Fahrwaſſer zwiſchen den Inſeln Amager und Salt-
5 K u zwei engliſche und eine deutſche Mine an der Weſt

e Jütlands.
Schneller gelaufen als der Eiſenbahnzug. Eine unglaub

liche Leiſtung vollbrachte ein Ende der 80er Jahre r Mann
aus Weſterham (Oberbayern). Er wollte der Station
Obergries den Abendzug nach e mußte aber zu

t unnden Vein wette hre n hen v
m er en dieVerfo des Zuges auf, Und in der Tat re

ſein raſe Laufen den Lianen B
einzuholen. Er konnte noch eine Fahrkarte löſen und dann

der großen Anſtrengungen aber wurdetrant daß die Sanitätskolonne ihn in den nach Weſterham

Richard Poerzsch

fahrenden Zug verbringen mußte.

ehem. Kgl. Hoflieferant

e lelle (Saale)s Gr. VUrichsetraſse 10
(tioue Mars-ico- Tour) Fernrut 29260.

Vaersand nach gauswärts.



Halle, 17. Januar.

Heller Sonntag
Dieſe Freude! Am Morgen aufzuwachen und das ganze

Zimmer in Sonne getaucht zu ſehen! Alſo ein wirklicher Sonn
tag, nach ſo vielen grauen, trüben Tagen, ja Wochen. Das Auf
ſtehen ging noch einmal ſo ſchnell, das Frühſtück ſchmeckte noch
einmal ſo gut, und am Schreibtiſch zu ſitzen war einfach ein Ver
gnügen, denn die vertrauten Bilder daran hatten durch das liebe
Sonnenlicht alle einen frohen Ausdruck bekommen, ſo daß das
Schreiben wie von ſelbſt ging. Natürlich mußte man nach Tiſche
ſpazieren gehen, den Mühlweg hinunter, an der Saale r
Alle Elektriſchen, die uns überholten, waren gerappelt voll, ha
Halle mußte leer, die Heide dementſprechend bevölkerte ſein; denn
auch die Fußgänger wanderten größtenteils zur Heide, die großen,
unzweifelhaften Kuchenpakete, die vorſorglich getragen wurden,
gaben ſichtlich Zeugnis davon.

Niemand eilte, heute hatte man Zeit. Stellte ſich mit dazu,
wo die Heilsarmee ſich mitten auf der Straße aufgeſtellt hatte und
ihre eigenartigen Weiſen blies. Guckte in die ſchön aufgeputzten
Kinderwagen mit ihrem niedlichen Jnhalt, ſah zum Entzücken derkleinen Mädchen bewundernd auf die Puppenwagen, die ſtolz ge

ſchoben wurden und lobte im Vorübergehen: „Nein, iſt das eine
ſchöne Puppe!“ Und ging im heiter plaudernden Menſchenſtrom
mit, den aufgeregte Hunde, wie Schäferhunde die Herde, bellend
umſprangen. Die Eisbahn erhob als ſchimmernde Waſſerfläche
zwar eine tragiſche Anklage gegen den gänzlich unzuverläſſig ge
wordenen Wettergott, aber ſie ſah zum Entzücken ſchön aus: eine
Sinfonie in zartem Blau von Waſſer, Himmel und dem zarten
Dunſt zwiſchen den kahlen Zweigen der Peißnitz. Zur Burg
Ciebichenſtein marſchierte ein langer Zug friſcher Jugend. Waren
es Wandervögel? Nein, ſie ſcharten ſich um das Fähnlein der
Artamanen, voran die Mädchen; lange blonde Zöpfe ſchimmerten
in der Sonne, ebenſo die blonden und braunen Haare der männ-
lichen Jugend. Ohne Hut, mit friſch geröteten Geſichtern zogen
ſie ſingend in blühender Jugend dahin, Geigen, Lauten und Flöten
ſpielten die Begleitung zu dem alten Landsknechtlied „Vom Barette
ſchwankt die Feder“ alte Weiſen, junge Stimmen, und über
allem der Turm der uralten Burg, ſtill und ſonnenbeglänzt zum
blaßblauen Himmel anſtrebend. E. v. M.

Die Arbeiten an der Siebenbogenbrücke
Die Fortführung der Arbeiten für die Verbreiterung der

Siebenbogenbrücke iſt nun ſoweit gediehen, mit der Ueber
leitung des Fuhrwerksverkehrs auf die neu erſtellte
Längshälfte zu Anfang nächſter Woche gerechnet werden kann.

Der Perſonenverkehr muß ſich bis zur endgültigen
Fertigſtellung der Brücke und Straße wie bisher über den Um
gehungsweg und die Pontonbrücke abwickeln.

Juſtizrat Keil 70 Jahre alt.
Geheimer Juſtizrat Dr. Friedrich Keil, der als Rechtsanwalt

und Notar und früherer Landtagsabgeordneter in Halle eine
hervorragende Rolle ſpielt, vollendet am 18. Januar ſein
70. Lebensjahr. Er gehörte dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe
von 1906 bis zur Revolution ununterbrochen an. Jm Provinzial
landtag hat er Halle von 1916 bis 1926 vertreten. Den Aufſichts
räten der großen Wirtſchaftsunternehmungen Halles gehört Ge-
heimrat Keil als Mitglied an.

Einweihung der Feuerwache Nord
Die dritte Halleſche Feuerwache in Trotha Eine neue Groß

Motorſpritze.
Der geſtrige Tag bedeutet für das Halleſche Feuerlöſchweſen

einen welteren gewaltigen Fortſchritt, denn draußen in Trotha
iſt die neue Feuerwache-Nord erſtanden.

Vor dem ehemaligen „Spritzenhaus Halle-Nord“ hatte die
reiwillige Feuerwehr Aufſtellung genommen. Ebenſo war ein
ug der Halleſchen Berufswehr anweſend, als Branddirektor
ohr, Stadtrat Joeſt als Feuerwehrdezernent und Vertreter

des Magiſtrats, ſowie Schulrat Buſſe für das Stadtverordneten
kollegium eintrafen. Eine feſtlich geſchmückte Motorſpritze kam
angefligt, ein Leiterwagen hinterdrein.

nkt 9 Uhr ergriff Stadtrat Joeſt das Wort, um nach
einem kurzen Rückblick das neue Haus der neuen Wache „Nord“
an die Freiwillige Feuerwehr Trotha zu übergeben mit dem alten
Wahlſpruch „Goit zur Ehr, dem Nächſten zur Wehr.“

Hierauf führte Herr Branddirektor Rohr aus:
„Der heutige Tage iſt in der Geſchichte des Halleſchen Feuer

löſchweſens und inſonderheit der Freiwilligen Feuerwehr
Trot von großer Bedeutung. Die ſeit Jahren erſtrebte
Stärkung des Nordfeuerſchutzes gelangt zur Durchführung, dieNeuordnung der Freiwilligen geuerweße und beſſere Geräteaus-

ſtattung iſt eingetreten. it dem 16. Januar 1927 wird aus der
ſeither rein ländlich eingeſtellten und ausgerüſteten Freiwilligen
Feuerwehr

eine neuzeitlich ausgeſtattete Vorortfeuerwehr

einer g. Mit heute tritt die Trothaer Wehr aus der ihr
r aufgezwungenen Verborgenheit und auf den Stadtteilrotha beſchraäntten Wirkſamkeit in den GroßſtadtFeuerſchutz des

ganzen Stadtgebietes, inſonderheit der Stadtteile Trotha, Cröll
witz und Giebichenſtein, in welchen ſie nun gemeinſam mit der
Berufsfeuerwehr den Feuerſchutz ausüben wird.

Aeußerlich tritt dies in Erſcheinung durch die Jnbetriebnahme
einer neuen Feuerwache-Nord, in der die Berufsfeuer
wehr gemeinſam mit der Freiwilligen Feuerwehr nunmehr wirken
wird und durch Ueberweiſung einer neuzeitlichen Gro t
Motorſpritze von 1500 Minutenliter-Leiſtung mit modernſter
Veräteausſtattu ng.Ein kurzer dlüablid drängt ſich in dieſer Stunde auf:

3. Beilage zur Halleſchen Zeitung

Halle, die Stadt der Landwirtſchaft
Seit der Tat Auguſt Hermann Franckes genießt Halle in

aller Welt den Ruf einer anerkannten Schulſtadt. Die Univerſität
Halle Wittenberg half dieſen Ruf auf geiſtigem Gebiet mehren und
feſtigen. Erſte Kräfte wirkten ſeit dem Tage ihrer Gründung an
ihr: der Juriſt Thomaſius, der Philologe Wolf, der Philo
oph Wolff, die Theologen Tholuck und Beyſchlag, der
ediziner Richard von Volkmann, der auch in der Literatur

als Märchendichter Leander bekannt geworden iſt. Die mehr und
mehr ſich ſteigernde Jnduſtrialiſierung der Provinz Sachſen, ganz
beſonders in der unmittelbaren Umgebung von Halle, brachte
dieſem dann den Namen eines mitteldeutſchen Eſſen ein.

Jndeſſen,
Halle iſt nicht nur eine Metropole des kulturellen und indn
ſtriellen Lebens unſerer Heimatprovinz geworden, ſondern vor

allem auch der Landwirtſchaft.
Das beweiſen wohl am deutlichſten die zahlreichen Tagungen der
verſchiedenen land wirtſchaftlichen Verbände, die in unſerer, für
den Eiſenbahnverkehr ſo außerordentlich günſtig gelegenen Stadt
abgehalten werden. So findet auch in dieſen Tagen eine

Land wirtſchaftliche Woche
in unſeren Mauern ſtatt, zu der eine ſtattliche Anzahl x
ſächſiſcher Landwirte erwartet und auch kommen wird. Den Auf
takt bildet am 18. Janugr die große Landbundkundgebung im
C. T.Riebeckplatz, wo bekannte Führer der Landwirtſchaft, wie
Abgeordneter Hepp und Freiherr von Wilmowski- Marien
thal, ſprechen werden. Es folgt am 19. und 20. Januar der Vor
tragszyklus für praktiſche Landwirte zu dem hervorragende
Männer der Theorie und Praxis als Referenten gewonnen worden
ſind. Mehrere geſellſchaftliche Veranſtaltungen ſchließen ſich an
und laſſen die ernſter Arbeit gewidmete Tagung froh ausklingen.

Warum ſucht der Landmann die Stadt Halle ſo oft und ſo
gern auf Weil ſie tatſächlich im Laufe der Zeit

Sitz und Mittelpunkt wichtiger landwirtchaftlicher Jnſtitute
und Organiationen

r iſt. Denken wir nur an die Vereinigte Friebrichs
niverſität Halle-Wittenberg, die ſeit den Tagen eines

„Vater“ Kühn und Märker eine Hochburg des landwirtſchaftlichen
Studiums geworden iſt. Jn der Reihe der Halleſchen Studieren
den marſchieren die der Landwirtſchaft an erſter Stelle. Eine
große Anzahl erſter Lehrkräfte und Jnſtitute gewährleiſtet ihnen
eine vorzügliche theoretiſche und praktiſche Ausbildung.

Dann aber iſt es auch die
Landwirtſchaftskammer

der Provinz Sachſen, die den Landwirt, und zwar den enebenſo wie den kleinen, oft den Weg nach unſerer Stadt in n

läßt. Der Kammer, die ein impoſantes Verwaltungsgebäude in
der Kaiſerſtraße ihr eigen nennt, ſind verſchiedene wichtige Jnſti-
tute angeſchloſſen, ſo das Bakteriologiſche Jnſtitut in
der Freiimfelder Straße, das der Leitung von Profeſſor Dr. Dr.
Raebiger unterſteht. Die Lehr- und Verſuchs anſtalt
für Geflügelzucht in Cröllwitz iſt im vergangenen e
von 8000 Perſonen beſucht worden und iſt für den Landwirt eine
Stätte, wo er ſeine Kenntniſſe und Erfahrungen bereichern kann.
Die Zentralankaufſtelle für landwirtſchaftliche
Maſchinen und Geräte vermittelt und verbürgt dem Land

Montag, 17. Januar 1927

mann die ſach und fachgemäße Beſchaffung ſeines Jnventars.
Ferner ſei hier genannt die Agrikulturchemiſche Kontrollſtation in
der Harlſtraße 10, wo ſich auch die Verfuchsſtation für Pflangen
krankheiten befindet, ſowie die Agrikulturchemiſche Verſuchs
ſtation (Harz 11), mit der die Verſuchswirtſchaft Lauchſtädt und
die Vegetationsſtation zu Lauchſtädt verbunden ſind.

Seit einigen Jahren iſt Halle auch Sitz des
Landbundes,

und zwar des Landbundes Saalkreis und Provinz Sachſen. Jndem ſchönen Landbundgebäude in der andeſtrahae beſendet ſich

ferner die Vereinigung der land und forſtwirtſchaftlichen Arbeit
geberverbände für die rovinz Sachſen und Anhalt ſowie die Bank
für Landwirtſchaft. Die Landbundbewegung hat in den letzten
Jahren in Deutſchland einen gewaltigen Aufſchwung genommen,
und in der Tat iſt der Landbund auch die gegebene Standes und
IJntereſſenvertretung des deutſchen Bauern. Der „LandbundProvinz Sachſen“, der ſein eigenes Organ „Landbund ProvinzSachſen“ im Verlage Otto Thiele vadeſge Zeitung“) erſcheinen

läßt, zählt über 60 000 Einzelmitglieder, deren Zahl ſich mit den
unglandbündlern und Familienangehörigen auf 3 Millionen er

t, und gibt der land wirtſchaftlichen Woche in Halle durch ſeine
Veranſtaltung am 18. Januar eine beſondere Note.

Ferner iſt in Halle die
Landſchaft der Provinz Sachſen,

eine Provinzialbehörde. Jm gleichen Hauſe mit der Landſchaft
Martinsberg 10) befindet ſich die Landſchaftsbank der
rovinz Sachſen, die in Magdeburg und Nordhauſen Zweigſtellen

unterhält. Sie ſind beide bedeutſame Jnſtitute für unſere Land
wirtſchaft.

Schließlich ſei genannt die Zentralgenoſſenſchaft
zum Bezuge land wirtſchaftlicher Bedarfsartikel, die ihre Räume
in dem wuchtigen Gebäudekomplex Viktoriaſtraße 4—-7 hat. Jn
der CentralGenoſſenſchaft iſt eine ganze Reihe von Abteilungen
und Genoſſenſchaften untergebracht, die für den Landwirt von
du Intereſſe ſind, ſo die Kornhausgenoſſenſchaft Halle, die

and wirtſchaftliche Auskunftsſtelle des Deutſchen Kaliſyndikats,
die Landwirtſchaftliche Rechnungsführerſchule, die Provinzial
ſächſiſche Saatzuchtgenoſſenſchaft. Seit dem Herbſt vorigen Jahres
hat die Landelektrizität ihre Büros in die Räume der Zentral

enoſſenſchaft verlegt. Nur wenige Häuſer entfernt von ihr liegt
ie erſt unlängſt eingeweihte Genoſſenſchaftsbank

Halle, in deren Hauſe ſich auch der Verband der landwirtſchaft-
lichen Genoſſenſchaften der Provinz Sachſen befindet.

Erwägt man ferner, daß in Halle das Landratsamt des Saal-
kreiſes, die Kreisbank und Sparkaſſe des Saalkreiſes, das Kultur
und Kataſteramt, das Landgeſtüt Kreuz. das Kreiswohlfahrtsamt,
dur bedeutſame Einrichtungen für den Landwirt, ihren Sitz
haben, ſo kann man wohl mit Fug und Recht behaupten und be
weiſen, daß unſere Stadt eine

Stadt der Landwirtſchaft
iſt. Daß ſie ſich immer mehr dazu entwickle, ſei unſer aufrichtiger
Wunſch zur Landwirtſchaftlichen Woche in Halle zum Wohſe
der provinzialſächſiſchen Landwirtſchaft und damit der geſomten

Bevölkerung! Dr. S
Als die 1802 er h Trothas 1900 mit der

Eingemeindung in den Halleſchen Feuerſchutz übertrat Gegen
z zu den Wehren Giebichenſtein und Eröllwitz, welche ſich auf
öſten), war die Ausrüſtung und Organiſation den damaligen

Verhältniſſen entſprechend ausreichend. enn auch eine neu
eitliche Ausſtattung mit Großgeräten erſt nach dem Kriege, derFeit der Klein Motorſpritzen, in Frage kommen konnte, mangelte

es der Wehr bis in die Neuzeit an modernen Kleingeräten, wie
fie nun einmal bei einer Feuerwehr notwendig ſind.

An Fürſorge für die Wehr hat es ſeitens der Branddirektion
nie gefehlt. Wenn aber mancher Wunſch bis jetzt unerfüllt blieb,

a das daran, daß die Ausgeſtaltung der Berufsfeuerwehr ſich
ehr langſam und mit ſtets beſcheidenſten Mitteln voll auf

Koſten Trothas; vielleicht ſpielte auch der Gedanke eine Rolle, daß
mit der ſchon ſeit Jahrzehnten im Prinzip beſchloſſenen

Errichtung einer Nordwache
die die Trothaer Wehr doch eines Tages der

rufsfeuerwehr müſſe.
ann kam der Krieg, der jede Entwicklung hinderte. Als

ſpäter das wirtſchaftliche Elend der Nachkriegszeit Platz griff,
galt es vor allem zunächſt einmal, die immer noch nicht durch
er Motoriſierung der r r r zum t zuingen. Es kamen die Jahre einer nie gekannten Sparſamkeit.
Die Trothaer Wünſche blieben uns unerfüllbar. Bereits 1919
erkannte der Branddirektor, daß bezüglich des Ausbaues des
ſtädtiſchen Feuerſchutzes neue Wege zu gehen ſeien und daß es
geboten ſei, die in Trotha nicht voll ausgenutzten Löſchkräfte mehr
wie ſeither in den Allgemeinfeuerſchutz einzuſpannen. ſt nach
acht Jahren waren wir ſo weit, daß wir die nun Platz greifende
Organiſation und Ausrüſtung vollziehen konnten.

Dieſen Erfolg verdanken wir dem Umſtande, daß der Dezer-
nent und die Feuerdeputation ſich den Vorſchlägen und An
regungen des Branddirektors nicht verſchloſſen und ſie den ſtädti
chen en gegenüber zur urchführung verhalfen.

nk gebührt aber vor allem der Freiwilligen Feuerwehr ſelbſt,
welche den Vorſchlägen des Branddirektors ſofort zuſtimmte und
ſich der für ſie einſchneidenden Neuordnung gern unterwarf.
Möge die Wehr ſich unter den neuen Verhältniſſen aufblühend
weiter entwickeln und in Treue wie ſeither Schulter an Schulter
mit der ericer eft wirken im Jntereſſe unſerer lieben
Stadt Halle. Glück aufl“

m Anſchluß dankte Hauptmann Wacker Trotha
den Vorrednern und übernahm die neue Wache.

ierauf überbrachte Kreisbrandmeiſter Eberlein die
Glückwünſche des Kreisfeuerwehrverbandes Salkreis.

Damit hatte der Feſtakt ſeinen Abſchluß gefunden. Es ſchloß
ſich unter Führung von Branddirektor Rohr eine Beſichti-

ung der neuen Wache an. Die Wache wird beſetzt durch einen
elegraphiſten und einen Kraftwagenführer von Berufswehr.

Ausgeſtattet iſt die Wache mit einem Telegraphenapparat modern-
W ufmachung. Angeſchloſſen iſt eine Weckeranlage für alle

ehrleute. Mit den in der Wache Nord nun angeſchloſſenen
Feuermeldern beſitzt

Halle insgeſamt 189 Feuermeldeanlagen.
Aus den Ausführungen ſei für heute noch hervorgehoben, daß

die neue Wache mit dem r Koſtenaufwand von 4200 Mark
errichtet wurde. Jnbegriffen iſt dabei natürlich nicht die Daimler-
Motorſpritze, die 28 000 Mark koſtet. Gern be hier feſtgeſtellt,
daß der r Auf- und Ausbau der Spritze in der eigenen
Werkſtatt der Berufsfeuerwehr 4 fen wurde. Eine beſondere
Erwähnung verdienen von den Ausrüſtungsgegenſtänden Sprung-
327. eine 10-Meter-Schiebeleiter, inwerfer mit 40 Meter
Kabel, Telephonapparat, Starkſtromſchneidezeugkaſten, Werkzeug-
kaſten, ein Gasſchutzapparat neueſter Art, hydrauliſcher Heber und
die verſchiedenſten ahlrohre mit Saugeſchläuchen.

Ein untrüglicher Fühlingsbote, ein bunter Falter,
wurde geſtern im Garten der „Goldenen Kugel gefangen. Der
Winter Gein alſo wirklich und endgültig kapituliert zu haben.Ein langjähriger Leſer unſerer z Herr Kaufmann
Carl Brodte, feiert am 18. Januar mit ſeiner Gattin Elſe
eb. Härter, das Feſt der Silberhochzeit. Wir wünſchen demJubelpaar, daß es noch recht lange die „Halleſche Zeitung“ zu

leſen in der Lage ſein möchte.
Jm Glashaus des Provinzial-Obſtgartens iſt nach Prof.

Suchsland eine kleine Tabak- Kultur angelegt, die ſehr
guten Erfolg erzielt hat und anregend wirken ſoll, die vielen
im Sommer leerſtehenden r äuſer, dem Beſitzer nutzbar
u machen. Was unſerem deutſchen Tabak fehlt, iſt die inken-
ive Wärme, ihm ſchaden die rauhen Winde. Das Glashaus

ützt vor letzteren und trägt dazu bei, die Wärmegrade zu er
hen. Die kleinen Mikroorganismen, die jede Tabakpflanze be
ben, können ungehindert ihre Veredlungsarbeit an den

Pflanzen ausüben. Durch 27rivagrng und Beſtäubung
edelſter, kleiner Lebeweſen werden aus den rauhen, harten
Blättern, ſchöne, zarte, ſeibenweiche Kulturen, die im Auguſt ge
erntet und daſelbſt getrocknet, im Oktober das Gewächshaus für
die einzubringenden Pflanzen wieder ſreigeben. Auskunft überdie ſehr einfache Kulturanlage gibt gern Fran Prof. Suchsland,

Halle, Königſtr. 90.
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Deutſchnationale Reichsgründungs-
feier

Die erſte Reichsgründungsfeier hielt in Halle am Sonntag
vormittag der Volksverein Halle Saalkreis der Deutſchnationalen
Volkspartei im großen Thaliaſaal ab. Die Feier erfreute ſich eines
ſtarken Beſuches; wohl an 1000 Menſchen füllten den Saal, der
mit den alten ſchwarzweißroten Fahnen geſchmückt war.

Die im Orcheſter untergebrachte Stahlhelmtapelle eröffnete
die Feier mit dem flotten Marſch der Königsgrenadiere. Die
Rezitation „Einſt wird kommen der Tag“ ſchilderte die Befreiung
der deutſchen Reichsſtadt Straßburg von franzöſiſcher Herrſchaft,
und wurde von Herrn Schauſpieler Anders aus Weißenfels
ausdrucksvoll vorgetragen. Das Nilius-Lauuartett ſang auch
diesmal wie immer vorzüglich, und brachte den „Zuruf an Deutſch
land“ und „Vater, ich rufe dich“ unter ſtarkem Beifall zum Vor-
trag.

Unterdes war
General von der Goltz

erſchienen, der, von der Menge ſtürmiſch begrüßt, nunmehr von
der Rednertribüne aus das Wort zur Feſtrede ergriff.

Der Redner ſprach, oft von Beifall unterbrochen, nicht als
Parteimann, ſondern als ein Führer der vaterländiſchen Ver
bände. Jn den drei Jahresfeiern der vaterländiſchen Vewegung,
der GefallenenGedenkfeier, der Tannenberg- und der Reichs
ründun r zeigen ſich die Joeale, die das neue Deutſchlandſchaffen 8 en: Höchſte Hingabe für das Vaterland, Einigkeit gegen

den äußeren Feind unter genialen Feldherrn und Staatsmannern,
We freies Großdeutſchland als Weiterentwicklung des Bismarck-
reiches.

Das alte Reich iſt in zweihundertjähriger Arbeit aus dem
Niederbruch des 30jährigen Krieges ſowohl durch den Geiſt von
Potsdam, wie den von Weimar geſchaffen worden. Das alte Heer
war die edelſte Volksgemeinſchaft aller Stände und Stämme.
Weil wir jetzt nicht mehr zuſammenſtehen gegen unſere Feinde,
haben wir auch keine Volksgemeinſchaft mehr.

Auch die Reichsgründung iſt gegen größte Widerſtände im
Innern und gegen die äußeren Feinde, die uns ſchon damals ein-
kreiſen wollten, durchgeſetzt worden, weils Bismarck oor den
Reibungen nicht kapitulierte, ſondern ſie geſchickt und kraftvoll
überwand.

Die Gründe des Zerfalls des Bismarckreiches liegen viel
weniger in der ja nur frontalen Niederlage des 1918 erſchöpften

eres, als in der Politik vor und während des Krieges. Trotz
eid und Einkreiſung unſerer Feinde hatten wir das Hecr nicht

ebenſo ausgebaut wie die im Kriege faſt geſchonte Flotte. Wir
wollten eine für unſere wirtſchaftliche Entwicklung notwendige
Weltmachtpolitik mit einer faſt ängſtlichen Friedensbetonung durch-
führen. Trotzdem wäre die Revolution nur dann gerechtfertigt ge
weſen, wenn ſie mit den Fehlern des Kaiſerreiches gebrochen
hätte. Stattdeſſen machen dieſe ſich jetzt in weit verſtärktem Maße
bemerkbar: Volksfremdes Weltbürgertum, Friedensſehnſucht auch
um den Preis ewiger Knechtſchaft, landesverräteriſches Zuſammen

n mit den Feinden, Bekämpfung der Wehrmacht, Parteigeiſt
Deutſchgeiſt, Parteiſtaat ſtatt Volksſtaat, Sittenloſigkeit,

ſtaatliche Bekämpfung der vaterländiſchen Bewegung, dagegen
Schwäche gegenüber dem Ausland und den ſtaatszerſtörenden,
landesverräteriſchen Elementen.

Trotz geringer Beſſerung der Wirtſchaftslage geht
unſere politiſche Entwicklung ſtetig bergab.

Was noch ein Scheidemann in höchſter Not zu unterſchreiben ſich
geweigert, hat jetzt eine angeblich nationale Regierung freiwillig
anerkannt. Deutſchland wird befreien, wer in einer deutſchen
Arbeiterpartei als Befreiungspartei die Maſſe der jetzt verhetzten
Arbeiter hinter ſich ſammelt. Die Arbeiter für den nationalen
Staat gewinnen, heißt Deutſchland befreien und zugleich ihnen
ſelbſt Arbeit und Brot geben. Ebenſo muß die akademiſche
Jugend in ihrem großdeutſchen und völkiſchen Freihei'sſtrebengegen die reaktionäre Pohm eines Becker allſeitig unterſtützt wer

den. Vertiefung unſerer Arbeit unter der Loſung „Nationaliemus
und wehrhafte Geſinnung“ iſt unſere Aufgabe. Ohne Einigkeit kein
Sieg.

Auf der ganzen Erde werden Kriege geführt oder liegen in
der Luft. Nimmt die Friedeneduſelei im deutſchen Volke weiter zu,
ſo werden wir entweder für fremde Völker als Lanosknechte bluten
müſſen oder unſere kriegeriſchen Nachbarn zu werieren deutſchen
Länderraub ermutigen, oder für uns günſtige auswärtige Lagen
nicht ausnützen können.

Die auswärtige Politik darf nicht als Parte'angelegenheit,
ſondern

vom allgemeinen deutſchen Standpunkt aus
bewertet werden. Trotzdem Locarno und Genf jetzt geſchichtliche
Tatſachen ſind, muß vor der Jlluſion ehrlichen Verſtändigungs-
willens Frankreichs dringend gewarnt werden. Alle Anzeichen
ſprechen leider dagegen. Ein künftiger Krieg muß uns auf der
Seite der angelſächſiſchen Weltmächte finden, damit Hunger-
blockade, Kredit- und Materialſperre uns nicht wieder erdroſſeln.
Darüber muß man ſich klar ſein, obwohl England niemals zu
trauen iſt. Am meiſten aber muß unſer Blick nach dem Oſten ge
richtet ſein. Dort liegt die größte Gefahr, aber auch die größte
Ausſicht. Wie aber auch die auswärtige Politik aus Ueberzeugung
oder Not geführt werden möge, niemals d ſie unſer ſchon ge
nügend ruhebedürftiges Volk 33 mehr einſchläfern und ſeinem
Selbſtbehauptungswillen das Rückgrat brechen.

Eine künftige nationale Regierung, die wir ſo dringend
brauchen, hat vor allem drei Aufgaben: energiſches Vorgehen
gegen den ſyſtematiſchen Landesverrat, Erhalung der Reichswehr
als unbedingt überparteilich nationale und diſziplinierte Truppe
und Einigung unſeres Volkes gegen ſeine Bedrücker. Nur ſo kann
Deutſchland als ſelbſtändiges Reich eine Zukunft haben.

Stehend ſangen die Anweſenden gemeinſam und begeiſtert den
erſten und letzten Vers des Deutſchlandliedes. Wieder ſang das
Quartett und brachte „Deutſchland, höre wieder“ von Sonnei und
„Das treue deutſche Herz von Otto. Beſonders zu erwähnen ſei
noch, daß der Veteranen-Verein mit der alten ſturmerorobten
Fahne erſchienen war, die unter den Klängen des Präſentier
Perſag rein und am Schluß der Feier herausgetragen wurde.
Der 1870er Marſch und das Stahlhelmlied beſchloß die kurze, aber
eindrucksvolle Feier pünktlich, wie angeſagt, um 1 Uhr.

40 Jahre Evangeliſcher Bund Halle
D. Döhring als Feſtprediger.

Am 16. Januar Feine der Zweigverein des Evange-
liſchen g. e-Stadk das Feſt ſeines vierzig
jährigen Beſtehens. it Rückſicht darauf, a der geiſtige Vater
des ngeliſchen Bundes, der bekannte Profeſſor Beyſchlag, in

lle gewirkt und hier auch lange Jahre der Zentralverband ſeinen
itz hatte, war der Präſident des Bundes, Hof- und DompredigerD. Döhring, zur Beglückwünſchung erſchienen und hatte die

Predigt beim ottesdienſt in der Ulrichskirche und den Vortrag
bei der m „Thaliaſaal“ übernommen.

Führt die Autofernſtraße Berlin-Rom über Halle?
Die Leipziger Kraftwagenfernſtraßen- Tagung am 11. Jannar

Von Stadtbaurat Profeſſor Dr.-Jng. Heilmann.

Das Ratsverkehrsamt der Stadt Leipzig hatte am 11. Januar
1927 nach Leipzig zu einer Tagung eingeladen, auf der der Ge
danke einer Kraftwagenfernſtraße Berlin Leipzig München Rom
zur Erörterung geſtellt werden ſollte. Vertreten waren das
Reichsverkehrsminiſterium und das Reichsfinanzminiſterium, das
preußiſche Miniſterium für Landwirtſchaft, Tomänen und Forſten,
die ſächſiſchen, bayriſchen und thüringiſchen Miniſterien, die
Magiſtrate der an der gedachten Linie liegenden größeren Städte,
ferner die Handelskammern, die Verkehrs und Kraftfahrſportver-
bände. Anweſend waren ferner der Landeshauptmann der
Provinz Sachſen und für die Regierung Merſeburg Regierungs
pröſident Grützner. Der Magiſtrat der Stadt Halle hyrtte mich
abgeordnet. Die Handelskammer Halle war durch den Vize-
präſident, Herrn Generaldirektor Dr. Traus und Herrn Syndikus
Dr. Pfahl anweſend.

Die Verhandlung wurde nach kurzer Begrüßung durch den
Oberbürgermeiſter der Stadt Leipzig, Dr. Rothe, durch einen
Vortrag des Miniſterialrates beim ſächſiſchen Finanzminiſterium,
Dr.Jng. Speck, eingeleitet.

Da ich die Abſicht habe, demnächſt an dieſer Stelle zu der
Frage, wie der Verkehr der Zukunft zu bewältigen ſein wird,
Stellung zu nehmen, beſchränke ich mich auf ſeine beſonderen
Ausführungen über die

Führung der Fernſtraße Berſin--Lelpzig München
im Anſchluß an die norddeutſche Tiefebene und im Süden über
Insbruck BrennerVeronag Rom. Nach Süden find mehrere
Linien möglich; eine über Regensburg, der aber das induſtrielle
Hinterland fehlt, eine über Bayreuth-Ingolſtadt, die den gleichen
Nachteil hat und ferner die Linie Bayreuth-Nürnberg--Augs-
burg München. Zwiſchen Hof und Leipzig ſoll durch Zwickau das
ſüdweſt ſächſiſche Induſtriegebiet angeſchloſſen werden Gera weſt
lich, Chemnitz öſtlich ſind durch Zweigſtrecken anzuſchließen;
ebenſo Halle bei der Führung der Linie von Leipzig über Bitter
feld Potsdam Berlin. Die Geſamtlänge beträgt 660 Kilometer.
Für den Fall, daß auf einer ſolchen Straße nur Kraftwagen ver
kehren ſollten, der übrige Verkehr alſo ausgeſchloſſen iſt, werden

die Koſten auf 267 Millionen Mark geſchätzt.
Ueber die Finanzierung verbreitete ſich der Vortrag nicht

Von den Vertretern der Miniſterien wurde alles als Jntereſſe
an dem Gedanken der Kraftwagenfernſtraße bekundet. Das
Reichsverkehrsminiſterium ſah allerdings den Bau von reinen
Kraftwagenſtraßen (Kraftwagenbahnen) nur in Sonderfällen als
notwendig an. Jm Hinblick auf die ſchwierige Wirtſchaftslage ſei
dem Ausbau der Straßen lauter enge Grenzen gezogen. Haupt
bedingung ſei ein weitverzweigtes gutes Landſtraßennetz.

Den gleichen Grundſatz vertrat Geßeimrat Dr. Hellich vom
preußiſchen Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten.
Der Vertreter der Studiengeſellſchaft für Automobilſtraßenbau
warnte dringend vor der Erhebung von Straßengeldern. Dieſe
altertümlichen Sollabgaben dürften nicht wiederkehren.

Von den Vertretern einiger Städte wurden, wie zu erwarken,
Sonderwünſche für ihre Städte erhoben. Das habe ich meinen
Ausführungen nicht getan. Jch habe es für richtig gehalten, die
Verſammlung eindringlich zu bitten, nicht mit gebundener Marſch
route an einen ſolchen Gedanken heranzugehen. Es müſſe geprüft
werden welche Linie die beſte nach jeder Hinſicht darſtellt. Man
kann heute ohne eingehende Erörterung des Gedanken nicht ſagen,
daß die Straße über Halle, aber auch nicht über Leipzig zu führen
habe. Genaueſte Prüfung des Bedürfniſſes und Erwägung aller

hier eine Rolle ſpielenden Geſichtspunkte iſt dringendes Erforder-
nis. Sehr viel ließe ohne weiteres zu Gunſten einer Führung
der Straße über Halle angeben, darunter das, daß

ein ſo wichtiges Jnduſtriezentrum wie Halle nicht einfach mit
einer Zweigſtrecke abgetan

werden könne und auch das, daß die Strecke Leipzig Bitterfeld erſt
noch des Ausbaues bedürfe, während die Strecke Berlin--VBitter-
feld Halle bereits ausgebaut ſei. Aber erſt müſſe man das Be
dürfnis, allerdings auf weite Sicht hin, prüfen, dann kann erſt die
Linie feſtgelegt werden, und dann kann die Frage seprüt werden,
ob Kraftwagenſtraße mit Aufnahme des gen Verkehrs oder
reine Kraftwagenſtraße.

Auf jeden Fall müſſe ft werden, wie man etwa beiden
Wirtſchaftszentren Halle r werden könne,
gleichgültig, ob die Prüfung zu Gunſten Leipzigs oder zu Gunſten
Halles ausfallen würde. Die beiden Städte mit ihrer wirtſchaft
lichen Bedeutung

bedürfen einer guten Kraftwagenverbindungsmöglichkeit

auch ohne den Gedanken der Kraftwagenfernſtraße Berlin
München Rom. Sollte ſie dann etwa zwiſchen den beiden Städten
hindurchführen, ſo wird eine ſolche Kraftwagenſtädteverbindungs-
bahn die benötigte Zubringerlinie darſtellen. Die Entfernung der
beiden Städte iſt ſo gering, daß ſie bereits heute inner des
wirtſchaftlichen Aktionsradius der Kraftwagen liegt Jch habe
damit einen Gedanken bekanntgegeben, mit dem ich mich ſchon ſeit
längerer Zeit beſchäftige und der demnächſt in der Oeffentlichkeit
weiter verfolgt werden wird, zumal andere geplante Kraftwagen-
ſtraßen wie z. B. Dresden Leipzig Halle Hamburg eine ſolche
Kraftwagenverbindung erheiſchen. Dazu kommt der Gefſichtspunkt
der Lage des Flugplatzes Schkeuditz und der Möglichkeit der
Anlage einer Kraftwagenrennſtrecke in der Mitte des deutſchen
Reiches. Bekanntlich erfüllt gerade dieſe Aufgabe der bekannte
NürburgRing in keiner Weiſe.

Der Verſammlung ſind vom ſtädtiſchen Verkehrsamt Leipzig
verſchiedene Richtlinien vorgelegt worden, die den ſofortigen Bau
einer Autoſtraße Berlin Leipzig München Rom verſehen, ferner
3 Bildung einer Arbeitsgemeinſchaft, ſowie eines engeren Aus-

puſſes.

Vor Abſtimmung dieſer Richtlinſen habe ich angefragt, ob der
in dem engeren Ausſchuſſe ſitzende Vertreter der Stadt Leipzig die
Weiſung habe, dafür zu ſorgen, daß unter allen Umſtänden die
Straße über Leipzig geführt werde. Dieſe Jrage hat der Dezer
nent für das Verkehrsweſen der Stadt Leivzig, Herr Stadtrat Dr.
Leiske, ſo beantwortet, daß wie ich es für ſelbſtverſtändlich halte

e Beratung an die Wirtſchaftsgebiete gedacht werden müſſe,
o da

auch das Wirtſchaftsgebiet Halle die entſprechende Verſickſichtigung
bei der Prüfung der ganzen Frage finden müſſe. Daraufhin habe
ich meine Zuſtimmung zu den Richtlinien gegeben

Jch möchte nicht verſäumen, feſtzuſtelleen, daß die Erklärung
des Regierungspräſidenten Grützner auf der Tagung, wonach der
Geſamtſiedlungsausſchuß für das mitteldeutſche Induſtriegebiet be
ſchloſſen habe, eine Linienführung Leipzig-Düben-- Bitterfeld
Berlin vorzuſchlagen, den Tatſachen nicht entſpricht. Der Geſamt-
ſiedlungsausſchuß hat einen derartigen Beſchluß nicht gefaßt. Er
würde zweifellos eine Schädigung der Belange der Stadt Halle
bedeuten.

358309094-JVGooo050Mmo0o0ooomo„ GVom Sonntagsevangelium, der Hochzeit zu Kang, ausgehend,
ſtellte D. Döhring das Wort der Mutter Maria:

„Was Er euch ſaget, das tut“,
an die Spitze ſeiner Predigt es aus ſeiner örtlichen und zeitlichen
Bedeutung hergushebend. Das Wort ſagt uns, was ev ange
liſch iſt. Es iſt ein Wort der Buße Wer ſo ſprechen kann,
dem iſt alles Jrdiſche genommen. Er ſieht nicht mehr auf ſich.
Evangelium iſt nicht geniegufhbſlikendes Menſchenwort, nicht „Kul
tur“, es iſt nicht Beſſern. Flickwerk, ſondern Erneuerung. Und
dieſe Erneuerung hat täglich zu geſchehen. Luther hat in ſeiner
erſten der 95 Theſen dafür den treffendſten Ausdruck gefunden.
Evangelium iſt aber auch Opfer. Es iſt der Ausdruck eines
neuen Lebenswiſſens. Nicht Andacht, nicht Myſtik, nicht Welt-
anſchenung. Alles liegt auf der Wiſlensſeite. Opfern heißt täg-
liche Hingabe des Lebens nicht in einem einzelnen heldiſchen Akt,
Selbſtloſigkeit, Pflichtbewußtſein. Es iſt völlige Hingabe an Gott.

Und drittens: es iſt Glaube.
In freier Linfſenführung zum Sonntagsevangelium zurück

kehrend, zeigte D. Döhring, daß es im Organismus des Volkes an
„Wein“ gehreche. Das macht uns bange, viele ſind enttäuſcht.
Wir müſſen warten lernen Jeſus ſpricht: „Meine Stunde iſt noch
nicht gekommen.“ So iſt das Wort Marigs „Was er euch ſagt,
das tut“, ein Ausdruck des Vertrauens. Dieſen Glaubensmut
müſſen wir lernen: ſchließlich heißt es doch: „und offenbarte ſeine
Herrlichkeit Die Predigt war eingerghmt vom Geſang der
„Ulriciana“, die Herr Sterz in bekannter Meiſterſchaft dirigierte.

Nachdem der Heidechor klangſchön den 23. Pſalm vorgetragen
batte, eröffnete der Vorſitzende des Haupfvereins des Evange-
liſchen Bundes, Geheimrat D. El ze, die Nachmittagsfeier. An
knüpfend an die Predigt des Vormittags, übermittelte er die Glück
wünſche des Hauptvereins und überreichte dann dem langfährigen
Vorſtandsmitgliede Prof. Dr. Riehm die goldene Luthermedaille,
der tiefhewegt dankte und die Auszeichnung in Erinnerung an
ſeinen Vater, Univerſitätsprofeſſor D. Riehm, der zu den Mit-
gründern gehörte, zu tragen verſprach. Pfarrer Kuni t begrüßte
namens des Zweigvereins Halle-Nord; er mahnte, angeſichts der
zunehmenden konfeſſionellen Miſchung in Mitteſdeutſchland und
damit in Halle, zu Treue und Ernſt. Pfarrer Manthey pries
namens des Zweigvereins Halle-Süd den Evangeliſchen Bund als
Mahner, Wächter und Helfer und brachte Glückwünſche dar.

Dann ſprach der Bundespräſident über das Thema:
„Jm Kompf um Luthers Erbe.“

r ſucht man das öffentliche Leben durch die Organiſation zubeeinfluſſen. Die Reformation war von Hauſe eine plrſonhge
Bewegung des innerſten Lebens. Deshalb hatte ſie in ihren erſten
Zeitläuften keine n erhalten. Wo die Organiſation
g da iſt, iſt bald Schwäche. ger die Bewegung gue
em innerſten Leben kommt, entſteht der Organismus. Der

iſt lebendig. Evangelium iſt wohl Lehre, iſt Lebensinhalt. So
war für Luther jede im Bewußtſein der gottgeſtellten Aufgabeetane Arbeit Gottes dienſt. ſtellte ben Beruf unter die

ugen des lebendigen Gottes. Das hatte er nicht aus ſich ge
unden, ſondern aus der Bibel, die er von in nen heraus ver
tand. Die heilige Unmittelbarkeit zwiſchen dem gnädigen Gottund dem ſündigen Menſchen, dem ſündigen Wienſchen und dem

eine Stellung in Worms. Es wäre ein Jrrweg, nun aus Luther
rogrammatiſches abzuleiten, z ſagen: „Das iſt das Erbe“, dann

hätten wir Totes, nicht Lebendiges Nicht „Organiſationen“ ſind
Luthers Erbe, das wir verwalten Es gilt die Perfönlich-
keit, nicht die, die von ſich überzeugt iſt. ſondern die unter dem
Wort ſteht: ich m u z Wir find relativ geworden, Skeptiker. An
di. Stelle der Religion iſt die Weltanſchauung getreten. Dieſe
Männer machen keine Geſchichte. Wir brauchen vielmehr Männer,
die eine Lebens anſchauung haben Theologen, auf der Dorf-
kanzel wie auf dem Katheder, die von Gott zeugen, Lehrer, voll
Begeiſterung, daß ſie dem heranwachſenden Geſchlecht dienen
dürfen, Juriſten, die Recht ſprechen ohne Anſehen der Perſon und
der Partei, Naturwiſſenſchafter und Mediziner, die Naturwiſſen
ſchafter, Mediziner und Chriſten ſind. Menſchen in allen Be
rufen, in der Familie, denen ihr Tun Gottesdienſt iſt. Das ſind
die Führer unſeres Volkes, weil ſie ihre Aufgabe als von Gott ge
ſtellt wiſſen. Damit dienen ſie ihrem Voſk, und wenn jedes
Volk ſich auf ſeine Aufgabe beſinnt, auch der Menſchheit.

Der Vortrag fand ſeinen Ausklang in dem gemeinſam ge
ſungenen Liede „Ein feſte Burg“ und herzlichen Dankesworten
des Vorſitzenden, Oberpfarrers Thiebde, an alle, die zu dem
Feſte beigetragen hatten.

h Gott war ſein perſönliches Erlebnis. So erklärt ſich

e

Die Fachgewerkſchaft der Reichsbahninſpektoren (Orts-
gruppe Halle) veranſtaltete in der „Loge zu den fünf Türmen“
einen Unterhaltungsabend, welcher durch einen Lichtbildervortrag
des Herrn Eiſenbahninſpektors Hertwig äußerſt intereſſant geſtaltet wurde. „Eine Fahrt auf der bau n Bahn von Chur

nach SchulsTaraſp, vom Bodenſee und Rhein ins Engadin“
dieſes Programm, deſſen herrliche Bilder der Vortragende teil
weiſe ſchon an anderer Stelle zeigte, feſſelte die Anweſenden eiwa
1 Stunde. Herr Hertwig gab ſeinem Vortrag diesmal im erſten
Teil einen vorwiegend techniſchen Einſchlag, weil er zu einemAuditorium ſprach, das teils aus Fachleuten beſtand Er
beleuchtete eingehend die erigkeiten beim Bau, Betrieb und
bei der Unterhaltung der Rhätiſchen Bahnen, zeigte die im Gebirge
befindlichen Kehrtunnel, weitere Wunderwerke der Jngenieurkunſt
und die auf der Gebirgsbahn verwendeten modernen rollenden
Betriebsmittel uſw. Aber auch Nichtfachleute, beſonders Natur-
er und Sportler kamen voll auf ihre Rechnung, denn der Herr

2 wartete n Re r Siche Sſgeſtt des
rges auf die Leinewand, w r aufſtiege,gehe überhaupt den r Sport eb

in dieſem Paradieſe der Berg, Schnee- und und die
tigen Naturſchönheiten es Märchenlan darſtellten.C e Begleitworte des Vortragenden ergän die Sprache

der Bilder, und man bedauerte allgemein den tigen Schluß
der einzigartigen Veranſtaltung. cher Beifall te den Vor
tragenden. Nach dem rage trat dert e Rechte,
der von launigen Darbietungen unkerbrochen, ngehörigen des
Vereins und ihre Gäſte noch lange in froher Stimmung zu-
ſammenhielt.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: Richard erApotheke,

Löowenapotheke, e 17;Richard- Wagner
SädApotheke
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aus Mitteldeutſchland
Segen der Landwirtſchaft

„Wir ſteh'n für unſer Land,
Wir ſteh'n für unſre Weiber, unſre Kinder!“

Landbundtagl
Von nah und fern ſtrömen in dieſen Tagen die Landwirte

unſerer rußgeſchwärzten, arbeitsgewohnten, fruchtbaren mittel
deutſchen Heimat auf Stunden oder Tage zuſammen, um den
Geiſt des urwüchſigen Landes hineinzutragen in die Mauern der
Großſtadt und hinauszurufen in das weite Vaterland.

Ein ſchweres Jahr liegt hinter ihnen. Vom e der Land
wirtſchaft war wenig zu ſpüren, vielmehr von ihrer Laſt und ihrer
Sorge. Jn die Stille der ländlichen Fluren klangen lauter als
je der grauen Wirklichkeit ſchrille aren. Selbſt Mutter

x, die ſonſt ſo edle Spenderin, ſtellte ſich gar wunderlich an
und erteilte ihre Gaben Wenigen nur zu Nut' und Frommen.
Die Steuerpflichten geboten ſparſamſte Wirtſchaft. Und doch:
manch' einer konnte, vermochte beim beſten Willen ſein Daſein
nicht mehr zu friſten. Da ſchwand verſchwommene, unklare Wirt
ſchaftspolitik. Ein nüchternes, klares Sachdenken hat heute jeden

Landmann erfaßt. len wie die vom Präſidenten des
Reichs Landbundes kürzlich genannten über die 10 Milliarden
Verſchuldung der deutſchen Landwirtſchaft ſeit der Jnflation
reden eine erſchütternde Sprache.

Kann man da noch vom Segen der Landwirtſchaft reden
Der Himmel auf Erden wird freilich nie zu den nſchen

kommen. Und alle ſozialiſtiſche Mühe, ihn einem Jeden näher zu
bringen, wird zerſchellen an der weiſen, göttlichen Einrichtung,

der verſchiedene Charakter wächſt im Strom der Zeit. Dieſelbe
in uns gepflangzte, ſittliche Kraft aber wird uns auch immer von
neuem erzeigen, daß die ſtarken Wurzeln unſerer Kraft in unſerer
deutſchen Landwirtſchaft liegen, in dem ſtarken, mutigen en,
das ſtets noch ein Vollbringen gezeitigt hat.

enn morgen in Halle ſich die Reihen ſchließen, welche die
gemeinſame Not und der gemeinſame Glaube zuſammenführten,
wenn die Parole unſeres größten Dichters, das „Wir ſteh'n für
unſer Land, für unſre Weiber, unſre Kinder“ ſie alle eines
Herzens und eines Sinnes werden läßt, dann wird, ſo glauben
und hoffen wir bei unſerem Bekenntnis, der Segen der vater-
ländiſchen und ſittlichen Kräfte nicht ausbleiben. Neu geſtärkt im
Geiſte, im Bewußtſein ihrer großen organiſierten Kraft, wehr
haft und ſtark für Ar und Halm ſo ſollen unſre
Brüder und Schweſtern vom mitteldeutſchen Heimatlande aus der
Stadt in ihren ländlichen Wirkungskreis zurückkehren! Dr. R.

Die Gasfernverſorgung der Provinz
Gründung einer Kommunalgeſellſchaft für Gasfernverſorgung.

z. Mühlhauſen, 15. Januar. Die Gasfernverſorgung ſcheint
einen Schritt vorwärts gekommen zu ſein. Am Freitag nach
re re unter der Leitung des Landeshauptmanns der Pro-
vin chſen Dr. Hübener eine Beſprechung der gut
ſtati, die zur Gründung einer Kommunal geſellſchaft
für re hrte. Jhren Beitritt erklärten unterVorbehalt der Zuſtimmung der u r Körperſchaften der
Landes hauptmann der rovinz Sa ſen, derElektroverband Südhargz, die Kreiſe Heiligenſtadt, Grafſchaft
Hohenſtein und Worbis, außerdem die Städte Bennecken-
ſtein, Bleicherode, Heiligenſtadt, Worbis und
Leinenfelde. Die weiteren Vorbereitungen trifft ein Aus
Wirt unter dem Vorſitz von Oberbürgermeiſter Dr. Neumann-

lhauſen.

OſtharzCuftverkehrsIntereſſenG. m. b. H.
Quedlinburg, 165. Jan. Wie wir bereits berichteten, ſoll auf

a Stadt Quedlinburg zwiſchen der Stadt Quedlinburg

und n r Su r r ArrnOſtharz ereſſengemeinſchaft m. b. H. gegrün
werden, um den Anſchluß n Flugverkehr und den Bäder
dienſt, den die Luftverkehrs A.G. derſachſen in Hannover mit
den H n einrichten will, nicht zu verlieren. Der neue
Quedlinburger Lufthafen ſoll am Bückeberg, dem
früheren geſchaffen werden, der die Aner
kennung als als reits erlangte und r Zeit wieder

re Flugveranſtaltungen ſah Die en werden auf
80 ark veranſchlagt. Für die Luftfahrtlinie iſt eine fährliche
Subvention von Mark erforderlich. Zur T iſt
in Ausſicht genommen, daß die drei genannten Nachbarorte 40 bis
50 Prozent der Baukoſten übernehmen bzw. für deren Tilgung
und Verzinſung Sorge tragen. Die Entſcheidungen hierüber
werden in den nächſten Tagen fallen.

Auf den Spuren eines Verbrechers
l. Gröningen, 14. Jan. Vor einigen Wochen war aus der
Hakeborner Gegend eine polniſche Arbeiterin verſchwunden. r
at man in einer Feldſcheune zwiſchen Gröningen und Heteborn

die Leiche eines 30fährigen polniſchen Mädchens z. das
offenbar mit der Verſchwundenen identiſch iſt. ie Leiche der
Polin wies deutliche Merkmale von m v auf, die
von Stockſchlägen herzurühren ſcheinen. Man nimmt daher eine
Mordtat an. Die genaue Todesurſache dürfte die ärztliche Unter
ſuchung ergeben.

S kCCERX J5LJO“”0]èd

hi. Bad Lauchſtädt, 14.
Vereinsleben.) Bedeutet der größte Teil des Jahres für
Landmann eine Zeit ſchweren 5, ſo hält er im Winter gern
Rückſchau über die vollbrachte Arbeit, neuen Wegen und Ver
beſſerungen nachſinnend, die ſeine mühevolle Arbeit auch erfolg
reich geſtalten ſollen. Jn dieſem Sinne wirken auch der hieſige
Landwirtſchaftliche Verein und der Landbund, die in dieſer Woche

In erſterem ſprach am Montag

(Landwirtſchaftliches
den

Intenſre Geſlügelzuht neue Erwerbsmöglichkeiten!

Aufgaben des Candbundes Um die hebung der Eierproduktion Ergebniſſe der Geflügelzuchtanſtalt Cröllwitz

Die zunehmende Erwerbsloſigkeit droht auch auf die Landwirt
Schatten zu werfen, da nämlich in den Kleinbetrieben

in früheren Jahren vielfach die Kinder zeitweiſe in die Jnduſtrie
gingen und daher nicht als volle Arbeitskraft und Volleſſer den
väterlichen Betrieb belaſteten. Jetzt ſind dieſe Verdienſtmöglich
keiten in der Induſtrie fortgefallen. Die Kleinbetriebe ſind infolge
deſſen vielfach überſetzt mit Arbeitskräften. Das führt zu Unzu
friedenheit und Familienzwiſt. Gerade in einer Zeit, wo alles
von Siedlung redet, iſt es aber notwendiger denn je, die beſtehen
den Betriebe, beſonders Kleinbetriebe, lebensfähig zu erhalten und
dieſen die Möglichkeit zu geben,

durch intenſtivere Wirtſchaft mehr Menſchen auf ihrer Scholle
zu ernähren.

Aus dieſer Sa er ſich für den Landbund die Notwendigkeit, ine u We wie dieſen Kleinbetrieben geholfen
werden kann, möglichſt ohne jegliche Unterſtützungen der Regierung,
die ja doch nicht im ausreichenden Maße gegeben werden und meiſt
7 von der richtigen chaftspolitik begleitet ſind. Dieſe
Ueberlegungen führten zu der le: Jntenſtve Geflügelwirtſchaft,Steigerung der Cierpreeutten, neue Erwerbsmöglichkeiten für die

Kleinbetriebe!

v h bietet Ttie anderene orzug, e mit verhältnismS rten, zum n ualität oder zu ge7732 a geernteten Hafer oder Roggen zu rten, und
endlich iſt die Gierproduktion einer der wenigen Betriebs
zweige in der Landwirtſchaft, in dem das Geld ſehr kurgfriftig um
eſetzt wird, wo man allwöchentlich bares Geld in den Betriebine nbekommt,

Der EinfuhrUeberſchuß Deutſchlands an Eiern betrug im
Jahre 1925 291 Millionen Mark, d. h. bei einem Geſamthühner
beſtand von 64 Millionen Stück

ein Einfuhrüberſchuß von 4,50 Mark je Huhn.
Sehr intereſſant iſt die Zuſammenſtellung der Herkunftsländer
dieſer Eiermengen. Die geſamte eingeführte Eiermenge betrug
2486 Millionen Stück. Davon kamen aus

Holland 422 Mill. StückPolen 60Jtalien 347Rußland eJugoſlavien 226Dänemark 172verſchied. Staaten Oſt u. Südeuropas 465

Dieſe Statiſtik ergibt, daß beinahe drei Viertel der geſamten
Eiereinfuhr aus Staaten kommt, die ſehr ſchlechte Verkehrsverhält
niſſe haben und in denen es um die Sauberkeit und die Wohnungs-
verhältniſſe der bäuerlichen Bevölkerung ſo ſchlecht beſtellt iſt, daß
naturgemäß auch die Hühnerbehauſungen den Anforderungen einer
hochwertigen Geflügelhaltung keineswegs entſprechen.

Die meiſten Eier aus dieſen Staaten kommen nach Dentſchland,
vier bis zehn Wochen alt, belaſtet mit hohen Transportkoſten.
Gewonnen ſind dieſe Eier in vielen Fällen unter derart un
hygieniſchen, ſchmutzigen, zum Teil ſogar verlauſten Verhältniſſen,daß wahrſcheinlich die meißen deutſchen Verbraucher dieſe Eier nicht

kaufen würden, wenn ſie über dieſe Einzelheiten unterrichtet
wären. Zurzeit legt im Durchſchnitt des ganzen Reiches bei uns
jede Henne 75 bis 80 Eier im Jahre. Gelingt es, dieſen Ertrag
auf 112, 120 Eier zu ſteigern, ſo wäre. die geſamte aus
ländiſche Zufuhr aus eigener Produktion er-
ſe st. Daß dieſes Ziel möglich iſt, zeigen die Ergebniſſe der Ge

r in r deren Geſamtdurchſchnitt im letzten
Jahre bei Leghorn 170 und bei Jtalienern 156 Eier betrug. Einzelkeiſtungen gehen über 200 Eier hinaus, kleinere Ställe können auch

leichter höhere Durchſchnitte erreichen.
Angeſichts dieſer Sachlage drängt ſich die Frage auf, woran

liegt es, daß Deutſchland nicht ſchon längſt
die ausländiſche Einfuhr durch Steigerung der eigenen

Produktion erſetzt
hat? Der Grund hierfür liegt in den ſchlechten Eierpreiſen, die
der Erzeuger in den ländlichen Gegenden bekommt, in denen nicht
der Verbraucher unmittelbar in der Nachbarſchaft wohnt. Jn
jedem Marktbericht, in jedem Geſchäft ſieht man, daß holländiſche
oder däniſche Eier höhere Preiſe aufweiſen als deutſche. Während
le' uns der Erzeuger 10 bis 12 Pfg. je Ei bekommt, koſtet das Ei
in den Städten 16, 18 Pfg. Außerdem wird bei uns im Gegenſatz
zu Holland und Dänemark jedes Ei gleich bezahlt, ob groß oder
klein, ob ſauber oder ſchmutzig. Damit fällt jeder Anreiz zur
Produktion hochwertiger Eier für den Erzeuger fort

Gelingt es alſo, die Spanne zwiſchen Erzeuger und Klein
handelspreis zu verringern, und dadurch den Erzeugerpreis zu

ben,
ſo wird die deutſche Eierproduktion ein rentabler Betriebszweig,

der ſehr wohl nach Grundſätzen ordnungsmäßiger Tierzucht und
Tierpflege ausgebaut werden kann, womit die Grundlage ge
ſchaffen wird für eine beſſere Qualität der Eier und die Steigerung
der Geſamtproduktion überhaupt. Der Weg, dieſes Ziel zu
erreichen, wäre die Gründung von Eierabſatzgenoſſen-
ſchaften. von Köppen, Halle.

das Thema „Frühjahrsbeſtellung.“ Hier zeigte der erfahrene Fach
mann mancherlei Methoden, die die moderne Landwirtſchaft mög
lichſt ertragreich machen. Landwirtſchaftliche Verſuchsſtation,
Sortenwahl, Düngung und Auflockerung des Bodens waren einige
Kapitel des intereſſanten Vortrags. Am Tage ar ver
G 77 ſich der Landbund um den bekannten Schriftleiter

ebhardHalle, der in der „Stadt Leipzig“ über „Saat,
Vauer, Jugend“ redete. An die prächtige, von Jdealismus ge
tragene Rede ſchloß ſich eine Ausſprache an der ſich Junglandwirt

rauerSpergau und der Geſchäftsführer des Kreislandbundes
Merſeburg, Teichmann, beteiligten. Zum Schluß wurde hinge-
wieſen auf den großen Landbundabend am 1. Februar im „Stern“,
der durch eine Rede des Reichstagsabgeordneten Hemeter ſeine be
ondere Note erhält. Außer einem Theaterſtück und Volkstänzen
eitens der Jungbauern wird einer unſerer bedeutendſten Komikern

alter Schneider Hamburg, zur Ausgeſtaltung der Tagung bei
tragen. Verbunden mit dem Landbundabend iſt eine Ausſtellung
kunſtgewerblicher Erzeugniſſe, hergeſtellt von der Landbundjugend.

Schkölen, 13. Jan. Verſammlung.) Der Geflügel- und
Kaninchenzüchterverein von Schkölen und Umgegend hielt am
Sonntag nachmittag im „Gaſthof zum Bären“ ſeine erſte Ver
ammlung im neuen Jahre ab. Nach der Begrüßung durch den
erſ wurden vier neue Mitglieder aufgenommen. Die

Verſammlung beſchloß, wieder dem uverbande beizutreten, da
dadurch den Mitgliedern manche Vorteile erwüchſen. Herr Horle
mann, Zſchorgula, erſtattete Bericht über die Gauausſtellung in
Teuchern. Da der Verein im nächſten Jahre ſein 25jähriges Be
ſtehen 5 wird eine Jubiläumsausſtellung geplant.

en, 13. Januar. Kriegervereinsverſamm-
lung.) Die diesjährige Hauptverſammlung des Kriegervereins
fand am Sonnabend im Ratskeller ſtatt. Der Vorſitzende erſtattete
nach kurzer Begrüßung den Jahresbericht. Drei Kameraden ſind
durch Tod aus dem Verein geſchieden, einer durch Abmeldung. Der
Verein beſteht zurzeit aus 100 Mitgliedern und 2 Ehrenmit-
r Darauf erſtattete der Kaſſenführer ſeinen Bericht; die

aſſe enthält einen Beſtand von 52,75 Mark. Jm Fahnenfonds
ſind 157,98 Mark angeſammelt. Dem Kaſſierer wurde Entlaſtung
erteilt. Die Kameraden Straube und Ulrici wurden bei der Vor-
ſtandswahl durch Zuruf wiedergewählt. Für den verſtorbenen
Kameraden Prieſe wurde Kamerad Gröbel in den Vorſtand ge
wählt. Die Mitglieder des Rechnungs- und Vergnügungsaus-
chuſſes wurden einſtimmig wiedergewählt. Der Vorſitzende ge

te am Schluß der Verſammlung noch des verſtorbenen General
oberſten von Heringen. Mit dem Geſang des Deutſchlandliedes
wurde die ammlung geſchloſſen.

Schortau bei Bedra, 14. Jan. (Unfall.) Der Landwirt
Ernſt Albrecht von
er bei einer Beſchäftigun
und J die harte Tenne erunterfiel, er z

ier erlitt einen bedauerlichen Unfall, indem
auf der Scheunenbanſe durchbrach

ſich dadurch einen
nordnung wurde erkomplizierten Fußbruch zu. Auf ärztlichedem Merſeburger Krankenhauſe zugeführt.

Nordhauſen, 15. Jan. Eine große Kaninchenaus-
ſtellung.) Der erband der aninchenzüchterVereine der
Provinz Sachſen hat der Raſſenkaninchenzüchter Vereinigung Nord
hauſen die 13. Verbandsſchau übertragen. Damit wird dieſe Ver
anſtaltung den Auftakt im Jahre der Jubelfeier Nordhauſens zu
den vielen Veranſtaltungen geben, die nach und nach folgen

werden. Ueber 1000 Tiere aller Raſſen werden ausgeſtellt werden.
Eine große Kaninchenpelzſchau wird von der Leiſtung deutſcher
unſer M tung und Rauchwarenzurichterei zeugen. Dieſe Nord
äuſer Ausſtellung wird die größte ſein, die je gezeigt wurde

Nordhauſen, 15. Jan. Eine Wilhelm-Nebelung-
Straße.) Der Magiſtrat hat beſchloſſen, die Alleeſtraße in
Wilhelm-Nebelung-Straße umzutaufen. Die Stadtverordneten
verſammlung hatte ſich bekanntlich dafür ausge
ſprochen, die von allen Seiten anerkannte jahrzehntelange hervor
ragende S 1 Tätigkeit Wilhelm Nebelungs dadurch
zu ehren, daß eine Straße der Stadt ſeinen Namen erhalten ſollte.

Sandersleben, 15. Jan. (Die Vorarbeiten zur Er
richtung des Waſſerwerkes) nehmen einen günſtigen
Verlauf. Am Südoſtausgang unſerer Stadt (Plantage am Belleber
Weg) iſt ein ergiebiges Waſſervorhaben erſchloſſen, welches bei
dem derzeitigen Pumpwerk 20 Kubikmeter Waſſer gibt. Die Er
giebigkeit kann mit größter Wahrſcheinlichkeit auf 40 Kubikmeter
pro Stunde geſteigert werden.

Cöthen, 15. Jan. (Der Straßengraben als Bett.)
Auf dem Kirchweg wurde ein aus Großpaſchleben ſtammender
junger Mann ſinnlos betrunken in einem Straßengraben des
Ortes aufgefunden. Derſelbe hatte ſich, jedenfalls im Glauben,
er ſei zu Hauſe, bis aufs Hemd ausgezogen. Bei der jetzigen
feuchten Witterung ein etwas gewagtes Unternehmen

Cöthen, 15. Jan. (Grippe und Maſern.) Infolge der
ſchlechten Witterung läßt der Geſundheitszuſtand der hieſigen Be
völkerung im allgemeinen zu wünſchen übrig Ueberall findet man
bei den Aerzten überfüllte Wartegzimmer, Viele Menſchen ſind an
der Grippe erkrankt, doch handelt es ſich erfreulicherweiſe nur um
leichte Erkrankungsformen. Unter den Kindern herrſchen die
Maſern in erheblichem Maße. Auch in den Schulen macht ſich dies
recht bemerkbar. Jn einzelnen Orten der Umgebung liegt die
Hälfte der Jugend an den Maſern krank darnieder.

T T -T---,,,r-Lagergetreide Magergetreide. Der Getreidebau iſt eine
wichtige Stütze der Landwirtſchaft. Jm Jahre 1925 hatte ſie viel
Aerger mit dem Getreide. Dasſelbe war nicht genug mit Kali ge
düngt, weshalb es nicht hinreichend innere Stabilität aufwies, und
infolge der entſetzlichen Niederſchläge lagerte. Nicht nur Verluſt
an Korn, Spreu und Stroh trat ein, auch die Qualität verringerte
ſich, und das Lagergetreide zu mähen, verſchlang Berge an Geld.
Vor dieſem Uebel kann ſich der Landwirt nur bewahren, wenn er
auch reichlich und frühzeitig mit Kali düngt!teTape
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Seyda, 15. Jan. Am Montag fand im Saale von Borſt
eine Verſammlung des landwirtſchaftlichen Vereins von Seyda und
Umgegend ſtatt. Der Vorſitzende, Herr Direktor HemeterSeuche M. d. R., eröffnete die von über 800 Perſonen beſuchte

Verſammlung und gab der Hoffnung Ausdruck, daß das Jahr 1927
für die Landwirtſchaft beſſer ausfällt, als wie 1926. Er begrüßte
die anweſenden Gäſte des Vereins, u. a, Bürgermeiſter Wieneke
Seyda; Ohms, Direktor der Landwirtſchaftlichen Schule in Jeſſen;
Dr. Schott, Direktor des Landbundes, uſw. Unter Geſchäftliches
kam der Vorſitzende auf eine Anfrage in der letzten Verſammlung
am 20. Dezember zurück, weshalb im Kreiſe Wittenberg

die Hochwaſſerſchäden entſchädigt

werden und bei uns nicht, und teilte mit, daß er am 21. De
zember eine Unterredung dieſerhalb mit dem Regierungspräſidenten
gehabt und dieſer verſprochen habe, nach Rückſprache mit der Ver
waltung des Kreiſes Schweinitz die Angelegenheit regeln zu
wollen. Zur Klärung dieſer Angelegenheit habe ſich bereits eine
kleine Kommiſſion unter Leitung des Herrn Kreisbaumeiſters
Winter gebildet und ſoll dieſe verſuchen, Klarheit zu verſchaffen.
Herr Bürgermeiſter WienekeSehda habe ſich bereits in ſeiner
Eigenſchaft als Kreisausſchußmitglied mit den Verhältniſſen in den
Nachbarkriſen in dieſer Angelegenheit erkundigt und wird weiter-
Nachbarkreiſen in dieſer Angelegenheit erkundigt und wird weiter
Schweinitz wahrnehmen.

Betr. des ſchon öfter behandelten Meliorationsprojektes teilte
der Vorſitzende mit, daß die Regierung dieſem Projekte, welches
uns nach Ausführung vor Hochwaſſer ſchützen ſoll, ſehr großes
Intereſſe entgegenbringt. Reg.Baurat Schrödter hat mitgeteilt,
daß von der Regierung die zu den Vorarbeiten zu dieſer Melio
ration benötigte Mittel bereitgeſtellt ſeien. Es kann ſomit feſt
geſtellt werden, daß ſich für

dieſe Melioration unſerer Gegend
der Kreis, die Landwirtſchaftskammer und der Regierungspräſident
ſie k intereſſieren, und beginnen hoffentlich recht bald dazu

e arbeiten
Hierauf erteilte er dem Redner des Abends, Herrn Direktor

Müller-Ruhlsdorf bei Berlin, das Wort zu einem Vortrage
über Schweinezucht und Haltung. Dieſer ſprach in
2 Stunden über dies gewißlich intereſſante Thema. Er führte
u. a. aus, daß zwei Drittel unſeres geſamten Fleiſchbedarfs durch
das Schwein gedeckt würden und erfreulicherweiſe ſeit dem Vor
jahre die Haltung von Schweinen um etwa 20 Prozent zugenom-
men habe. Da 80 Prozent ſämtlicher Schweine in kleinen Be
trieben und nur 20 Prozent in Grotzbetrieben gehalten werden,
wird gezeigt, daß

das Schwein das Nutztier des kleinen Mannes
iſt und ſomit die große volkswirtſchaftliche Bedeutung feſtgeſtellt
werden muß. Ausführlich behandelte der Redner die Futterfrage
und zeigte, eine wie große Verſchwendung ſehr oft aus Unkenntnis
getrieben wird. Seine gemachten Erfahrungen auf der Verſuchs-
wirtſchaft Ruhlsdorf gab er zum Beſten und zeigte, daß es falſch
ſei, ſämtliche Schweine, wie Ferkel, Läuferſchweine, tragende
Sauen und Maſtſchweine aus einem Futtereimer zu füttern, denn
jedes Tier müſſe ſeiner Beſtimmung gemäß er
nährt werden. Beſonders verurteilte er das Verabreichen des
Futters in Suppenform, Er erklärte das Jaucheſaufen, Miſt und
Strohfreſſen der Schweine damit, daß den Tieren im Futter nicht
die zum Aufbau nötigen Stoffe, wie Kalk, zugeführt werden. Es

Land wirtſchaftliche Tagesfragen
Hochwaſſerſchäden und Meliorationen im Kreiſe Schweinitz Die rechte Uutzvie hfütterung

Um die billigere Schweine Impfung

iſt nicht unbedingt nötig, daß es der ſeure Futterkalk iſt, ſondern
er gebraucht in ſeinen Betrieben die bedeutend billigere und doch
ihren Zweck erfüllende Schlemmenkreide Der noch neben dem
mit großem Beifall aufgenommene Vortrag vorgeführte Film er
gänzte in anſchaulicher Weiſe die Ausführungen des Redners.

Der Vorſitzende ſprach dem Redner den Dank des Vereins
aus und gab der Hoffnung Ausdruck, daß es dem Verein im
kommenden Sommer möglich ſein möge, die Schweinezüchterei in
Ruhlsdorf zu beſichtigen. Jn ſeinem Schlußwort gab Direktor
MüllerRuhlsdorf noch dem Wunſche Ausdruck, daß

die Schweineimpfung gegen Rotlauf
nicht nur den Tierärzten, ſondern anderen hierzu angelernten
Privaiperſonen überlaſſen werden möge, denn nur durch bedeutend
billigere Jmpfung würden ſämtliche Schweine von der Jmpfung
erfaßt.

Die nächſte Verſammlung ſoll Ende Februar oder Anfang
März ſtattfinden.

agung der landwirtſchaftlichen Hausfrauenvereine

der Provinz Sachſen
Der Landfrauentag der Provinz Sachſen, der am Freitag in

Magdeburg abgehalten wurde, fand ſeinen Auftakt durch eine
VertreterinnenVerſammlung, die an Stelle der Vorſitzenden, Frl.
Tibrans, von der
öffnet wurde.

Die n r r am Freitag nachmittag war
r ſtark beſucht. Frau Gräfin von HagenMöckern gab nach

r Begrü einen kurzen Rückblick auf die Arbeit der
land wirtſchaftlichen Vereine im verfloſſenen Jahre. Sie betonte,
daß überall reges Leben herrſcht, aber viele Aufgaben warteten
noch der z rr Oekonomierat Ha gake- Halle überbrachte
die Grüße der Landwirtſchaftskammer, Regierungrat Burchard
die des Provinzial-Landbundes und Stadtrat Prof. Dr. Nord
mann die der Stadt Magdebur

Dann hielt Abteilungsvorſteher Weingart h von der Land
wirtſchaftskammer Halle einen Vortrag über Wirtſchafts
lage und Landfrau“. Redner führte u. a. aus, daß das
Wirtſchaftsleben vor dem Kriege in allen en Europas

räfin von Hagen mit begrüßenden Worten er

die Tendenz hatte, die Menſchen im Lande feſtzuhalten und ihnen
Arbeit in der Großinduſtrie zu geben. So ſei allmählich aus dem
ſich ſelbſt m Agrarſtaat Deutſchland ein Jnduſtrieland
entſtanden. Zu einem geregelten Güteraustauſch ſei aber eine
gute Weltlage die Vorausſeßung. Die deutſche Landwirtſchaft
müſſe tätigen Anteil am Wirtſchaftsleben haben, denn dadurch
könne ein Ausgleich für den Rückgang der Jnduſtrie geſchaffen
werden. Die Förderung der Landerzeugniſſe müſſe um jeden
Preis geſchehen, auch müſſe auf jedem Gebiete Qualitätsarbeit ge
leiſtet werden, um unſerem Volk zu größerer Selbſtändigkeit zu
verhelfen. Die heutige Zeit fördere die Stellungnahme der Frauen
u allen großen 4 des Staates und gerade die Landfrauenſeien durch ihre Arbeitsgebiete mit zu ihrer Löſung berufen.

Frau Dr. Klebe ſprach dann noch über die „Staub
ſaugerprüfung und deren Reſültat“ und berichtete
weiter über die Arbeit des NormenAusſchuſſes. n einem Vor
trag von Paſtor Frantz über den deutſchen Maler Rudolf
Schäfer ſchloß die Vorſitzende die Tagung.

ür die Ausſtellung, die im Rahmen der Tagung ſtatt
fand, fette die alteingeſeſſenen Familien vom Lande alle Alter
tümlichkeiten und Raritäten hervorgeholt, um dieſelbe intereſſant
zu geſtalten.

Zuchthaus für die Bleicheröder Einbrecherbande
Nordhaufen, 14. Jan. Vor dem Großen Schöffengericht hatten

ſich die wegen ſchweren Diebſtahls, gewerbsmäßiger Hehlerei und
wegen Eigentumsvergehens erheblich vorbeſtraften Kaufmann Karl
Willige, Bäcker Kurt Willige, Bäcker Kurt Angermann,
Witwe Alwine Willige, und die auf freiem Fuß befindlichen
Dachdecker Karl Aehle, Händler Paul Aehle und Frau Johanne
Worch, ſämtlich aus Bleicherode, zu verantworten. Die Ange-
klagten waren beſchuldigt, im Dezember 1925 und Januar und
Februar 1926 gemeinſam eine Anzahl Einbruchs
diebſtähle ausgeführt oder die aus den Diebſtählen herrühren
den Sachen angekauft zu haben. Die Angeklagten Karl Willige
und Kurt Angermann, welche ſich im Strafgefängnis in Halle
kennengelernt hatten, und Mitte November 1925 von dort ausge
brochen waren, kamen zu dieſer Zeit wieder nach Bleicherode.
Gleichzeitig war aus dem hieſigen Gerichtsgefängnis der Bruder
Kurt Willige ausgebrochen. Alle drei trafen ſich dann in Göttingen.
Hierauf verſchafften ſich alle falſche Papiere. Nun konnte Karl
Willige unter dem Namen Lange in Erfurt ein Handelsgeſchäft
betreiben, bei welchem dann auch die beiden anderen unter dem
Namen Benkenſtein und Schlegel mitwirkten.

Die Waren, welche ſie verkauften, ſtammten, wie durch die
Zeugen feſtgeſtellt wurde, aus dem im Winter 1925/26 bei dem
Kaufmann Rüdiger in Bleicherode verübten Diebſtählen. Die bei
der Mutter der Mitangeklagten Alwine Willige, in Bleicherode vor
genommene Hausſuchung förderte große Mengen Kleidungsſtücke,
Wäſche, Hüte, Krawatten uſw. im Werte von mehreren tauſend
Mark zutage, welche in einem unterirdiſchen Raume verſteckt waren.
Die Angeklagten beſtritten, die Sachen geſtohlen zu haben, konnten
jedoch über den Erwerb keine ſtichhaltigen Angaben machen. Das
Gericht erkannte wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle gegen Karl
Willige auf zwei Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehr-
verluſtt; gegen Kurt Willige und Kurt Angermann auf je drei
Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverluſt; gegen Frau
Alwine Willige wegen gewerbsmäßiger Hehlerei und ſchwerer Be
günſtigung auf zwei Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverluſt,
zehn Monate der erlittenen Unterſuchungshaft werden auf die er
littene Strafe angerechnet Die Angeklagten Karl Aehle, Paul
Aehle und Frau Worch werden freigeſprochen. Die Koſten tragen,
ſoweit Verurteilung erfolgt iſt, die Verurteilten, im übrigen die
Staatskaſſe.

Streckau, 15. Januar. (Für treue Dienſte.) Kürzlich
fand im Werksgaſthofe „Glückauf“ in Streckau die Auszeichnung
von 16 Angeſtellten und Arbeitern der zur Verginſpektion Streckau
der WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen-A.-G. gehörigen Werke
für eine ununterbrochene Dienſtzeit zwiſchen 25 und 50 Jahren
ſtatt. So konnten von den Jubilaren der Brikettaufſeher Ernſt
Werfel, Grube Emma, auf eine 50jährige, der Steiger Guſtav
Bliedtner, Grube Emma, auf eine 44jährige, der Lokomotiv
r Ewald Knoll, Grube Emma, auf eine 42jährige, der Be

bsführer Albert Rochſtroh, Grube Emma, auf eine 86jährige
und zehn andere Beamte und Arbeiter auf eine 25jährige Tätig

keit zurückblicken. Herr Bergaſſeſſor Degenhardt ſprach den Jubi
laren den Dank und die Anerkennung der Geſellſchaft aus und
übermittelte jedem von ihnen eine ſilberne Uhr mit Widmung,
eine ſilberne Denkmünze oder einen Geldbetrag ſowie eine Ehren
urkunde. Die Feier, der ſich ein Bierabend mit muſikaliſchen
Unterhaltungen anſchloß, nahm einen äußerſt harmoniſchen
Verlauf.

4beißenfefs
Die Tagesordnung der StadtverordnetenSitzung. Der

Stadtverordnete Karl Schiele ladet als älteſtes Mitglied der Ver
ſammlung zum Montag, den 17. Januar, nachmittags 6 Uhr, zu
einer Abteilungsſitzung im Stadtverordneten Sitzungsſaal ein.
Daſelbſt findet am Donnerstag, den 20. Januar, nachmittags
83 Uhr, öffentliche StadtverordnetenSitzung ſtatt, bei der folgende
Tagesordnung erledigt werden ſoll: 1. Wahl des Büros. 2. Ein
führung eines Stadtverordneten. 3. Wahl der Abteilungen.
4. Einſpruch gegen die Wahl eines Stadtverordneten. 5. Mandats-
niederlegungen von Stadtverordneten. 6. Beibehaltung des
Waſſerpreiſes von 25 Pfg. 7. Gewährung einer Beihilfe an die
Gemeinde Langendorf zur Legung eines Abflußkanals. 8. Ueber
nahme einer Bürgſchaft für Hauszinsſteuerhypotheken aus 1927.
9. Bewirtſchaftung der ſtädtiſchen Kiesgrube durch den Bauhof.
10. Ankauf eines Grundſtücks. 11. Wahl von Beiſitzern zum Miet
einigungsamt.

Die Stadtſteuerkaſſe mahnt zur Zahlung der im Monat
Januar d. Js. fälligen Grundvermögens, Hauszins, Hundeſteuer
und der Schulgelder für die Oberrealſchule, das Lyzeum und die
Mittelſchule, ſowie der endgültig veranlagten Gewerbeſteuer vom
Ertrage für 1925, ſoweit bis jetzt Zahlungsaufforderungen der
Stadtſteuerkaſſe zugeſtellt und die Reſtbeträge weder geſtundet, noch
Teilzahlungen bewilligt ſind. Mahnfriſt vom 17. bis einſchließlich
19. Januar 1927. Zahlſtelle: Stadtſteuerkaſſe, Kloſterſtraße 8,
Erdgeſchoß. Vei Nichtzahlung erfolgt koſtenpflichtig Pfändung.

Die Sanitätskolonne vom RotenKreuz hält heute Montag
abend im Reſtaurant Gentſch, Hoſpitalſtraße, eine Verſammlung ab.

Sterbefälle. Otto Ladendorf, 62 Jahre alt, am
13. Januar in Weißenfels. Frau Emma Gauck, 77 Jahre alt,
am 14. Januar in Pettſtädt.

Meineweh, 15. Januar. (Brandſtifter.
vom Donnerstag zum Freitag ging der Roggendiemen des
Fleiſchers F. Perlich von hier in Flammen auf. Der abgebrannte
Roggendiemen enthielt den Ertrag von etwa 535 Morgen und lag

in der Flur. Jn aller Frühe bemerkte der Ober
landjäger Noack von hier, wie drei Männer im ſchnellen Lauf
von Thierbach über die Felder dem Kiefernholze zuſtrebten und es
gelang ihm zwei davon zu faſſen. Es ſtellte ſich heraus, daß die
Kerle in dem Getreidediemen genächtigt hatten, zum Dank dafür
zündeten ſie dieſen an. Der eine ſtammt aus Luxemburg, der
andere aus Böhmen und der dritte aus Sachſen. Man führte ſie
dem Amtsgericht Zeitz zu.

Jn der Nacht

Sangerfßiaufen
Die Reichsgründungsfeier in Sangerhauſen

Am Dienstag, den 18. Januar, dem Tage der Reichsgründy
veranſtalten die hieſigen Kriegervereine, der MarineVerein
die Ortsgruppe des Stahlhelms abends 8 Uhr im Saale de
Preußiſchen Hofes“ eine Reichsgründungsfeier. Als Feſtredner

iſt für dieſen Abend Kamerad Paſtor Schwarzkopf an
Blankenheim gewonnen. Lebende Bilder und ein Lichtbilder,
vortrag werden den weiteren Teil des Abends ausfüllen. J
Mitglieder der Vereine und Verbände, deren Angehörige, ſowie
alle Freunde der vaterländiſchen Sache ſind hierzu herzlichſt ein,
geladen.

Auch die Ortsgruppe Sangerhauſen der Deutſchnationalen
Volkspartei bittet ihre Mitglieder, ſich recht zahlreich an dieſer
Reichsgründungsfeier beteiligen zu wollen.

Ermäßigung der Steuerzuſchläge für das 4. Vierteljahr
In einer am Freitag ſtattgefundenen Magiſtratsſitzung ſind

auf Grund des für die erſten drei Rechnungsvierteljahre ſich
ergebenden vorläufigen Abſchlüſſe, die Realſteuerzuſchläge wie folgt
geſenkt worden:

1. Es wird von den im Monat Februar fälligen Gewerbe
ſteuern vom Ertrage und Kapital nicht eine Vierteljahrsrate
ſondern nur eine halbe Vierteljahrsrate erhoben.

2. Die in den Monaten Februar und März fälligen Grund
vermögensſteuern werden nur zur Hälfte erhoben.

8. Die Hundeſteuerſätze werden für die Monate Februar und
März auf die Hälfte herabgeſetzt.
Verſ ie m e i Meter n tagende Stadtverordneten

erſammlung wird ſich mit dieſem Magiſtratsbeſchluß noch näreſdaftgen ſ gif ſchluß noch näher
r Eine Zuſammenkunft der Kreisjugendpfleger findet am

22. Januar im Jugendheim zu Sangerhauſen ſtatt. Jm Anſchluß
ſoll, wie wir hören, eine Beſichtigung der Jugendherberge,

der Handfertigkeitswerkſtätten in der Gehobenen Schule, die Sport
hallen vom Turnklub und des Athletiſchen Sportvereins beſichtigt
werden. Am Abend findet im großen Saale des „Schützenhauſes“
ein Jugendabend ſtatt, zu deſſen Gelingen der Athletiſche Sport
verein, der Turnklub und der Turnverein e. V. mit beitragen
werden. Jm Rahmen der Vorführungen wird auch das Märchen
ſpiel „Hänſel und Gretel“ mit aufgeführt werden. Hierzu iſt die
Einwohnerſchaft herzlich eingeladen. Den muſikaliſchen Teil wird
die Jungdeutſche Ordenskapelle unter Leitung des Muſikdirektors
Bloßfeld beſtreiten.

Die Bedeutung der Hausfrau in der deutſchen Wirtſchaft
beſpricht Herr Dr. Richter am Dienstag, dem 18. Januar,
im Gemeindehauſe, Rieſtedterſtraße 24, im hieſigen Hausfrauen-
verein.

Afſeßersfeben
Die Reichsgründungsfeier in Kſchersleben

Bereits am Sonntag vormittag konnte man allenthalben die
ſchwarzweißroten Farben ſehen. Gegen mittag trafen die Stahl
helm Kameraden aus den umliegenden Ortsgruppen ein. Keine
Mühe war geſcheut worden, um den Tag zu einer machtvollen
Kundgebung zu geſtalten. Gegen 2 Uhr waren allenthalben ſchon
die Straßen von Windjacken beherrſcht. Wohin man blickte, überall
eilten ſie einzeln und in geſchloſſenen Trupps zu den Appellplätzen.
Unſere Ortsgruppe trat in ſtattlicher Stärke auf ihrem gewohnten
Platze am „Braunen Hirſch“ an. Von hier aus rückte ſie geſchloſſen
zum Bahnhofsplatz, wo ſich der Zug ordnete. Schon ſtanden eine
ganze Anzahl Stahlhelmer, Wehrwolf- und Scharnhorſtleute da,
aber dauernd kamen mehr. Mit gewohnter militäriſcher Pünktlich-
keit wurde 8,20 abgerückt. Die Beteiligung der Bevölkerung war
loloſſal. Dicht gedrängt ſtand die Menge in den Straßen, die der
Zug durchlief.

Auf dem Markte wurde ein weites Viereck um das Denkmal
gebildet Der Kreisgruppenführer, Kamerad Engelke, legte
unter den gedämpften Klängen des Liedes vom guten Kameraden
einen Eichenkranz nieder. Der ganze Zug ſtand im ſtillen Gedenken
derer, die wir draußen haben laſſen müſſen. Tann ſprach der Ver
treter der Bundesleitung, Kamerad Major Ritter. Er erinnerte
an diejenigen, die wir in fremder, feindlicher Erde haben betten
müſſen. Sie haben das höchſte und koſtbarſte für unſer deutſches
Vaterland dahingegeben, was ein Menſch überhaupt geben kann,
ihr Leben. Jhnen gilt es zu danken. Aber auch wir anderen, die
wir Leben und Geſundheit aus dem Ringen um die deutſche Frei-
heit haben bringen dürfen, wir haben auch Opfer gebracht, ſchwere
Opfer. Wir brachten ſie dem deutſchen Vaterlande, dem deutſchen
Staat. So haben wir uns ein gutes Recht an dieſen Staat er
worben. Dies Recht gilt es heute zu vertreten. Es gilt, aus dem
zerriſſenen, zerſplitterten, aus tauſend Wunden blutenden Vat
lande, das heute wehrlos der Willkür ſeiner Feinde ausgeliefert iſt,
wieder das zu machen, was es einſtens war: Das Deutſchland hoch
in Ehren! Zu dieſem Werke aber iſt jede Hand, jedes Herz, jeder
Kopf notwendig. Jeder einzelne muß helfen, daß Klaſſenkampf und
Parteigezänk überwunden werden. Nur dann, wenn jeder feſt auf
ſeinem Poſten ſteht, können die hoben Ziele des Bundes der
Frontſoldaten: das innerlich einige und äußerlich freie Vaterland,
erreicht werden.

Die letzte Strophe des Deutſchlandliedes wich die ein
drucksvolle Feier. Wie ein Schwur klang es aus: „Und im Un
glück nun erſt recht!“

Weiter ging es bis hinauf zum Zollberg und am Burgplatz
vorbei wieder zurück. Jn der Breiten Straße wurde kurz ge
halten, um auch am 70er Kriegerdenkmal einen Kranz nieder
re en. Dann bewegte ſich der Zug durch die Heinrichſtraße nachr Herrenbrüge zurück.

Ueber die Abendveranſtaltung werden wir ſpäter berichten.

Diſziplinarverfahren gegen Stadtrat Schnelle Stadtrat
Schnelle hat wegen der gegen ihn erhobenen Vorwürfe ein Diſzi
plinarverfahren mit dem Ziele auf Dienſtentlaſſung beim Re
gierungspräſidten beantragt Stadtrat Schnelle wird vorgeworfen,
daß er ſich für ſein Amt nicht eigne.

Schützenkorporation von 1847. Heute abend 8 Uhr findet
im Schützenhauſe die Generalverſammlung ſtatt. Die Tages
ordnung umfaßt: 1. Bericht über das Herbſtſchießen und die
finanzielle Lage; 2. Namensfeſtſtellung; 8. Verſchiedenes. Einelbe Stunde vor Beginn der Pauptverſammlung findet eine Vor

ndsſitzung ſtatt.
Gefangenenfürſorge. Wir erinnern nochmals an den

heute abend atifind nd öffentlichen Vortrag mit Lichtbildern
im „Reichsadler“. Der Eintritt iſt frei.

Berichtigung. Die Bezeichnung „Sternſchn in der
Sonnabendnummer iſt falſch. Es muß Sternſcheune ißen.

Ceipaiger Ftraße 87

Weiße und farbige Oberhemden
sind während des Inventur-AusverKaufs erheblich herabgesetzt 36
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